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Vor Zusommentritt der Abrüstungskonferenz

prechung
Itfaſienische Vermittſertätig keit Die englische abinettssitzung
Reiſchswirtschaftsminister Dr. Schmitt vor Handwerk und Industrie

England steht
Keine Verschärfung der Gegensätze Beutschlane so

an den Verhandungstisenh
London, 19. Okt. (TU.) Jn einem Bericht über

die polikiſche Lage erklärt die „Times“, daß der
engliſche Außenminiſter in ſeiner in Genf
verfolgten Politik die Unterſtützung ſeiner Kollegen er
ſagen habe. Die Rede Sir John Simons in Genf
ei nicht ekwa eine Erklärung über die von England
verfolgte Politik, ſondern ſie ſei ein Bericht über
den freundſchaftlichen Meinungsaustauſch zwiſchen
den Vertretern vieler Nationen gewefen.

Es ſei bedauerlich, daß eine Meinungsver-
ſchiedenheit zwiſchen Freiherrn von Neurath
und Sir John Simon entſtanden ſei, aber die eng
liſche Regierung legt Wert darauf, daß dieſer Punkt
nicht die Hauptfrage verdunkeln ſolle,
nämlich die Gründe, warum Deutſchland die Ab
rüſtungskonferenz verlaſſen habe.

Sie ſei deshalb bereit, die in ihrem Beſitz befind
lichen Dokumenke zu veröffenklichen, falls
ſich dieſer Weg als wünſchenswert erweiſen ſollte.
Anderſeits aber ſei ſie enkſchloſſen, daß nichts ge
an werden ſoll, wodurch die Gegenſähe ver
ch ärft werden könnken, da ſie der einſtimmigen An
ſicht iſt, daß man Deutſchland jedenur mög
hiche Gelegenheit geben ſolle, um die Be
ſprechungen wieder agufzunehmen, ſobald
dies von deutſcher Seite wünſchenswert erſcheine.

Es ſei aus dieſem Grunde wahrſcheinlich, daß
zwiſchen Frankreich, Jtalien, England
und Amerika Beſprechungen vor dem Zu
jammentkritt des Büros der Abrüſtungskonferenz in
der nächſten Woche ſtakkfinden werden. Man
dürfe dies nicht als einen feind ſeligen
Schritt gegen Deutſchland bekrachten. Der
Zweck derartiger Beſprechungen würde ſein, feſtzu
ſtellen, ob irgendwelche Möglichkeiten beſtehen, die es
Deutſchland ermöglichen würden, an weikeren Ver
handlungen keilzunehmen. Soweik engliſche Miniſter
in Frage kämen, ſo werde nichts geſagt oder gekan
werden, was die Lage erſchweren könne.

Keine Beschlitsse
Ges engisechen Kabinetts

London, 19. Okt. (TU.) Das engliſche Kabinett
nahm am Mittwoch vormittag ſeine regelmäßigen
Wochenſttzungen wieder auf. ie Sitzung dauerte

Stunde. Der Außenminiſter erſtattete Bericht über
die Abrüſtungsfrage. Jn Kabinettskreiſen
herrſchte der Eindruck vor, daß es im Augenblick keinen
Zweck habe, weitere Schritte in dieſer Frage zu unter
nehmen.

„Evening Standart“ berichtet über die Sitzung des
Kabinetts, daß die Miniſter die Vorwürfe des Reichs
außenminiſters von Neurath gegen Sir John
Simon erwogen hätten. Es handle ſich um zwei
ſtrittige Punkte:

1. Ob Simon in nicht zureichender Weiſe den deutſchen
Standpunkt an Amerika übermittelt habe, und

2. um die durch den deutſchen Außenminiſter erfolgte

einen Ausweg
Man habe auch die Veröffentlichung der Dokumente

zwecks Unterſtützung des von Simon eingenommenen
Standpunktes erwogen. Wahrſcheinlich würde ſich eine
Veröffentlichung in erſter Linie mit dem zweiten Punkt
befaſſen, während eine Beſtätigung zum erſten Punkt
von Amerika kommen könnte.

Simon beim König.
Kein Rücktritt.

London, 19. Okt. (TU.) Auf Wunſch des
engliſchen Königs hat Außenminiſter Sir
John Simon am Mittwochnachmittag nach Schloß
Sandringham begeben, um dem König Bericht über die
Lage der Abrüſtungsverhandlungen und die damit in
Zuſammenhang ſtehenden Ereigniſſe zu erſtatten.

An dieſe Reiſe Sir John Simons hatten ſich Ge
rüchte geknüpft, daß er dem König ſeinen Rücktritt
mitteilen werde. Der Londoner Korreſpondent der TU.
iſt von den zuſtändigen engliſchen Stellen ermächtigt
worden, dieſe Gerüchte in vollem Umfange zu
dementieren. Sie träfen ſchon aus techniſchen Gründen
nicht zu, weil ein Außenminiſter nicht dem König,
ſondern zunächſt dem e n u ſein Rück
trittsgeſuch zu übergeben habe. Auch ſachlich entſprächen
ſie durchaus nicht der Lage.

lebhafte cipometische Tstig-
keit Hafens
Genf, 19. Okt. (TU.) Die aus Rom eingekroffenen

Mitteilungen, wonach die italieniſchen Regierungskreiſe
eine lebhafte diplomatiſche Tätigkeit ent
wickeln ſollen, um bereits in der ällernächſten Zeit eine
Zuſammenkunft der vier europäiſchen Großmächte Eng
land, Frankreich, Deutſchland und Jkalien herbeizu
führen, m hier ſtärkſtes Aufſehen erregt. Der
diplomakliſche Gedankengauskauſch über die zunächſt von
italieniſcher Seite noch un offiziell vorgebrachte
Anregung ſoll jetzt, wie verlautet, überall mit großem
er geführt werden.

n franzöſiſchen Kreiſen zeigt man keine
unbedingte Ablehnung des italieniſchen Gedankens. Die
franzöſiſche Regierung würde ſich nach hieſigen Mit
tkeilungen an einer derartigen Viermächkekonferenz be
keiligen, falls die durch den Auskriktk Deutſchlands aus
dem Völkerbund geſchaffene inkernationgale Lage auf
der Konferenz zur Verhandlung geſtellt wird. Dagegen
nimmt man an, daß die franzöſiſche Regierung es ab
lehnen würde, ſich an einer Viermächtekonferenz zu be
teiligen, die ausſchließlich die Regelung der Ab-
rüſtungsfrage zum Gegenſtand häkke.

Jn Völkerbunds kreiſen liegen bisher noch
keinerlei amtliche Mitkeilungen vonitalieniſcher Seite vor. Man hat vielmehr den Ein
druck, daß die diplomatiſchen Verhandlungen ſich noch
im erſten Vorſtadium beſinden und jetzt die
Stellungnahme der Großmächte abgewarket
werden muß. Sollte es jedoch zu einer derarkigen
Viermächtekonferenz kommen, ſo wird mit der Möglich

Zurückweiſung der Anſicht, daß Deutſchlands
e hinſichtlich der Wiederaufrüſtung in den
etzten Tagen erweitert worden ſei.

Wien, 19. Okt. (TU.) Der ſſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Dr. Beneſch traf am Mittwoch aus Genf
programmgemäß in Wien ein. Zu ſeinem Empfang
hatten ſich auf dem Weſttbahnhof Bundeskanzler Dr.
Dollfuß und die Spitzen der öſterreichiſchen Be
hörden eingefunden. Vom Bahnhof fuhr Dr. Beneſch
in das Palais Lobkowitz, den Sitz der tſchechoſlowaki
ſchen Geſandtſchaft in Wien. Um 11 Uhr vormittags
beſuchte er den Bundeskanzler, mit dem eine längere
Ausſprache ſtattfand.

Die amtlichen öſterreichiſchen
Mitteilungen.

Wien, 19. Okt. (TU.) Jn der amtlichen
Verlautbarung der öſterreichiſchen Regierung
über die Zuſammenkunft des Bundeskanzlers mit Be
neſch heißt es u. a.

„Die beiden Miniſter vereinbarken auf Grund der
öſterreichiſcherſeits bereiks übermittelten Wunſchliſte, die
Verhandlungen über einen Zuſatzverkrag zum Handels
verkrag ſo bald wie möglich aufzunehmen. Jm Vahmen
der Beſprechungen der allgemeinen handelspolikiſchen
Fragen wurde ein Meinungsaustauſch über das italie
niſche Memorandum gepflogen, wobei eine Reihe von
Fragen geklärt wurde.

Auch Bundespräſident Mikla s empfing Dr. Be
neſch, mit dem er längere Zeit im Geſpräch verweilte.

Wiener Blätterſtimmen.
Wien, 19. Okt. (TU.) Zu der Zuſammenkunft

BeneſchDollfuß ſchreibt der tſchechiſche Geſandte Zdenko

eneschs Wiener Besuech
Aussprache mit 00 e Wirtschaftesfragen

keit der Vertagung des a zum 26. Oktober einberufenen Honplaneſchuſſes er Abrüſtungskonferenz

gerechnek.

Fierlinger in der von der Bundesverwaltung heraus
gegebenen „Wiener Zeitung“, natürlich wird auch ein
Meinungsaustauſch über das mitteleuropäiſche
Problem ſtattfinden, wobei feſtzuſtellen iſt, daß das
italieniſche Donaumemorandum mit gewiſſen Korrek
turen eine geeignete Verhandlungsgrundlage bilden
wird.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt aber
die Außerung des „Wiener Tag“, beſonders wenn man
ſich vor Augen hält, daß dieſes Blatt, wenn auch auf
einem Umwege, nichts anderes iſt, als ein Organ des
tſchechiſchen Außenamtes. Das Blatt weiſt zunächſt
allgemein darauf hin, daß es notwendig ſei, die han
dels politiſchen Abſperrmaßnahmen zu
lockern. Es kommt dann zu der beſonderen Nutz
anwendung dieſes Satzes auf den öſterreichiſchetſchecho
ſlowakiſchen Verkehr. Dabei macht es die Bemerkung,
in der letzten Zeit habe ſich immer deutlicher heraus
geſtellt, daß wir Oſterreich zahlreiche Waren, die wir
einführen müſſen, da wir ſie im Lande ſelbſt nicht er
zeugen, mit Vorteil in der Tſchechoſlowakei kaufen,
wenn wie ſie, was vielfach der Fall iſt, von unſerem

bisherigen Lieferanten nicht beziehen wollen oder
können.

Setzt man hier für bisherigen Lieferan-
ten Deutſchland, ſo iſt der ganze Gedankengang
dieſer Politik klar. Dieſer wird dadurch noch bekonk,
wenn das Blatt mit der Feſtſtellung ſchließk, daß Be
neſch ſehr akkuelle Wirtſchaftsfragen bei ſeinem Wiener

Neue Wege für

VDZ. Auf einer Tagung des Reichsſtandes
des Deutſchen Handwerks in Berlin, die im
Zuſammenhang mit der Werbewoche für das Handwerk
veranſtaltet wurde, überbrachte der Reichs und preu
ßiſche Wirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt die Grüße des
Volkskanzlers für das deutſche Handwerk.

Drotz der Entbehrungen und Mühen in dieſer Not
zeit, ſo führte der Miniſter u. a. aus, habe der Mittel
ſtand und vor allem das Handwerk ſeine wirtſchaft
liche Selbſtändigkeit und den Stolz darauf be
wahrt. Jhm gelte die beſondere Sorge des
Führers und der Reichsregierung

Der nationalſozigliſtiſche Staat wolle gerade den
ungbhängigen, der eigenen Verankworkung bewußken
und ſelbſtändig ſchaffenden Menſchen wieder in den
Mittelpunkt der Wirkſchaft ſtellen. Noch
zähle man faſt 1 Millionen Handwerks-
betriebe, in denen nahezu 222 Millionen Gefellen,
Lehrlinge und ſonſtige Hilfskräfte beſchäftigt werden.
Mit Familienangehörigen komme man auf ekwa acht
Millionen deutſcher Menſchen, die auf Gedeih und Ver
derb mit der Handwerks wirtſchaft verbunden ſind. Das
ſeien faſt ebenſo viel Menſchen, wie die Bauernwirk
ſchaft ernähre. Auch heute noch ſei jeder zweite
Handwerker Hausbeſiher, nenne alſo ein
Stück deutſchen Bodens ſein eigen. Das Geſicht der
Mittel- und Kleinſtadt werde guch heute noch
weſenklich durch den Handwerker beſtimmt. Wie die
Verbundenheit mit der Scholle den Bauern zum feſten
Träger wahren nationalen Denkens mache, ſo ſei auch
das Handwerk durch die Verbundenheit mit der viel
v ren Werkſtakt ein Grundſtein des nakionglen
Skagkes.

Der Miniſter wandte ſich dann der
Arbeitsſchlacht

zu, wobei der Arbeitsbeſchaffungsplan der Reichsregie
rung nur Hilfswerk für eine Übergangszeit ſein könne.
Die wirtſchaftliche Entfaltung auf die Dauer könne
nur aus eigener Kraft erreicht werden. Das
ſei auch einer der Geſichtspunkte für die Werbewoche
des deutſchen Handwerks. Die Reichsregierung werde
ſelbſtverſtändlich alles tun, um den Erfolg zu ſichern.
Der Miniſter verwies in dieſem Zuſammenhang auch
auf die neuen Maßnahmen über die Verlänge
rung der Sperre für die Neuerrichtung von
Einzelhandelsgeſchäften, auf den Kampf
gegen Auswüchſe im Zugabeweſen uſw.

Die Aufgabe der Warenhäuſer und Kon
ſumvereine im Rahmen der Verkeilungswirtſchaft
und ihre Anpaſſung an die Belange des gewerblichen
Mittelſtandes bedürſe noch ſorgfältigſter Prüfung. An
geſichts der großen Werke an Volksvermögen in der
artigen Bekrieben könnte blinder Abereifer nie
wieder gut zu machende Schäden anrichken. Deshalb
habe ſich die Reichsregierung die Enkſcheidung für das
planvolle Fortſchreiken zu dem Ziele allein vorbehalken,
daß dieſe Unkernehmungen nicht die Bekriebe des ge
werblichen Mitkelſtändes weiterhin überwuchern dürften.
Die Reichsregierung habe bereits den Abbau der Hand
werksbetriebe in den Warenhäuſern angeordnek und
werde weiterhin für eine wirtſchaftlich kragbare Be
ſchränkung dieſer Großbekriebe ſorgen.

Jn gleicher Weiſe werde der unberechtigte
Wettbewerb eingedämmt, der dem Handwerk
aus den

Negiebetrieben
entſtehe. Dem Handwerk würden vor allem auch die
500 Millionen zugute kommen, die die Regierung für
IJnſtandſetzungen neuerdings bereitgeſtellt habe.

Der Miniſter verwies noch auf die Fortſetzung der
Stützungs aktion für die gewerblichen Kredit

enoſſenſchaften und die neuen 10Mill.RM.
ürgſchaften für Mittelſtandskredite. Er be

merkte, daß dieſe wirtſchaftlichen Maßnahmen nicht
genügten, wenn ſie nicht durch organiſatoriſche Maß
nahmen ergängt würden. Die Reichsregierung habe
deshalb ein Geſetz veſchloſſen, das den Reichswirt
ſchaſtsminiſter ermächtige, über den Aufbau des
deutſchen Handwerks eine vorläufige Rege
lung auf der Grundlage allgemeiner Pflicht
innungen unddes Führerprinzips zu treffen.
Die Belange der Geſellen, Lehrlinge uſw. würden dabei
berückſichtigt. Er ſchloß mit einem Appell an die All
gemeinheit, Verſtändnis für die ſchöpferiſche, individuell
geſtaltende Kraft des Handwerks zu zeigen.

Freue-Gelöhnis cer Industrie
Reden von Schmitt und Seldte.

(VD3.) Auf der konſtituierenden Sitzung des vom
Präſidenten des Reichsſtandes der Deutſchen Jnduſtrie,
Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, ein
bepufenen Ausſchuſſes für allgemeine Wirtſchafts und

Beſuch zu erörkern ſuchen werde.

das Handwerk
Der Refchswirtschaftsminisfer ber den gewerbliehen

n Mittelſsteones
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt erklärte n

ſeinen Dankesworten, die Regierung werde auch ihrer
ſeits auf die Zuſammen arbeit mit dem Reichs
e der Deutſchen Jnduſtrie größten Wert

egen.
Die wichtigſte Krafkquelle für die Arbeit der
Reichsregierung ſei und bleibe die Privakinitigtive
des EinzelnenAls Voraueſeseng für Erfolg und Wiederaufſtieg be

zeichnete der Miniſter gläubiges Vertrauen und da
durch berechtigten Optimismus ſowie vorſichtiges, aber
zielbewußtes Fortſchreiten auf dem als richtig er
kannten, vom Führer gewieſenen Wege.

Reichsarbeitsminiſter Seldte unterſtrich die Auße
rungen des Reichswirtſchaftsminiſters. Er kenne keinen
Dualismus zwiſchen Reichswirtſchafts- und Reichs
arbeitsminiſterium. Gemeinſam müſſe verſucht werden,
das Problem der Arbeitsbeſchaffung für alle Volks
genoſſen zu löſen.

Der ſtellvertretende Vorſitzende des beim Reichs
ſtand beſtehenden Ausſchuſſes für Arbeitsbeſchaffung,
Jng. Pietzſſch (München), erörterte dann vom
grundſätzlich volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus die
Mitarbeit der Jnduſtrie, wobei er beſonders von der
Aufgabe ſprach, durch Erziehungsarbeit den neuen
Gemeinſchaftsgeiſt immermehr auch auf dem Gebiete
der Regelung der Märkte zur Anwendung zu bringen.

Die Innere Misston
Unter heuer Führung
Berlin, 19. Okt. (TU.) Jn einem feierlichen

Akt, an dem der Reichsbiſchof in Begleitung des
Kirchenminiſters Weber keilnahm, wurde die Einord-
nung der Jnneren Miſſion in die deutſche
evangeliſche Kirche vollzogen. Die Eingliede-
rung der Jnneren Miſſion erfolgt in der Form eines
Abkommens zwiſchen dem geiſtlichen Miniſterium der
deutſchen evangeliſchen Kirche und dem Fenkralaus-
ſchuß der Jnneren Miſſion. Nach dieſem Abkommen
bleibt der Zentralausſchuß als ſelbſtän-
dige Organiſakion erhalten. Die Reichs r
regierung richtet zwei Abkeilungen ü r
Jnnere Miſſion ein.In der erſten ſind die Männer, Frauen und Elkern
verbände zuſammengefaßt, die zweite umfaßt das be
ſondere Arbeiksgebiet des Jentralausſchuſſes. An der
Spitze jeder Abteilung ſteht eine Referenz im geiſt
lichen Miniſterium

Der We u ren beſtellt den Referenten
der erſten Abteilung zu ſeinem Präſidenten und damit
zum Reichsführer der Jnneren Miſſion.
Er führt den Geſamtbereich der Jnneren Miſſion der
die Reichskirchenregierung verantwortlich iſt. Den Refe
renten der zweiten Abteilung beſtellt der Zentralaus
ausſchuß zu ſeinem Direktor der in dieſer Eigew
ſchaft dem Zentralausſchuß verantwortlich iſt. Es wird

ſomit eine doppelte e perſoneller Art zwiſchen dem Zentralausſchuß für Jnnere
Miſſion und der amtlichen Kirche geſchaffen

Dieſes Abkommen wurde vom Hauptausſchuß des
Zentralausſchuſſes für innere Miſſion, in dem alle
großen Verbände und Arbeitszweige der inneren
Miſſion vertreten ſind, einſtimmig angenommen. Jn
einer programmatiſchen Rede würdigte Generalſuper
intendent D. Karow, der bisherige Präſident des
Zentralausſchuſſes, das Abkommen als einen be
deutſamen Wendepunkt in der Geſchichte der
inneren Miſſion.

Nachdem dann der bisherige Vorſtand ſeine Amker
zur Verfügung geſtellt hakte, wählte die Verſammlungeinſtimmig Pfarrer Themel zum Präſidenten und
Pfarrer Schirmacher zum Direktor des Zenkral
gausſchuſſes für innere Miſſion. Auf Vorſchlag von
Pfarrer Wendelin, Dresden, wurde Generalſuperinken
dent D. Karow zum Ehrenpräſident ernannk. In
den Vorſtand wurden neugewählt außer dem Präſi
denkten, dem Direktor und dem Schatzmeiſter die
Pfarrer Wendelin, Dresden, Braune, Lobetal,
und Hallbach, NRürnberg, Kirchenminiſter Weber,
zu deſſen Miniſterium in Zukunft die innere Miſſion
gehörk, dankte den aus der Leitung des Zenkral
ausſchuſſes Ausſcheidenden, insbeſondere ſeinem bis
herigen Direktor Jeep für die hingebende Arbeit.

Ehrendolch der faſchiſtiſchen Partei
für Rudolf Heß.

Berlin, 19. Okt. (TU.) Die NSK. meldet Der
Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei Jtaliens,
Staras, ließ am Montag im Braunen Haus in München
dem Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, durch den
italieniſchen Generalkonſul in München, Miniſter Pit

Sogialpolitik ſprach Dr. Krupp ein Treuegelöbnis der
Induſtrie zur Reichsregierung aus.

talis, den Ehrendolch der faſchiſtiſchen Partei über
reichen

Mittelventſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Ankerhaltungsblatt“, „Die Heimat

„Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“ „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“
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Vom Brandſtifterprozeß.

BSesuch im unterirdischen Gange
Lügen des Braunbuches werden entlarvt. Belaſtung Popoffs.

Der Nachtpförtner Ader mann vom Reichstags
präſtdentenhaus bekundete in der Mittwoch ver
handlunmg als Zeuge, daß er in jeder Nacht ſechs
Konkrollgänge zu machen hat, bei denen er auch den
unterirdiſchen Gang durchläuft. Am Brandtage hat
der Zeuge von 8 Uhr ab bis zum Bekanntwerden des

Eid, daß zu dieſer Zeit niemand in den unter
irdiſchen Gang gekommen iſt. Er hätte das un
bedingt ſehen oder hören müſſen. Die Loge iſt durch
einen Schacht mit dem Gang verbunden, und man
hört auch das leiſeſte Geräuſch in dieſem Gang beim
Pförtner.

Vorſitzender: Wenn nun ſogar 10 oder mehr
Mann durch den Gang gekommen ſein ſollen?

e u ge: Ganz ausgeſchloſſen.
er Zeuge ſchildert dann eine Beobachkung,

die er mehrmals, das letzte Mal etwa 10 Tage vor
dem Brand, gemacht hat, daß nämlich nachts eine
Perſon ſaut und vernehmlich dür dieſen
Gang lIief. Er nahm an, daß jemand konkrollieren
wollke, ob der Pförkner nicht ekwa ſchläft. Er habe
das damals gemeldet und es ſei eine ſtrenge Beobach
kung eingeführt worden. Der Zeuge bezeichnet es
„glakkweg als 5chwindel“, daß im Präſidenken-
haus eine S S. oder SA.- Wache von 30 Mann
e e ſterpräſident wahnte überh cht dort

er Miniſterpräſident wohnte überhaupt ni ort,
ſondern am Kaiſerdamm. Er hatte eine Stabswache
von ſechs Mann, von denen zwei die Chauffeure waren.
Wenn er ins Präſidentenhaus kam, kamen höchſtens
e e e Liext Heben geht gaſt glich i
Angeklagter Torgler: en faſt tä mGarten des Präſidentenhauſes SA. oder SS. Leute

mit einem Hund herumgetollt?
Zeuge: Der Präſident hatte einen Hund geſchenkt

bekommen, und da iſt wohl öfter ein SA.-Mann mit
dem Hund in den Garten gegangen. An jenem Abend
war Miniſter Göring überhaupt nicht im Hauſe,
alſo auch nicht die Stabswache.

In einer Pauſe wurde dann in zwei Füh
rungen der 140 Meker lange Verbindungs gang zwiſchen dem Reichskagskeller und dem
Maſchinenhaus, der e hrhrte unkerirdiſche Gang, be
ſichtigt. Der Gang iſt niedrig und eng, der Fußboden
uneben, weil alle paar Meter ein Rohr oder
Kabel quergelegt iſt. Der Boden iſt faſt durchweg
mit Blechplakten belegt, die beim Betreten laut er
dröhnen. Es zeigte 8 bei der Beſichtigung, daß ohne
Geräuſch ſelbſt auf Skrümpfen der Gang kaum zu
paſſieren iſt. Das beſtätigte ſpäter auch der Sachver
ſtändige Dr. Schatz.

Der Pförtner Müller und der Pförtner Wut
ſtrack vom Präſidentenhaus bekundeten überein
ſtimmend als a daß ſie nichts beobachtet
hätten, was dahin gedeutet werden könnte, daß irgend
welche Perſonen den Gang zum Zwecke der Brand
ſtiftung benutzt hätten.

Auch dieſe Zeugen geben an, daß SS.Leute nur
dann zum Präſidentenhaus kamen, wenn Miniſter
präſident er in ſeiner Eigenſchaft als Reichs
tagspräſident dort Beſprechungen abhielt, an denen ge
legentlich auch der Reichskanzler teilnahm. Wenn ſonſt
vielfach Uniformierte dorthin kamen, waren es Beſucher
oder Teilnehmer von Konferenzen.

Der nächſte Zeuge war der Drogiſt Walter Weber,
der als Führer eines SS. Kommandos
ſtändig zum Gefolge des Miniſterpräſidenten Göri m g
gehört. Gegen 9.30 Uhr lief nach ſeiner Ausſage im
Miniſterium die Meldung von dem Brand ein Er
bekam den Befehl, ſofork den Kraftwagen bereit zu
et und einige Minuten ſpäter fuhr man zum

eichstag.
Dort hak der Zeuge von einem Polizeihauptmann

den Befehl bekommen, zuſammen mit drei Schupo
beamken den Kellergäng zu durchſuchen. Die Zu

gänge waren S verſchloſſen. Die Durchſuchung habe nichts uffälliges
ergeben.

Rechtsanwalt Dr. Sack. Hatten Sie ſich die
Schupobeamten beſonders ausgeſucht:

Ze u ge: Jch habe ſie einfach zugeteilt erhalten vonden Beamten der Brandenburger Loer

Dr. Sack: In der ausländiſchen Preſſe wird be
e daß Miniſterpräſident Göring ſozuſagen
beſchäftigungslos im Miniſterium geſeſſen und nur auf
die Meldung gewartet habe?

Zeuge Das muß gelogen ſein, denn der Miniſter
hatte, wie an allen Tagen, von morgens bis ſpät in
die Nacht Beſprechungen. Jch bin nie vor 2 Uhr nachts
nach Hauſe gekommen.

Guſtav Frenſſen
Zum 70. Geburtstag des norddeutſchen Dichters.
Als 1901 Frenſſens „Jörn Uhl“ erſchien, er

rang das Buch einen Erfolg, wie er ſeit Jahrzehnten in
Deutſchland nicht vorgekommen war. illiovnen be
geiſterter Leſer bekannken ſich zu dem ſchlichten feinen
Dichter, deſſen Werk tief in der Heimat verwurzelt iſt,
die er in vollendeten Landſchafts- und Stimmungs
bildern auch dem, der ſie nicht aus eigener Anſchauung
kennt, nahe bringt. Der „Jörn Uhl“ war nicht
Frenſſens erſtes Werk. Schon 1896 und 1898 hatte er
zwei Romane veröffentlicht, die in manchen geglückten
Schilderungen ſein ſtarkes Talent bereits erkennen
laſſen. Doch iſt „Die Sandgräfin“ inhaltlich und
ſtiliſtiſch ein reiner Unterhaltungsroman in der Art der
MarlittErzählungen und erregte als ſolcher kein be
ſonderes Aufſehen. Ebenſo wenig die „Drei Ge
treuen“, obwohl ſie ſchlichter und geſchloſſener ſind
und ſchon einer ſtarken Idee, der treue zur geliebten
Heimat, Ausdruck geben.

1863 wurde Frenſſen geboren in Barlt, einem
kleinen Dorf im Dithmarſchen. Sein Vater war
Tiſchler. Guſtav Frenſſen beſuchte nach der Barlter
Volksſchule die Gymnaſien in Meldorf und Huſum und
ſt udierte nach der Reifeprüfung in Tübingen, Berlin
und Kiel Theologie. Zu Hemme im Norderdithmarſchen
trat er 1890 eine h an, gab ſie aber nach zwölf
Jahren auf, um ſich als freier Schriftſteller ganz der
Dichtung zu widmen, Seitdem haben von Meldorf aus
viele Romane den Weg ins deutſche Volk gefunden, und
dex Erfolg des „Jörn Uhl“ blieb dem Dichter treu

Daß Frenſſen Paſtor war, Prediger, ſpürt man
zuweilen an ſeinen Werken, aber es gereicht ihnen
keineswegs zum Nachteil, erhöht vielmehr die Eindring
lichkeit und Wahrheit der mit Wärme und bildhaft vor
getragenen Themen. Wie ein Dorfprediger ſpricht
Frenſſen, einfach, klar und leicht faßlich dem Horizont
einer ländlichen Gemeinde angemeſſen, aber keinesfalls
banal und nie pathetiſch. Er ſpielt häufig in ſeiner
Heimat bekannte Tatſachen an, ſetzt die Verhältniſſe
als bekannt voraus und ſchafft damit eine Atmoſphäre
der Vertrautheit, die jeden ergreift und feſſelt.

Der wahre Künſtler kommt aber da heraus, wo
er reine Landſchaft ſchildert. Die wird vor dem Leſer
ſo lebendig und warm, ſo leuchtend in Farben und
Stimmungen, daß er glaubt, ſie wirklich und leibhaftig
zu ſehen. Und wie die Landſchaft, die Geſtalten. Sie
ſind typiſch, verwurzelt im Heimatboden, von ihrer Um

Brandes in ſeiner Loge geſeſſen. Er nimmt auf ſeinen See wollte. Er bemerkte ei

Darauf wurde der Ingenieur Bogun als Zeuge
vernommen. Er hatte an einem Kurſus im Jngenieur
haus teilgenommen und iſt etwa um 9 Uhr am
Reichstag vorübergegangen.

Als er in die Nähe des Porkals II kam, hörte er
ein Raſſeln an der Tür, als wenn ſie jemand guf

nen Mann mit blaſſem
Geſicht und dunklem Palekot, der aus der Tür her
ausſfäh, einen Augenblick ſtutzkte und dann nach der
Tiergarkenſeite nach zwei Frauen blickke, die ihm ent
gegenkamen, Die eine g. eine Handbewegung ge
macht, als wenn ſie winkte, worauf der Mann von der
Treppe ſprang und ſich enkfernke. Sowohl die Frauen
als e der Mann hätten ſich noch umgeſehen. Der
Zeuge hatte das Gefühl, daß der Mann förmlich
aus dem Tor hindusgeſchoben worden war
und daß die Tür hinter ihm zugedrückt wurde. Die
Tür ging mit einem doppelten Schlag zu. Ein Zu
e hak er nicht gehört. Die Menſchen,en er weiter begegneke, waren ein Mann mit einer
Lederjacke und eine ſehes am Königsplatz, die nach dem
Reichskagsgebäude ſahen. Der Zeuge hörte, wie die
Frau ſagte: Ach komm man, es wird ſchon
werden

Zu Hauſe hörte der Zeuge im Rundfunk, daß der
Reichstag brenne, und er hat ſich darauf ſchnellſtens
zur Brandenburger Tor Wäche begeben, um ſeine Be
obachtungen zu melden.

e Sie haben auf die Frage, obPopoff der fremde Mann ſei, geſagt, Sie müßten
eine mehr zuſagende als verneinende Antwort geben,
Sie ſeien der Uberzeugung, die Möglichkeit eines
Jrrtums ſei aber nicht ausgeſchloſſen.

Zeuge: Jch müßte heute in derſelben Weiſe ant
worten

Der Zeuge wird dann von allen Prozeßbeteiligten,
auch vom Oberreichsanwalt, in ein

ſcharfes Kreuzverhör
genommen, da ſich in ſeinen Ausſagen verſchiedene
Widerſprüche bezüglich der Zeitangabe, der Klei
dung Popoffs, ſeiner Verbindung mit den beiden
Frauen uſw. ergeben. Es ergibt ſich, daß der Zeuge
t tie etwa 5 bs 8 Minuten nach 9 Uhr
gemacht

Dr. Sack weiſt darauf hin, daß um die gleiche Zeit
der Zeuge Thaler an dem Portal vorbeigekommen ſein
muß, der 7 Minuten nach 9 Uhr das Einſteigen van
der Lubbes geſehen hat.

Der Zeuge Thaler ſoll nochmals vernommen
e Loxfttende fregt den Zeugen ſhtteztg

er Vorſitzende fragt den Zeugen ſchließlich,h ſeine Avele über zfe Grundtatſachen aufrecht
erhalte.

Der Feuge erwiderk: Jch habe das Rütkeln der
Tür gehörk, ein Geſicht in der Türſpalke geſehen, ge
ſehen, daß jemand förmlich hingusgeſchoben und die
Tür von innen zugedrückt wurde. Bei dieſer Ausſage
bleibe ich, ich habe keinen Zweifel daran.

Der Angeklagte Popoff weiſt darauf hin,
er bei der Gegenüberſtellung ganz anders aus

geſehen haben müſſe, da er in den drei Wochen ſeiner
Haft unter Grippe und Magenleiden gelitten und fünf
bis ſechs Kilo an Körpergewicht verloren hatte. Popoff
erklärt, die Ausſagen des Zeugen ſeien
nicht wahr, er ſei an dem Abend nicht am und im
Reichstag geweſen Und habe mit der Brandſtiftung ab
ſolut nichts zu tun.

Die nächſte Verhandlung findet am Frei
tag ſtatt. Der Donnerstag bleibt ſitzungsfrei.

Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
treu zur Regierung.

Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſch-
land hat an den Herrn Reichsbanzler das nach
fohgende Telegramm gerichtet:

„Die geſamke mitteldeutſche Wirtſchaft iſt enkrüſtet
über den Verſuch, dem deutſchen Volke in Genf er
neut die Gleichberechtigung zu verſagen. Sie begrüßzt
die un die Reichskanzler und Reichsregierung
in Abwehr des aufgezwungenen Kampfes im Inter
eſſe der Selbſtachtung und Ehre des deutſchen Volkes
gefaßk haben und ſtellt ſich in kreuer unwandelbarer
Gefolgſchaft hinter die Regierung. Die mitteldeutſche
Wirkſchaft iſt mit der Reichsregierung der Uberzeugung,
daßz nur auf dem Boden der Gleichberechtigung ein
wahrer Friede möglich iſt. Die Volksabſtimmung am

Berlin, 19. Okt. Reichspräſident von Hin
denburg empfing Mittwoch den neuernannten
königlich britiſchen Botſchafter Sir Eric Phipps
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungs-
ſchreibens. Der Botſchafter wurde nach dem
üblichen Zeremoniell durch den Chef des Protokolls,
Geſandten Graf Baſſewitz, abgeholt und im Wagen
des Reichspräſidenten zum Präſidentenpalais geleitet.
Das Botſchaftsperſonal fuhr in beſonderen Wagen.
Jm Vorhof des Reichspräſidentenhauſes erwies eine
Ehrenwache dem Botſchafter die militäriſchen Ehren
bezeugungen. An dem Empfang nahmen außer den
Herren der Umgebung des Reichspräſidenten der
Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr von Neu
rath, ſowie Staatsſekretär von Bülow teil.

Der Botſchafter
hielt folgende Anſprache:

Herr Reichspräſident! Jch habe die Ehre, Eurer
Exzellenz gleichzeitig mit dem Abberufungsſchreiben für
meinen Vorgänger Sir Horagce Rumbold das Schreiben
zu überreichen, mit dem Seine Majeſtät der König,
mein erhabener Herr, mich als ſeinen außerordenk
lichen und bevollmächtigten Botſchäfter beim Reiche

ben nIch bin mir der Ehre bewußk, zu einem ſo be
deufſamen Zeitpüunkke mit dieſer ehrenvollen
Aufgabe bekrauk worden zu ſein. Bei Erfüllung dieſer
Aufgabe, die für die Sache des Friedens und der Wohl
fahrt der Welt von ſo enkſcheidender Bedeutung iſt,
rechne ich zuverſichtlich auf die gleiche wertvolle Unker

Arbeiſterkundgebungen
an e Reſchs regierung
Berlin, 19. Okt. (TU.) Der Reichsregierung

ſind wieder mehrere Kundgebungen zugegangen, in
denen es u. g. heißt:

„Erfüllt von dem Wunſche, an dem friedlichen Auf
bau der Gleichberechtigung und Ehre des deutſchen
Volkes mitzuhelfen, ſind die im Deutſchen Holz
arbeiterverband organiſterten 400 000 deut
ſchen Holzarbeiter zu tief überzeugt von der Richtigkett
des Schrittes ihres Führers Adolf Hitler.“

„Die 200 000 im Deutſchen Arbeiterverband des
graphiſchen Gewerbes zuſammengeſchloſſenen
Arbeiter begrüßen den Schritt der Reichsregierung,
aus Abrüſtungskonferenz und Völkerbund auszuſchei
den, da wir es in der Hauptſache waren, die die
Folgen der Schuldlüge und die daraus erwachſenen
Laſten des Verſailler Diktaks zu tragen hatten. Die
deutſchen Arbeiter ſind bereit, jedes Opfer auf ſich zu
nehmen, das ein ehrliebendes Volk im Hinblick auf
ſeine Zukunft kragen muß.“

„Die in der Deutſchen Arbeiterfront ſtehenden
deutſchen Muſiker, Bühnenangehörigen, Film
ſchaffenden und Artiſten haben mit Freuden von den
mannhaften Erklärungen unſeres Führers und Volks
kanzlers Adolf Hitler Kenntnis genommen. Sie
ſtehen in Geſchloſſenheit und Treue hinter der Reichs
regierung und dem Führer im Kampf um die Wieder
herſtellung deutſcher Ehre und deutſchen Anſehens.“

„700 000 organiſterte deutſche Textilarbei-
ter billigen die Maßnahmen der Regierung und de
grüßen die entſchloſſene Haltüng der deutſchen Regie
rung in Genf.

„Genfer Vorkommniſſe veranlaſſen Deutſchen
Steinarbeiterverband, im Namen 200 000
deutſcher Steinarbeiter rückhaltloſes Vertrauen zur Re
gierung Adolf Hitlers zu erklären.“

„Der Deutſche Arbeiterverband der öffene-
lichen Betriebe ſtimmt namens der hinter ihm
ſtehenden 134 Millionen deutſcher Arbeiter begeiſtert
dem Glückwunſchtelegramm der Deutſchen Arbeiksfront
an den Führer Adolf Hitler zu.“

„Die Arbeiterſchaft des Baugewerbes bekennt
ſich einmütig zu dem von unſerem Volkskanzler ge
faßten Beſchluß.“

„Namens des Deutſchen Heimarbeiter- und
Hausgehilfenverbandes bekennen wir uns
einmütig zur Tat unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler.“

„Arbeitende Frauen begrüßen einmütig die be
freiende Erklärung und Tat unſeres Führers Adolf

12. November wird dem Auslande die völlige Einigkeit
vom deutſchen Volk und deutſcher Regierung beweiſen.

Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland E.

ſcher Romane das Leben einmal in die karge Nordſee
heimat des Dichters, ſo wird er ſie alle finden, und ihre
großen Nöte, wie Frenſſen ſie an Einzelſchickſalen zeigt,
glaubt er ihnen aufs Wort.

Wer Frenſſen als künſtleriſch und menſchliche Per
ſönlichkeit erkennen will, der muß ſeine 1920 veröffent

Oberammergaus Hauptdarſteller

Anni Rutz (Maria) Alois Lang
Jahres,

Oberammergau ſtand am Dienstag im Zeichen
der Wahl der Paſſionsdarſteller für die Jubiläums-
ſpiele 1934. Eine ungeheure Spannung lag über dem
berühmten Paſſionsdorfe, ſchon in den frühen Morgen
ſtunden wogte ein lebhaftes Treiben auf dem Mark
platz. überall ſtanden Gruppen beiſammen, die eifrig
die Ausſichten der einzelnen Kandidaten für die Haupt
rollen beſprachen. Um 9 Uhr vormittags fand der her
kömmliche feierliche Gottesdienſt ſtatt, an dem die
geſamte Einwohnerſchaft teilnahm. Anſchließend trat

gebung bedingt, und verſchlägt einen Kenner Frenſſen der Gemeinderat unter Ausſchluß der Hffentlichkeit und

lichten „Grübeleien“, tagebuchartige Aufzeichnungen

n

Die Oberammergauer Gemeinde wählte jetzt die Darſteller für die JubiläumsPaſſionsſpiele des nächſten
in dem die weltberühmten Spiele auf ein 300jähriges Beſtehen

Hitler gegen Verweigerung der Gleichberechtigung
mit anderen Völkern. Wir wollen Frieden, aber in
Ehre und Freiheit.“

Der neue engische Botschafter
befm Reſchspräsſcenten

Gegenseftiges Vertrauen
ſtützung, wie Eure Exzellenz und die Herrn Reichs
miniſter Sie meinem hochverdienkten Vorgänger Sir
Horace Rumbold haben zuteil werden laſſen.

Der Reichspräſident
erwiderte mit folgenden Worten:

Herr Botſchafker! Jch habe die Ehre, aus den
Händen Eurer Exzellenz zugleich mit dem Abberufungs
ſchreiben Jhres Herrn Vorgängers das Schreiben ent
gegenzunehmen, durch das Seine Majeſtät König
Georg V. Sie als königlich britiſchen außerordentlichen
und bevollmächtigten Botſchafter bei mir beglaubigt.

Mit Genugkuung habe ich Jhren Worten enk
nommen, daß Sie es ſich zur Aufgabe ſetzen, die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
unſeren beiden Ländern nach Kräften zu pflegen. Seien
Sie verſichert, daß dies auch mein und der Reichs
regierung Beſtreben ſein wird, und daßz wir jederzeit
alles kun werden, um Jhnen Jhre Aufgabe zu er
leichtern.

Die freundlichen Wünſche, die Seine Majeſtät
König Georg V. in ſeinem Handſchreiben für das
Gedeihen Deutſchlands und für mich perſönlich zum

Ausdruck gebracht hat, nehme ich mit lebhaftem Dank
entgegen. Ich erwidere ſie aufrichtig und heiße Sie,
Herr Botſchafter, im Namen des Deutſchen Reiches
herzlich willkommen.

Hieran ſchloß ſich eine Unterhaltung, in
deren Verlauf der Botſchafter dem Herrn Reichspräſi
denten die Mitglieder der Botſchaft vorſtellte.

In Kürze
Der Reichsbiſchof empfängt den Führer des VDA.

Der Reichsbiſchof empfing den Reichsführer des Volks
bundes für das Deutſchtum im Ausland, Dr. Stei
nacher, in deſſen Begleitung ſich Aſſeſſor Neumann
befand, zur Ausſprache über Volkstumsfragen im
Ausland.

Glückwünſche des Reichspräſidenten an den Ehren
meiſter des deutſchen Handwerks, Harry Plate. Der
Reichspräſident hat dem Ehrenmeiſter des deutſchen
Handwerks, Harry Plate, Hannover, anläßlich der
Vollendung des 80. Lebensjahres in einem herzlichen
Schreiben ſeine Glückwünſche übermittelt. Zugleich
hat er ihm ſein Buch „Aus meinem Leben“, mit einer
eigenhändigen Widmung verſehen, überreichen laſſen.

Reichs miniſter Dr. Goebbels über
nimmt die Führung des Wahlkampfes.Reichsminiſter Dr. Goebbels hat als Reichspropaganda
leiter der NSDAP. die Führung des bevorſtehenden
Wahlkampfes übernommen. Der Wahlkampf wird
von der Reichspropagandgleitung der NSsDAP. im
nen t mit dem Reichspropagandaminiſterium
urchgeführk.

Freifahrt für Länderabgeordnete bis 20. November.
Wie das VDZ.Büro meldet, hat die Deutſche Reichs
bahngeſellſchaff den in Frage kommenden Stellen mit
geteilt, daß ſie im Hinblick auf die außerordentlichen
Verhältniſſe genehmige, daß die Freifahrtkarten der
Mitglieder der nun aufgelöſten Landtage Geltung
haben bis zum Ablauf des achten Tages nach der am
12. November ſtattfindenden Neuwahl zum Reichstag.
Es iſt damit hinſichtlich der Freifahrtkarten den Mit
gliedern der Länderparlamente der gleiche Rechtszu
ſtand gewährt worden, wie er bereits für die Mit
glieder des Reichstags beſteht.

Ruſſiſcher Flokkenbeſuch in Jſtambul. Nach einer
Mitteilung der TelegraphenAgentur der Sowjetunion
iſt eine ruſſiſche Flotte, die aus drei Kreuzern und
drei UBooten beſteht, am Dienstag in Jſtambul zum
Beſuch der türkiſchen Marine eingelaufen.

Säuberung der japaniſchen Univerſitäten von
Marxiſten. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß zur Zeit
zwiſchen dem japaniſchen Jnnenminiſterium und dem
Miniſterium für Volksbildung Verhandlungen über die
Säuberung der Univerſitäten von kommuniſtiſchen und
marxiſtiſchen Elementen geführt werden. Nach Mit
teilung des Jnnenminiſteriums wurden in der Zeit vom
1. September bis 1. Oktober in Tokio 362 Studenten
wegen kommuniſtiſcher Betätigung in Haft genommen.

Gegen Kombingakionen über die Reichsreform. Eine
Berliner Zeitung bringt eine Meldung über die künf
tige Einteilung des Reiches. Darin wird u, a. ge
meldet, das Reich ſolle in 20 Gaue eingeteilt und der
Reichstag in einen Reichsführerrat umgebildet werden.
Wie von zuſtändiger Stelle erklärt wird, handelt es
ſich hierbei um reine Kombinationen.

cceeceeeeroe ren ))22)Saus den Jahren 1890 bis 1905, leſen. Aus dieſen feinen
wahren Bemerkungen über Leben und Liebe, Kunſt und
Religion lernt man Frenſſens Ziel und Dichterideal.
Arbeit zum Wohle der Heimat, des geliebten deutſchen
Volkes, mit dem Willen, ihm ſeine äußere und innere
Geſundheit zu erhalten, die er höher als alles andere
tellt.

Klarg Mayer; Kafiphas: Hugo Ruſt; Pilatus:
Melchior Breitſamter, und Herodes: Hans Mayr.

Außer den Darſtellern des Juda Johannes und der
Magdalena ſind die Perſonen die gleichen wie im
Jahre 1930.

im Jubiläums-Spieljahr 1934.

(Chriſtus) Peter Rendl (Petrus)

zurückblicken,

der Preſſe im Rathauſe zur Wahl der Paſſions
darſteller zuſammen, die zum erſten Male durch
Handaufheben vorgenommen wurde. Als ſich die
Spannung der Bevölkerung aufs höchſte geſteigert
hätte, wurden am Portal des Rathauſes die wichtigſten
Wahlergebniſſe angeſchlagen,

anach ſind die e e folgendermaßen beſetzt:
Chriſtus: Alois Lang; Prologführer: Anton Lang;
Chorführer: Guido Diemer; Petrus: Peter
Rendl; Ju das Hans Zwink; Johannes: Willy
Bierling; Marig: Anny Rutßz; Mia gdaleng:

Theater Nachrichten
„Der Waffenſchmied.“

Am Freitag, dem 20. Oktober, geht Albert
Lortzings „Der Waffenſchmied“, die bekannte komiſche
Oper, zum erſten Male in dieſer Spielzeit in völlig
neuer Einſtudierung in Szene. Heinrich Kreutz, der
Regiſſeur, hat den Text einer gründlichen Reviſion
unterzogen und in ſeiner urſprünglichen Form die
Aufführung zugrunde gelegt.

„Nachmikkagsaufführung der „Nibelungen“.
Am kommenden Sonnabend, 15 Uhr, geht im

Stadttheater Halle von Friedrich Hebbel „Der gehörnte
Siegfried Siegfrieds Tod“ in Szene. Es gelten
für dieſe Aufführung ermäßigte Nachmittagspreife.
Auswärtige Beſucher werden an dieſer Aufführung be
ſonderes Intereſſe haben.

Einmaliges Gaſtſpiel Agnes Straub
im Stadttheater Halle.

Am kommenden Mittwoch, dem 25. Oktober 1933,
findet im Stadttheater ein einmaliges Gaſtſpiel von
Agnes Straub mit eigenem Enſemble ſtatt. Zur Auf
führung gelangt die Komödie „Wechſler und Händler
von Hanns Johſt. Es gelten einfache Schauſpielpreiſe.
Der Vorverkauf beginnt am Freitag an der Kaſſe
des Stadttheaters und im Verkehrsbüro „Roter
Turm“.)

Die Oper „Bettler Namenlos“ von Staats
kapellmeiſter Robert Heger, kommt am
15. November am Stadttheater in Hagen zur Auf
führung. Robert Hegers „Verdi-Variationen“ werden
in nächſter Zeit in Dresden, Oldenburg, Stuttgart,
Wiesbaden, Kopenhagen und London geſpielt.

Nach dem Buche des Dichters Delteil hat der
h e Komponiſt Maurice Ravel ein Muſikrama geſchrieben, in deſſen Mittelpunkt die Jungfrau
von Orleans ſteht. Jn der kommenden Spielzeit wird
das Werk an der Großen Oper in Paris als
Uraufführung in Szene gehen.
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Wilder Wein.
Draußen, in den ſtillen Vor und Schrebergärten

rund um die Stadt, glüht der wilde Wein an den
Gartenlauben in purpurnem Rot. Über Nacht färbten
ſich die Blätter in hauchfeines Violett und brannten
am Abend ſchon wie flüſſiges Gold, ſo daß man ver
meint, die wochenlang eingedrungene Sonnenglut
breche jäh und machtvoll aus dem Blätterdickicht und
Rankengewirr. Und nun ſchlagen auch des wilden
Weines Feuerruten, die an den Mauern unſerer
ſchmucken Villen bis zu den Dachfirſten hinauffkriechen,
zwiſchen noch grünem Laub gleich glühenden Lohen
empor und miſchen in das Blättermeer unwirklich
rotes Leuchten. Noch einmal ergießt der farbenfrohe
Herbſt buntes Kolorin in verſchwenderiſcher Pracht
über die traumſelige Natur. Jn der glühenden Ranke
des wilden Weines verbirgt ſich der feinſinnige Herbſt,
der mit unnachahmbarer Palette Glanz und Flimmern
und Schönheit ſchafft. Die Lohe des wilden Weines,
ſie kündet überall und am eindringlichſten, daß das
Jahr müde geworden. Unmerklich und lautlos löſt ſich
Blatt um Blatt. Zitternd ſchweben die bunten Herbſt
kleidchen zur Erde nieder. Und während ſo das ver
ſchwiegene Sterben der Natur in Schönheit anhebt,
ergießt ſich leuchtend der wilde Wein immer weiter
über Hecken und Zäune, über die Mauern der Land
gärten, über die Balkone und die Veranden bis zu den
Giebeln hinauf. Auch draußen auf dem Lande, an den
Seiten der kleinen Dorfkirchen und ſogar über den
niedrigen Mauerrahmen der einſamen Friedhöfe
ſchlingen ſich die feüerroten Spitzranken. Und ſelbſt
über die älteſten und längſt vergeſſenen Gräber in
unſerem Stadtfriedhof entzündet der wilde Wein ſeine
feſtliche Glut, leuchtet ſein feuriges Brandlaub als
Zeichen der Liebe, die niemals ſtirbt.
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Aus der preußiſchen Verwaltung.
Landrat Dr. Fritzſchen in Langenſalza, der als

früherer preußiſcher Landtagsabgeordneter und Mit
glied des Provinziallandtages in Merſeburg bekannt
iſt, wurde zum Oberverwalkungsgerichtsrat beim Ober
verwaltungsgericht in Berlin ernannt.

Der Oberverwaltungsgerichtsrat Kürten, Berlin,
wurde an die Regierung in Magdeburg verſetzt; Re
gierungsaſſeſſor Kall ab s in Lingen an das Land
ratsamt Weißenfels.

Schulperſonalien.

Jn den Ruheſtand tritt zum 1. 12. 1933 die
Lehrerin Martha er in Theißen.

Verſetzt wurden die Lehrer Rudolf Zindler
von Nebra nach Eisleben, Edmund Ha aſe von Eis
leben nach Nebra, Hermann Kruſeko pp von Torgau
nach Schkeuditz Walter Schubkowſeki von Schortau

Bräunrode, Otto Wie gand von Bräunrode
nach Schortau, Lehrerin Erna Sucker von Nieder
elobicau nach Schkeuditz

Auftragsweiſe angeſtellt wurden die Schul
amtsbewerberinnen Hedwig Rex hauſen in Nieder
clobicau, Gertrud Fritz ſche in Bad Lauchſtädt.

Heute abend 20 Uhr

SchachLehrvorträge
im „Alten Deſſauer“, Merſeburg.

Beide Vortragsthemen, „Eröffnungen“
und „Endſpiele“, ſollten alle Anhänger des

a Schachſpiels zum n dieſes Vortrags abends
es Schachklubs Merſeburg veran 5 Die Veranſtaltung

findet im Rahmen der Nationalen SchachWerbewoche ſtatt.

Zum Kreisjugendpfleger ernannt wurde vom
Regierungspräſidenten der Bannführer der Hitlerjugend
des Kreiſes Merſeburg, Lehrer Arthur Weißhuhn,
Leuna.

Bei der Arbeit durch den Tod überraſcht.
Durch einen frühen Tod wurde dem Leben des

Glaſermeiſters Reinhold Fritzſche ein frühzeitiges
Ziel ne Er wurde am Montag in ſeiner Werkſtatt
tot aufgeſunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte einen
Herzſchlag feſt. ährend ſeines arbeitsreichen
Lebens war er langjähriges Vorſtandsmitglied im Ver
ein ehemaliger Kampfgenoſſen. Auch als Mitglied der
Glaſerinnung war er ſehr geſchätzt und allgemein beliebt.

In Haft genommen.
Am Mittwoch, gegen 16.30 Uhr, wurde der Aſſiſtent

Bruno Sch., in Merſeburg wohnhaft, wegen Verdachtes der Untreue und Unterſchlagung feſtgenommen
und der Kriminalpolizei zugeführt.

Am Donnerstag, gegen 6.45 Uhr, wurde die an
er Gertrud K., ohne feſten Wohnſitz, wegen Land
treicherei und Verdachtes der gewerbsmäßigen Unzucht
denen feſtgenommen und der Kriminalpolizei zu
geführt.

Verſuchter Einbruch.
Am Mittwoch, gegen 23 Ahr, wurde el dem Gut

Werder ein Einbruchsverſuch verübt. Die Täter wurden
von dem Jnſpekkor verſcheucht und beſchoſfen, ſie konnken
jedoch un annt entkommen.

Zu dem Vorfall erfahren wir folgende Einzelheiten
Seit einiger Zeit ſchon macht ſich in den Ortſchaften

der näheren Umgebung freches Diebesgeſindel ſtark be
merkbar, das ſeine Spegialität in nächtlichen Ein
brüchen ſteht. Jn der letzten Nacht gegen 24 Uhr
wurde verſucht, in das Anweſen des Rittergutes
Werder einzudringen. Die dreiſten Diebe hatten bereits
eine Scheibe eingedrückt. Dem Gutsinſpektor K. jedoch
elang es, durch Schreckſchüſſe die Diebe zu ver
cheuchen. Bei ihrer Flucht hatten die nächtlichen Ge
ſellen eine karterte Mütze, zwei Aktentaſchen
und einiges Handwerkszeug zurückgelaſſen. Noch
in der Nacht wurde die Verfolgung aufgenommen
welche leider noch nichts Beſtimmtes ergab. n
läßt ſich die Diebesgeſellſchaft durch die hinterlaſſenen
Sachen bald ausfindig machen.

BauAnfall.
Am Dienstagfrüh ereignete ſich auf der Bauſtelle

des Merſeburger Spar und Baubvereins in der Luiſen
ſtraße ein Unfall. Der Zimmermann Hermann Koch
litt beim Balkenlegen aus und ſtürzte etwa 7 Meter
ef in den Keller ab. Arztliche Hilfe war bald zur Stelle.Es handelt ſich bei den Verletzungen in der annoch

um Quetſchungen, ſo daß der Zuſtand des Geſtürzten
nicht ernſt iſt. Er wurde im Kraftwagen in ſeineWohnung befördert. Die Familie des K. iſt beſonders
vom Unglück verfolgt. Vor einigen Wochen zog ſich ein
Kind beim Spiel durch einen Unfall den Tod zu. Sein

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt am Mitt
woch im „Kaſino“ eine Mitgliederverſammlung ab.
Jn ſeinen Begrüßungsworten ging Lehrer Pfeife
fer, der Vorſitzende des Vereins, auf die ſchwer
wiegenden politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage ein.
Dieſe ſchickſalsſchwere Zeit gibt mehr denn je Ver
anlaſſung, die Maßnahmen der Regierung verſtehen
zu lernen und ſie in der richtigen Weiſe würdigen zu
wiſſen. Die Regierung gibt keinem Stand beſondere
Rechte, ohne daß dieſer Stand auch nicht gleichgeitig
beſondere Pflichten übernehmen müſſe. Die Hand
werkerwerbewoche ſei auch für den Hausbeſitz von Be
deutung, denn das Handwerk ſei mit dem Hausbeſitz
von jeher auf das engſte verbunden geweſen. Der Ruf
„Deine Hand dem Handwerk“ finde in den Haus
beſitzerkreiſen verſtändnisvollen Widerhall. So iſt der
tiefſinnige Zweck der Handwerkerwerbe
woche die Unterſtützung der Arbeit der Regierung
durch alle Kreiſe. Das vom Opferſinn getragene Werk
der Winterhilfe oder überhaupt das Arbeitsbeſchaf
fungswerk ſei in ſeiner Eigenſchaft ſchon längſt von
den Hausbeſitzern erfaßt worden, denn der Hausbeſitzer
kenne das Opfern, habe er doch ſeine Miete ſchon
immer in Form der Hauszinsſteuer dem Staat ge
opfert. Die Verbundenheit des Hausbe-

mit dem Staat iſt durch die Verbundenheit
es Hausbeſitzes mit der Scholle bedingt. Man müſſe

es deshalb auf das richtige Maß einzuſchätzen wiſſen,
wie ſchwere Wolken gegenwärtig am Horizont unſeres
Vaterlandes heraufziehen. Der Hausbeſitz iſt auf Ge
deihen und Verderben mit unſerem Vaterlande ver
bunden. Er ſchloß mit einem Appell an die Mitglieder
mit der Mahnung, am 12. November die Notwendig
keit der Gefolgſchaft zur Regierung auf das ein
deutigſte zu dokumentieren.

Nachdem die Niederſchrift der letzten Verſammlung
verleſen und genehmigt worden war, hielt Lehrer
Pfeiffer einen Vortrag über

„Raſſengygiene und Nationalſozialismus“.

Er ging in ſeinen Ausführungen von dem Grundſatzaus: biſt nichts, e Volk iſt alles.“
Dieſer Grundſatz ſei auf die große Allgemeinheit ein
geſtellt und ſoll jeden einzelnen Volksgenoſſen zu der
Erkenntnis bringen, daß die große Geſamtheit des

Der Haus und Gruncdibesitz
als Hüter der Scholle

Verſammlung des Haus und Grundbeſitzervereins.
Eine geſunde Geſamtheit ſei aber nur bedingt, wenn die
Urzelle des Staates ein geſundes Volk ſicherſtellt. Die
Urzelle des Staates ſei aber die Familie,
ſie bildet die Keimzelle unſerer Volks
re von t Man müſſe unſer Volk als einen
Körper anſehen, ſo daß jeder einzelne von uns nur ein
Glied des Geſamten iſt. Die Tatſache, daß Deutſchland
ein ſterbendes Volk iſt, iſt geradezu erſchütternd. Es iſt
deshalb verſtändlich, daß die Regierung dieſem Be
völkerungsrückgang entgegenzuwirken verſucht Ein
angelegter Aufkkärungsfeld zug n dem Volk
klar machen, was dieſer Rückgang zu bedeuten habe.
Eine beſondere Aufgabe falle hier der Raſſen
hygiene zu. Der Redner ſtreifte die einzelnen
KRaſſenarten und legte ſie in ihren Eigenarten dar. Er
ing im Anſchluß hieran näher auf den Bevölkerungs

v ein, der uns am wichtigſten iſt: die ariſche
a e. Dringende r dent ſei es hier und zu

gleich auch Aufgabe der maßgebenden Stellen, die Raſſe
reinzuhalten und zu ſäubern. Durch eine geſunde
Bevölkerun r müſſe erreicht werden,daß der Nachwuchs der Raſſe einwandfrei und dem Volk
ein würdiger Garant ſeiner Exiſtenz iſt. Die bekannteſte
Maßnahme, die von der Regierung eingeleitet worden
iſt zum Schutze der Nachkommenſchaft iſt das Geſetz der
Steriliſterung. Reg dieſes Geſetz werden Menſchen,
die durch ihre Nachkommen dem Volkskörper ſchaden
könnten, durch einen mediziniſchen el an der
gure verhindert. Die e die die Regierung

ewogen haben, dieſes Geſetz ab 1. Januar 1934 in
Kraft treten zu laſſen, laſſen dieſe Maßnahme als un
bedingt notwendig erſcheinen. Durch dieſe Bevölkerungs
politik ſoll der Staat gereinigt werden und mit dem
Staat die Familie und ſomit auch der Grundbeſttz.

Anſchließend wurden von den Vorſtandsmitgliedern
Fragen beantwortet, die aus dem Mitgliederkreis ge
kellt wurden und den Haus und Grundbeſitz betrafen.

anchem Hausbeſitzer war hier Gelegenheit gegeben,
ſich über irgendwelche Frage eine klare und gute Jn
formierung einzuholen. er Vorſitzende Pfeiffer
nahm zum Schluß noch zu der Frage des Luft
ſchutzes Stellkung. Er lehnte es infolge finan
zieller Schwierigkeiten ab, daß der Verein korporativ
dem Luftſchutzbund beitrete. Doch empfahl er jedem

Wer vekommt Fettverbilligungsſcheine.
Da vielfach noch Unklarheit darüber beſteht, werberechtigt i Fettverbilligungsſcheine zu beanſpruchen,

haben wir uns an maßgebender Stelle erkundigt. Die
ettverbilligungsſchetne en demnach allen Allein
kehenden zu, wenn ſie nicht mehr als
60 Mark im Monat verdienen. Das Ein
kommen darf bei den Verheirateten ohne Kind 830 M.
bei Verheirateten mit einem Kind 100 M., mit zwei
Kindern 115 M., mit drei Kindern 130 M., mit vier
Kindern 140 M. nicht überſteigen, wenn die Betreffen
den Anſpruch auf die Verbilligungsſcheine erheben
wollen. Für jedes weitere Kind erhöht ſich der Höchſt
einkommensſatz auf je 10 M.

Badenweiler Marſch kein Tanzlied.
Die Landesſtelle Sachſen des Reichs miniſteriums

für Volksaufklärung und Propaganda weiſt in einer
Veröffentlichung darauf hin, daß in letzter Zeit ver
ſchiedentlich in Tanzlokalen nach Kampfliedern der
RSDAP. und nach dem Badenweiler Marſch (dem
Lieblingsmarſch des Führers) getanzt worden ſei. Da
u gehöre een erhebliches Maß von Taktloſigkeit. Der

Leiter der Landesſtelle macht darauf aufmerkſam, daß
Lieder, mit denen Männer der Bewegung in den Tod
gingen, nicht in Tanzlokale gehören. Gegen Verſtöße
werde er geeignete Maßnahmen ergreifen

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Oktober.
Auftrieb: 173 Rinder (davon 33 Ochsen, 57 Bulle

66 Kühbe, 17 Faärsen), 722 Kalver, 142 Sohafe, 1758
Sohweine, zusammen 2795 Tiere Außerdem von
Fleischern selbst zugeführt: 9 Rinder, 75 Kälber,
150 Sechafe, 193 Sohweine.

Heute Heute Heute
Och 1 Käübe 226 28 Schafs 2 So 21 do. 3 22-25 do. 3 Sdo. 31 do. 415-21 do. 4do. 4 PFärses do. 5 Sdo. s do. 21 Wchweins 54-865do. 6 XKälber do. 252-58Bulles i do. 240-48 do 36051do. 2 28-30 do. 3 35-39 do 448 -49do. 3 25-27 do. 428--34 do 546 47do. 4 do. 523-27 do. 6Kühe 1 Schafe i ESauen 45Geschaftsgang: Rinder, Kalber, Sehafe und
Schweine langsam. Vberstand:. 30 Rinder (davon
12 Ochsen, 10 Bullen, 4 Kühe, 4 Faärsen), 10 Schsfe.

Volkes vor allem anderen die Exiftenzberechtigung habe.

Kleiderſammlung erſt am 29. Okt.
Wie uns von der Kreisführung des Winkerhilfs-

werks mitgekeilt wird, ſoll die für Sonnkag, 22. Ok-
kober, geplanke Kleiderſammlung erſt eine Woche
fpäker, alſo am 29. Oktober 1933, ſtakkfinden. Die
Kreisleitung ſieht ſich zu dieſer Abänderung veranlaßtk,
weil am Sonnkag, dem 22. Okkober, gerade in den
Mittagsſtunden der eindrucksvolle Amzug des Hand
werks vor ſich gehen ſoll und dadurch vermuklich bei
manchen Haushalten die zurechtgelegten Kleider nicht
abgeholt werden könnken. Es empfiehlt ſich aber, jetzt
ſchon bei den einzelnen Familien eine Sichtung der
zur Ablieferung beſtimmken Gegenſtände vorzunehmen
und die Pakete möglichſt rechtzeitig bereitzuſtellen,
damit die freiwilligen Helfer am 29, Oktober 1933 in
den Mittagsſtunden ſchnell abgefertigk werden können.

Freiherr von Münchhauſen
legt fein Amt als Landbundvorſitzender im Regierungs

bezirk Merſeburg nieder.

Landrat a. D. Freiherr von Münchhauſen,
Vitzenburg, der 1. Vorſitzende des Landbundes Provinz
Sachſen im Regierungsbezirk Merſeburg, hat unter
Bezugnahme auf den mit mir gepflogenen Schrift
wechſel ſein Amt als Vorſitzender des Bezirksverbandesdes Landbundes Provinz Sanyſen im Regierungsbezirk

Merſeburg niedergelegt
ſpreche bei dieſer Gelegenheit dem bisherigen

1. Vorſitzenden, Herrn Freiherrn von Münchhauſen für
ſeine h e un e, Arbeit im Dienſte derprovinzig echſtſchen and wirtſchaft den aufrichtigen

Dank des Provinziallandbundes aus.
gez. Eggeling,

1. Vorſitzender des Landbundes Provinz Sachſen.

Fußballänderkampf
Deutſchland Norwegen.

dem am 5. November in Magdeburg ſtatt
findenden Fußballänderkampf Deutſchland Norwegen
können Einkrittskarten im Lloydreiſe- und Verkehrs
büro Merſeburg beſtellt werden. Da mit einem baldigen
Ausverkauf gerechnet werden muß, h es zweckmäßig,
wenn die Intereſſenten ihre Beſtellungen umgehe
aufgeben. Für den von der Reichsbahn gefahrenen
Sonderzug werden auch Kartenbeſtellungen
entgegengenommen.

Schafft Radfahrwege!
Dann wird der Fußgänger nicht mehr gehetzk!

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Seines Lebens nicht mehr ſicher iſt man des

Morgens in der Dunkelheit, wenn man den Fuß
e vom „Feldſchlößchen“ zumxerzier platz längs der Naumburger Straße be
nutzen muß. Radbfahrer, die zur Arbeit ins Geiſeltal
fahren, benutzen ihn in rückſichtsloſer Weiſe und be
antworten Klagen mit einem höhniſchen Lachen. Das

kann paſſieren, wenn man den Weg längs
es „Schützenhauſes“ unter dem Tunnel durch benutzt.

Dort kommen die Radfahrer mit ſolch einer Ge
ſchwindigkeit auf dem Fußgängerweg heruntergeraſt,
daß nur ein ſchnelles Beiſeiteſpringen vor dem Um
geranntwerden ſchützt. Eine Kontrolle der Polizei
wäre hier in der fraglichen Zeit angebracht.

Hauptübung und Stiftungsfeſt
der Freiwilligen Feuerwehr.

Am Sonntag findet als Abſchluß der Sommer
übungen der Freiwilligen Feuerwehr die öffentliche
Hauptübung der Wehr nachmittags 16.50 Uhr ſtatt.
Am Abend ſchließt ſich im „Strandſchlößchen“ das
68. Stiftungsfeſt an.

Gaſtſpiel von Agnes Straub
im Geſellſchaftshaus Leuna.

Am Dienstagabend findet im Geſellſchaftshaus Leuna
als Sonderveranſtaltung des Ausſchuſſes für Bildungs
weſen im Ammoniakwerk Merſeburg ein Gaſtſpiel der
größten Tragödin, Agnes Straub, Berlin, mit eigenem

Hausbeſitzer, dieſer ſo lebensnotwendigen Organiſation

beizutreten. t
e

J Vorbilcdicher Geis

Wechſel in der Ortsgruppenführung.

Jm Zeichen des großen Lauchaer Sieges der
Merſeburger Segelflieger ſtand die Verſammlung
der Fliegerortsgruppe Merſeburg des Deut
ſchen LuftſporteVerbandes, die am
Mittwochabend im Hotel „Zur Sonne“ ſtattfand.
Sie kennzeichnete erneut den vorbildlichen Geiſt, der
beſonders unſere Segelflieger beſeelt, den „Gei ſt

von Laucha“, der Merſeburg in den Mittel
punkt der Segelflugbewegung Mitteldeutſchlands
gebracht hat.

Wir dürfen mit Recht ſtolz auf die fliegeriſche
Vertretung Merſeburg ſein. Die Ortsgruppe wird
unter der neuen Führung zielbewußt weiterarbeiten.

„Es gilt unſerer Jugend!“
Der Saal der „Sonne“ war übervoll, als der neue

Ortsgruppenleiter Schobinger (Leung) die Ver
ſammlung der FliegerOrtsgruppe Merſeburg des DLV.
eröffnete und den ſtarken Beſuch als Beweis des in ihr
herrſchenden guten n e bezeichnete. Polizei
major Frhr. von teinäcker ergriff ſodann das
Wort, um ſeinen Rücktritt als Ortsgruppenführer zu
begründen. Nicht nur ſeine berufliche Uberlaſtung,

auch die Tatſache, daß ein „Mann vom Bau“
ie Ortsgruppe leiten müſſe, habe ihn dazu bewogen,

die Führung an den bisherigen Propagandaleiter
Schobinger, den bewährten Kampfflieger des Welt
krieges,

abzutreten. Er dankte der Mitgliedſchaft, vor allem
aber im Vorſtand den Fluglehrern Oeltzſchner,
Sachſe und Däne, die erſt kürzlich in Laucha einen
Beweis ihrer hervorragenden ehrenamtlichen Tätigkeit
bewieſen haben. Ortsgruppenführer Schobinger gab dem
Vereinsdank für Steinäckers geleiſtete opferfreudige
Arbeit in herzlichen Worten Ausdruck. Er ging ſodann
ein auf die in Laucha von der Merſeburger Ortsgruppe
erzielten großen Erfolge. „Ein Sieg iſt uns geworden“,

führte der Redner aus, „wie wir ihn bei dieſem
charfen und heißumſtrittenen Wettbewerb nicht er

wartet hatten. Er bewies aufs neue, daß
Merſeburg mit ſeiner Schulungsmethode auf dem
einzig richtigen Wege iſt.

Das war am vorletzten und letzten Tag ein Sieg
Oeltzſchners! Wir ſind ſtolz darauf, mit ihm
Schulter an Schulter zu kampfen! Das möge Oeltzſchner
ſtets eine Genugtuung ſein! Redner dankte Piloten und
Startmannſchaften; ihrer völligen Hingabe an die große

Jdee mit dem Motto? „Einer für alle, alle
ür einen!“ ſei nicht zuletzt dieſer herrliche Sieg zuanken. Wie ſei es de beim Segelfliegen: „Zehn

Mann müſſen an einem Strang ziehen, damit
ein er ſtarten kann

Oſtern werde ein neuer Schulungswettbewerb in
Laucha ſtattfinden. Für Merſeburg ſtehe heute ſchon
feſt: die Stellung muß gehalten werden! Mit un
ermüdlichem Eifer und eiſerner Zucht gehe man ans
Werk. Man brauche dazu aber mehr Flugzeuge,
und wenn wir das erreichen wollen, müſſe

die Zahl der Mitglieder auf eine Höhe gebracht
werden, die es ermöglicht, aus laufenden Mitler beitragen Flugzeuge zu kaufen und zu

wen

Der Werbung neuer Mitglieder werde daher auch die
große Werbeveranſtaltung am 4./5. November in
Merſeburg dienen. Einem großen Werbeabend
werde am folgenden Sonntag die Taufe des
„GrunauBaby II („Wieland) vor aller Hffent
lichkeit folgen. Schobinger überreichte dann all denen,
die zum LauchaSieg veigetragen haben, einen von
ihm verfaßten

Wahrſpruch der Segelfſlieger.
Weil über uns die Lerche ingt
Weil tief im Tal die Glocke klingt,
Weil Sonnenglaſt im Kornfeld träumt,
Weil Silberglanz die Wolke ſäumt,
Weil über'n Hang der Sturmwind heult,
Weil ſtolz die Burg gen Himmel ſteilt,Weil hoch im Blau der S ſchreit,
Weil wild im Sturm der Wuſſard freit,
Weil übers Tal der Donner grollt,

Enſemble ſtatt. Es wird gegeben das Trauerſpiel
Bruder erlitt am gleichen Tage einen leichteren Unfall. „Hedda Gabler“ von Henrik Jbſen.

Weil durch die Schlucht der Sturzbach tollt,
Weil über Wolken Freiheit wohnt,
Weil Höhenglück das lohnt,

Ausnahmetiere unter und über Notiz

Förcert unsere Flieger!
t der Merseburger Segelflieger!

Kurze, aber inhaltreiche Verſammlung der FliegerOrts gruppe Merſeburg des Deutſchen LuftſportVerbandes.
Der Lauchaer Sieg wird ausgewertet!

Weil Götter nur den Feigen haſſenWeil Deutſche ſich nicht knechten laſſen.
Weil tief im Feindland deutſche Helden liegen
Weil alte Mär uns ſingt vom deutſchen Siegen,
Weil Trommeln wieder durch die Gaſſen n,
Kampffrohe Lieder aus den Kehlen ſchallen,
Weil uns ein Gott den Mann geſchenkt,
Der unſer Schickſal aufwärts lenkt:

DHrum fliegen wir!
Deutſchland, Sieg Heil!

Nach der ſehr beifällig aufgenommenen Rede
Schobingers folgte eine

Darſtellung des Fluglehrers Rudolf Oeltzſchner
äber den Schulungswettbewerb in Laucha.

Streng ſachlich und einfach,
Stolz berichtete Heltzſchner, Merſeburgs erſter Segel
fluglehrer, über den großen Sieg der zahlenmäßig
kleinen Ortsgruppe über die weit größeren Vereine,
u. g. auch über Leipzig mit 4000 Mitgliedern und
mehreren Maſchinen. „Grunau Baby II war Merſe
burgs einziger „Vogel“, und ſeine „23* flog alle
anderen in Grund und Boden.

Wir haben über die Lauchaer Flugtage in fach
licher Ausführlichkeit berichtet, die uns von maß-
gebender Stelle und aus unſerem Leſerkreis viel An
erkennung einbrachte, ſo daß wir uns die Wiedergabe
des Oeltzſchnerſchen Vortrages in ſeinen Einzelheiten,
die unſeren Leſern bereits bekannt ſind, erſparen
können. Nachſtehend folgen noch einmal die Namen
der Piloten, die zu dem Merſeburger Sieg in
erſter Linie beigetragen haben. Es ſind die Flieger
Schobinger, Ebert (Nordhauſen), Engelmann
(Schkeuditz) Bubrich, Banholzer, Panniger,
Huffsiger, Dietrich und Gebr. Heiniſch
(Laucha), die ſämtlich die E-Prüfung beſtanden und zu
denen als „Amkliche G- Flieger Schobinger,
Lautenſchläger (Querfürt, Sachſe, Däne,
Engelmann ESchkeuditz), Dr. Nölle (Erfurt),
Heinrich Heiniſch (Laucha) und Banholzer
kommen; alle ſind Mitglieder der Merſeburger
FliegerOrtsgruppe.

Heltzſchner ſchilderte, daß es diesmal außerordent
lich viel „Kleinholz“ im Fliegerhorſt gegeben habe.

Nur die Merſeburger Orksgruppe ſei ohne auch
nur die geringſte Reparatur durch den 14 Tage
währenden Wettbewerb gekommen. Dieſe Tatſache
ſpreche für ſich.

Wettbewerbsleiter Helbig, Halle, habe Merſeburg
zum Siege gratuliert mit dem Zuſatz, daß er dieſen
Ausgang des Kampfes nicht erwartet habe. Nun gälte
es aber, ſo beſchloß Oeltzſchner ſeine Ausführungen,
das Errungene zu verteidigen. Schülerund Lehrer müßten weiterhin reſtlos re Pflicht er

füllen, am Hang und in der Luft, alle fördernden
Mitglieder aber auch zu Hauſe.

„Geben Sie unſerer Merſeburger Jugend das
nötige Fluggerät und tragen Sie dazu bei, ihre
Begeiſterung im Intereſſe unſerer deutſchen Zu
kunft zu fördern!“

Mit dieſen beherzigenswerten Worten endete Oeltzſchner
unter ſtarkem Beifall der Anweſenden.

Ortsgruppenführer Schobinger gab dann noch
u. a. bekannt, daß

1. der Deutſche Luftſportverband die höchſte Dienſt
ſtelle des deutſchen Luftſportes ſei, alſo nicht mehr
ein Sammelſurium von Vereinen;

2. daß das Fliegen von unverſicherten Mitgliedern
der Ortsgrüppe verboten ſei, ebenfalls das Tragen
der alten DLV.Abzeichen;

3. daß die Aufſtellung von DamenFliegergruppen
nicht ſtatthaft ſei. Damen dürfen wohl DLV-
Mitglieder werden, die fliegeriſche Ausbildung und
e Mitwirkung bei Baugruppen ſei jedoch ver
oten.

„Es iſt herrlich, bei dem endlich erwachten Inter
eſſe zu arbeiten für unſere ſchöne Sache. Das danken
wir den Männern, die unſer neues Reich geſchaffen
haben!“ Damit beſchloß Gruppenleiter Schobin ger
die kaum einſtündige Verſammlung mit einem begeiſtert
aufgenommenen „Sieg-Heill“ auf unſer geliebtes
Vaterland, den Reichspräſidenten, Volkskangzler Hitler
und Luftfahrtminiſter Göring.

aber mit berechtigtem
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Vorausſchtliche Witterung

bis Freitag abend
Ein kleines Tiefdruckgebiet, das am Dienstag abend

noch am Skhagerrak hag, wanderte nach Süden und
brachte unſerem Bezirk am Mittwoch teilweiſe klang

Da bei dem dauernd ſtark
bewölkten Himmel die Sonne nicht wirken konnte,

über außerordentlich kühl.
die höchſten Temperaturen

etwa 10 Grad Wärme. Auf dem Brocken wurden

ianhaltende Riederſchlage.

blieb es den en
Jm Flachlande betrugen

Ringencies Deutchtum in der Welt
Ausſchuß für Bildungsweſen.

X Leuna. Es war ein würdiger Auftakt, gewiſſer
Programm, daß der Ausſchuß für Bildungs
Reihe ſeiner Sonderveranſtaltungen und

begann mit einem Thema, das jedem
n hat, und mit einer Rednerin,

ie Zuhörer von der erſten bis zur
ihren Bann zu ziehen. Hier ſprach

zutiefſt von einer hohen Jdee und
rungene deutſche Frau. Sympathiſch ihre

gründig ihre Gedanken, warm und

maßen ein
weſen die
Vortragsabende
Deutſchen etwas
die es verſtand,
letzten Minute in
eine begnadete,
Miſſion dur

s Werzen gehend ihre rſtellungsweiſe,
verriet die Dichterin. Mit
Volkstum in der Welt“

u ſage

und Schweſtern jenſeits der Grenze.
hier in Leung entnehmen wir folgende

deutſche Sprache,

gut genug, die fremde

n
e ldfrage fällt er ptſacheMutterlande zurück, denn wir ſte

Staatsgedanken über den Volksgedanken.
Weltkrieg mußte kommen, um die Deutſchen

Iancdkreis Merseburg

zu
ihre Sprache

ihren Büchern „Deutſches
t und „Deutſches Volk in der

Fremde“ nimmt ſie das Wort für deutſche Brüder
Jhrem Vortrag
Gedanken:

Es iſt recht eigentlich den deutſchen Soldaten im
Weltkrieg zu danken, daß ſie das deutſche Volkstum
jenſeits der Reichsgrenze wiederfanden. In Oſt und
Südoſteuropa trafen ſie die deutſchen Geſichter, die

die ſchmucken deutſchen Bauerndörfer
und die muſtergültigen Bauerndörfer und ſie tvafen
die deutſchen Blutsgenoſſen im Schützengraben als
Gegner, als Deutſch--Amerikaner. Hier ein um ſein
Volkstum ringendes Deutſchtum, dort Volksblut, das
nicht mehr zu ſeiner Sippe hält, weil das Muttervolk
es vergaß. So ſind die auswandernden Deutſchen viel
fach die Arbeiter und Soldaten einer fremden Welt

Raſſe und das fremde
olk aufzufriſchen und ihre Kraft und ihre Kenntniſſe

um dann unterzugehen.
auf uns im

ten lange Zeit den
Erſt der
in aller

1 Grad als Tageshöchſttemperatur gemeſſen. Das
kleine Tief, das am Mittwochabend über Nordweſt
deutſchland lag, wandert langſam in ſüdweſtlicher Rich
tung ab. Daher wird eine leichte Wetterbeſſerung
Plaß greifen, die jedoch kaum von längerer Dauer
ſein dürfte, da vom Balkan ein Tiefdruckgebiet nord
weſtwärts vorzudringen ſcheint, das uns dann aber
Niederſchläge bringen dürfte.

Ausſichten: Vorübergehende Wetterbeſſerung;
ſpäter wieder Cinkrübung und wachſende Riederſchlags
neigung wahrſcheinlich, dauernd kühl, meiſt ſchwache
Luftbewegung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Welt wieder zu Deutſchland zu rufen. Überall haben
ſie in Vorpoſtenſtellung geſtanden, in Siebenbürgen,
im Banat, an der Wolga, im Kaukaſus, jenſeits des
Ozeans, in den Vereinigten Staaten und in Braſilien.überan als Hüter der Kultur und als würdige Ver

treter unſeres Volkes. Als ein Heldenepos könnte die
Arbeit dieſer deutſchen Brüder bezeichnet werden.
Und 1914 begann ihr tragiſches Schickſal, als ein
ruſſiſcher Miniſter das Wort ſprach: Dieſer Krieg geht
nicht nur gegen Deutſchland, ſondern gegen das deutſche
Volk. Und nach dem Krieg ging für ſie der Krieg,
wenn auch mit anderen Mitteln, weiter. Mit großer
Eindringlichkeit ſchildert die Rednerin eigene Eindrücke
von ihren Reiſen und von Zuſammenkünften mit
Auslanddeutſchen, und man erhält einen Eindruck von
der Schwere des Schickſals und der Größe des Opfer
mutes dieſes Kampfes für ihr Deutſchtum. Welch
Entbehrungen und übermenſchliche Opfer bringen ſie
allein dafür auf, daß ihren Kindern eine deutſche
Kultur und deutſche Schule erhalten bleibt! Eine
Schickſalsgemeinſchaft verknüpft uns mit den Leuten
da draußen, was man ihnen zufügt, gilt eigentlich
uns im Vaterlande. Darum Treue um Treue. Wir
wollen ſie nicht vergeſſen, und dann kann auch kein
Feind zerſtören, was Deutſche aufbauten.

on wasſt nun erſt ganz erwacht;
was zu vernichten uns gedacht,
hat uns erſt ſtark gemacht!“

Der Vortrag Maria Kahles löſte ſtarke Anteilnahme
aus. Ein zum Schluß vom Volksbund für das Deutſch
tum im Ausland (VDA.) an die Verſammelten ge
richteter Appell zur Opferbereitſchaft und die Ankündi
gung der Gründung einer Ortsgruppe des VDA. in
Leuna dürfte auf guten Boden gefallen ſein.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
8 Benkendorf. In der Verſammlung des Vater

e Gewerbeoberlehrer
s Thema: Deutſches

S FrauenvereinsWüſtling, Halle, über
Volkstum in Sitte und Brauch.“ Die
Volkstypen und Eigenarten der Volksſtämme

hrungen Erwähnung
Redner ſchloß mit einem Appell, das deutſche Volks

egen. Die weitere Tagesordnung wurde
Vereinsangelegenheiten ausgefüllt.

fanden in ſeinen A
tumdurch Nach

Stadtverordnetenſitzung.
S Bad Lauchſtädk. Die Sitzung der Stadtverord

neten war der r der Tagesordnung
egrüßung durch Stadt

verordnetenvorſteher Jude ſtreifte er die großen po
Das Kollegium

ührern der deutſchen Nation die Treue
durch ein dreifaches Sieg Heil“. Die Sitzung wurde
eingatngs von der Mandatsniederlegung des

der aus geſundheitlichen
zurückgetreten iſt, in

war eine Reviſionder ſtädtiſchen Kaſſe vorgenommen worden, die
gber zu keinerlei Beanſtandungen Anlaß gab. Stadtv.

er v i n der es wur eſtgeſtellt, ich diefinanziell ſe befriedigendem Zu

Gefährdung des Haushaltspkanes
Frage kommen. Durch ein

Verſammlung wird die

ſehr ſchnell erledigt. Nach der

litiſchen Ereigniſſe der letzten Tage.gelobte den t e
Stadtv. Karl Breyther,
Gründen vom Amte des Aſſeſſors
Kenntnis geſetzt. Am 3. Oktober

Möhle berichtete
Lage der Stadt.
Stadt gegenwärtig
ſtand befindet. Eine
für 1933 wird nicht
timmigen Beſchlu
ürgerſteuer

in
der

ür 1934 die gleiche Höhe

wie in dieſem W Die g. e eennee
tete er ge i n gelegenheitenieſtgen Firmen. Von der Ortsgruppe des DHV.

mr teten hierauf
mi
und dem Verein für Einheitskurzſchriſt waren
eingegangen auf üÜberlaſſung eines
e während der
wie altch

geheime Sitzung ſchloß ſich an,
Ein eigenartiges Jubiläum.

S Bad Lauchſtädt.

Jahre 1783 als
dem Sohn des Hkonomen Wehle,
Chriſtoph Wehle nach

der der Likörfabrik, Fe
Mitſpieler. Zwei weiteretitſp Lauchſtädter Bürgerne ten den Klub.

Blühende Veilchen

Platz kann
Veilchen beobachten, ein Ereignis,
Herbſtwitterung begründet iſt.

Herrenlofes Fahre

man jetzt

Ein und Verkaufsvereins wurde
funden Da ſich bis

ſtahl- herrührt

Gemeindeverkreterſitzung

Piſſen. Jn der Gemeindevertreterſitzun
zunächſt beſchloſſen, die Bürgerſteuer in der
Vorjahres zu erheben. Ferner wurde vereinbart, die
Vergnügungsſteuerordnung in der n der Regie

ſchloß man, In
Piſſen Rodden

rungsvorlage anzunehmen. Endlich be
ſtandſetzungsarbeiten an der Straße
Witzſchersdorf ausführen zu laſſen.

Im Silberkranz.
8 Kleinlehna. Am Mittwoch n der La

Paul Weber mit ſeiner Ehefrau das
ſilbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

Schulzimmers zur
bungsabende. Da die neie Schulleitung den Anträgen nicht able en

gegenüberſtehen, wurde die Angelegenheit der Geldwirt
ſchaftskommiſſton zur Erledigung weitergeleitet. Eine

Das 150jährige Jubiläum feiert
im Herbſt der RaſaKlub. Das RaſaSpiel, welches im

ar neues r vonSchul hmacher
hl Rückkehr von der Wanderſchaft in Lauchſtädt gezeigt wurde, fand bei mehreren

Lauchſtädter Bürgern begeiſterten Anklang. Der Grün
dtmann, war ein eifriger

Seit Dieſer Zeit beſteht der
Sob

awadzky und
zehntelang ſehr

iel wird noch heute bei
den Gaſtwirten Looſe und röhlich eifrig betrieben,

8 Kriegsdorf. Im Garten des Einwohners Karl
tzt noch eine größere Anzahl blühende

s durch die warme

S Rampitz. Jm Grundſtück des r

2 r.jetzt der Eigentümer desſelben nicht
gemeldet hat, iſt anzunehmen, daß es aus einem Dieb

Bei genügendem Ausweis kann das
Rad beim zuſtändigen Amksvorſteher abgeholt werden.

einzelnen

Der

betragen

Anträge

vervolk

wurde
öhe des

erhalter
eſt der

Von Dieben heimgeſucht.
Schkeuditz Unbekannte Diebe drangen nachts in

das Grundſtück des Gärtnereibeſitzers Schinke in der
äußeren Halliſchen Straße ein und ſtahlen 6 Gänſe, die
ſie an Ort und Stelle e Der Diebſtahl
trifft den Geſchädigten, um ſo härter, als ihm erſt vor
kurzem zwei Faſanenhähne und drei Fahrräder ge
ſtohlen wurden.

Verkehrsunfall.
Schkeuditz Der aus Schkeuditz kommende

Schloſſer B. fuhr am Roßberg mit ſeinem Motorrad,als er einen Lieferwagen erbet wollte, infolge Ver

ſagens der Steuerung, gegen einen Baum. ährend
s Fahrzeug in Trümmer ging, kam der Motorrad

fahrer mit leichten Verletzungen davon.

Aus dem Geiſeltal.
Militärkongert der NSDAP.

S Geuſa. Die hieſige Ortsgruppe der NSDAP.
veranſtaltet am Sonntag im Saale des Gaſthauſes ein
Militärkonzert. Es wird vom Muſikzug der Standarte
7/21 Weißenfels ausgeführt.

Opfer der Landſtraße.
m RNiederbeuna. Am Mittwochvormittag ging ein

Mann auf der Landſtraße Großkayna-Niederbeung in
Richtung Niederbeung entlang inter den Beunger
Kohlenwerken Tene, er plötzlich auf unerklärliche Weiſe
unter ein von Beung kommendes Perſonenauto. Durch
das energiſche Bremſen des Wagenführers wurde das
Auto bald zum Stehen gebracht, fuhr jedoch dem Ve
dauernswerken noch bis über die Bruſt. Nur unter
großen Anſtrengungen konnte man den Verunglückten
et Das Auto brachte ihn ſofort zu einem

rzt.
Verſammlung des Fabrikarbeiterverbandes.

Frankleben. Jm Gaſthaus Förtzſch fand eine
Verſammlung des Deutſchen Fabrikarbeiterverbandes in
der Deutſchen Arbeitsfront ſtakt. Der Redner, der ſtell
vertretende Verbandskreisleiter Pg. Götze, Merſeburg,
ſprach über „Aufbau der Deutſchen Arbeitsfront und
ſeine Zweckerfüllung. Für alle ſchaffenden deutſchen
Menſchen iſt die Deutſche Arbeitsfront die hohe Schule
der nationaliſtiſchen Weltanſchauung. Die Arbeits
e ſchafft Werte nicht für eine Klaſſe oder Gruppe,
ondern. kämpft im Sinne der Volksgemeinſchaft.

Jedem Anweſenden wurde klar gemacht, daß er nur als
ein Glied einer Gemeinſchaft von Bedeutung iſt, als
Einzelmenſch, losgelöſt vom Ganzen, den Stürmen des
Schickſals unterliegen muß. Die Beſucher zollten dem
Redner ſtarken Beifall.

Große Feuerwehrübung.
O, Roßbach. Die Werksfeuerwehr „Gute Hoff

nung“ wurde am Dienstagabend durch Feuer
al arm nach Lunſtedt-Nahlendorf gerufen. Trotz be
trächtlicher Schwierigkeiten konnten die Wehrleute be
reits näch 8 Minuten Waſſer geben, was den Beweis
erbrachte, daß die Werksfeuerwehr allen geſtellten An
forderüngen gerecht werden kann.

Aus dem Unſtruttal.

Handwerkerkundgebung in Freyburg.
O. Freyburg. Die Ortsgruppe Freyburg desMitte weſen Heere veranſtaltete am

Dienstag eine große Kundgebung anläßlich der Hand
werkerWerbewoche. Tiſchlermeiſter Kopors, der
Vorſitzende des Handwerkerbundes, konnte zahlreiche
Vertreter der Behörden, Vereine und Verbände be
grüßen. Schloſſerobermeiſter, Handwerkskammerpräſi
ent Michel, Halle, ſprach über den Sinn und

Zweck der e e e Erwürdigte die See des Handwerkerſtandes und
e dem Handwerk durch Aufträge wieder zu
einem alten ehrwürdigen Glanze zu verhelfen. Hier
auf ſprach Schulleiter Rektor Sander über die
Verbundenheit, die zwiſchen der Schule und dem Hand
werkerſtande herrſchen müſſe. Auf die Erziehung in
der Schulzeit die Lehre durch die Handwerks
meiſter. Rektor Sander gab ſeinem Wunſche Aus
druck, daß in Zukunft das Handwerk mit der Schuleauf das engſte Zzuſanimenarbeiten müſſe. Zum Schluß

brachte der Vertreter des Führers der N.S., Hago,
Ortsgruppe Je mrnrg Pg. Graf ein Sieg Heil auf
Volk und Vaterland aus. Das Deutſchland und

Rum um Querfurt
Ausſtellung Deutſche Woche

Kuerfurk. Aus Anlaß der feierlichen Eröffnung
der Ausſtellung „Deutſche Woche“ im Rahmen der
Handwerkerwoche hatte am Mittwoch unſere Kreis
ſtadt wieder ein feſtliches Feierkleid angelegt. Die in
den Räumlichkeiten des Hotels „Goldener Stern und
im Rathauſe arrangierte Ausſtellung wurde am Mitt
wochvormittag mit einer kleinen Feier eröffnet. Der
n der NSDAP., Voigt, begrüßtedie Behördenvertreter und die Meiſter und ſprach den
Ausſtellern und der Leitung ſeinen Dank für auf
opfernde Arbeit aus. Der Prokektor der Ausſtellung,
Landrat Crewell, nahm das Wort zu eindrucks
vollen Ausführungen, die von der geſchichtlichen Ent
wickelungehend, See Blütezeit kennzeichnen, die uns über die

handwerkliche Kunſt und Leiſtung mit Bewunderung
und berechtigtem Stolz erfüllt. Dann aber ſchreitet die
Zeit der Maſchine ins Land und der ſchöpferiſche Ver
fall des künſtleriſchen Geſtaltungswillens im Hand
werk beginnt. Eine ſeelenloſe Formgebung macht ſich
überall bemerkbar und führt beſonders im letzten Jahr
hundert zur Verflachung, ja Geſchmackloſigkeit. Mecha
niſterung, re und Normierung greifen vollends
um ſich. Nünmehr beginnt aber eine andere Epoche,
nämlich die der kulturellen Auseinanderſetzung mit
dieſer verfbachten Schablone. Wir ſtreben wieder hin
zur beſten handwerklichen Kunſt des Mittelalders.
Dieſe Aufgabe hat der Handwerksmeiſter in erſter
Linie zu löſen; denn das Handwerk iſt eine Säule des
Stagtes der t Die Hand iſt Mittler zwiſchen
Geiſt und Stoff und Jdee und Form. Unter der Füh
rung des großen Volkskangzlers darf das Handwerk voll
Verkrauen in die Zukunft blicken. Seine Ausführungen
beendete der Wunſch, daß die Ausſtellung einen guten
wirtſchaftlichen nd großen ideellen Erfolg haben möge.

Bürgermeiſter Heinecke überbringt dann die
Wünſche der ſtädtiſchen Verwaltung. Malermeiſter
Hildebrandt, dem die Leitung der rn
obliegt, weiß allen herzlichen Dank auszuſprechen u
gibt ſich der Hoffnung hin, daß die Ausſtellung allen

des Handwerks im frühen Mittelalter aus

den eindrucksvollſten Beweis liefern wird, daß das
Handwerk noch voll von Leiſtungsfähigkeit iſt. Zum
andern wird auch dieſe Ausſtellung den Volksgenoſſen
beweiſen, daß wir das Ausland gar nicht brauchen.
Ortsgruppenleiter Voigt bringt ein Sieg Heil auf
den Reichspräſidenten und Reichskanzler aus, dem das
Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied folgen. Die ganze
Eröffnungsveranſtaltung war von Muſikvorträgen der
Kapelle Mehls umrahmt und durchflochten. Alsdann
begann der Rund gang durch die wundervoll auf
gebaute. Ausſtellung, die im großen „Stern“Saale die
Stätte des Handwerks zeigte, während der kleine
„Stern“ Saal dem Gewerbe überlaſſen war. Jm
großen Rathausſaale hatten die Zuckerfabrik, die Land
wirtſchaft, die Schrebergartenvereine Und die Gärtne
reien ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt.

Hier ergriffen noch Landwirtſchaftsrat Hen
nicker und Eiſenbahnſekretär Ortſcheidt das
Wort zu Erklärungen der land und gartenwirtſchaft
lich ausgeſtellten Produkte. Damit war der Er
öffnungsrundgang beendet. Die einzelnen Handwerks
innungen hielten daraufhin in ihren Jnnungslokalen
Sitzungen ab. Der Nachinittag brachte den großen
Umzüg des Handwerks, der vom Hitlerplatz
aus durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
Marktplatze ſich bewegte, wo ſelbſt auf dem rkte
eine große Kundgebung veranſtaltet wurde. Nachdem
Klempnermeiſter Albrecht die Begrüßung vorge
nommen hatte, hielt der Präſident der Handwerks
kammer Michel, Halle, eine Anſprache an den Hand
werkerſtand mit packendem Appell an die Volks
genoſſen, immer wieder getragen von en Ver
krauen zum großen Führer. Nachdem noch Klempnermeiſter Arb recht das Sieg Heil auf den Führer aus

gebracht hatte und die Nationallieder verklungen
waren, ſetzte ſich der impoſante Zug zum weiteren
Marſche durch die Stadt in Bewegung, um ſich dann
aufzuls en. Am Abend fand dann in den Räum
lichkeiten des Gaſthofes „Zur Tanne“ der Feſt
abend des Handwerks ſtatt, der einen harmoniſchen
Verlauf nahm.

Weißenfels und Umgebung
Verkehrsunfall,

Ein Perſonenauto, das
Saalſtraße einbiegen wollte, fuhr hierbei in zu
großem Bogen auf einen Radfahrer auf. Sein Fahr
seug war durch den Zuſammenſtoß unbrauchbar ge
worden.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 75—85, Eier 11-18, 15—20, Wein

25—85, Pflaumen 15, Preißelbeeren 35, Tomaten 10
bis 15, Zwiebeln 5--8, Apfel 10 15, Birnen 5—15
grüne Gurken 25—85, Pfifferlinge 60—70, Steinpilze
65--70, Champignons 65—80, Rotkohl. 8— 10, Wirſing
3-10, Weißkohl 8, Spinat 10, Mangold 10, Blumen
kohl 10--25, Roſenkohl 15-—20, Sellerie 10 20, Kohl
rüben 5——8, Salatkopf 2 Stck. 15, Möhren 8 16,
Rettiche 5—8, Kohlrabi 5—8, Porree Bd. 15, Kartoffeln
Ztr. 250, Schellfiſch 85-46, Rotbarſch 35--45, See
lachs 35, grüne Heringe 20—30, Seelachskotelett 48,
Aal 150—180, Schleie 140, Karpfen 116, Schweine
fleiſch 80--4100, Rindfleiſch 75 100, Hammelfleiſch 80
bis 100, Kalbfleiſch 90-120, Bockfleiſch 60-—70, Haus
kaninchen 55——60, Rebhühner 100 120, Enten 75--80,
junge Hähnchen 80--110, Tauben Paar 80--90, Gänſe
Pfd. 70—75, Reh 100-—110, Haſe 90 110.

Der Tag des Bauern in der Deutſchen Woche
Weißenfels. Anläßlich der Deutſchen Woche

findet der Tag des Bauern ſtatt. Am Vormittag
wurde die Ausſtellung des Landſtandes im Reſtaurant
„Feldſchlößchen“ eröffnet. Kreisbauernführer Wün
ning hielt die Eröffnungsanſprache. Heute abend
findet im „Haus der Nationalſozialiſten“ eine große

h des Landſtandes ſtatt. DieStahlhelmkapelle wird mit ihren ſchmiſſigen Weiſen

Weißenfels. in die Der Flurſchutz aufgelöſt.

K Großkorbekha. Der zum Schutze des Grund und
Bodens der Feldbeſttzer eingerichtete Flurſchutz konnte
mit dem 15. Oktober ſeine Tätigkeit als beendet an
ſehen, er wurde deshalb aufgelöſt.

Spenden für die Winterhilfe.
K. Markwerben. Die Bauern der hieſigen

Gemeinde haben für die Winterhilfe 209 Zenkner
Kartoffeln gezeichnek. Die veranſtalkete Sammlung
anläßlich des Eintopfgerichts erbrachte einen Betrag
von 60,80 RM.

Gökhewitz. Für die Wintkernothilfe wurden
in unſerem Hrke 204 Zentner Karkoffeln, 17,4 Zentner
Weizen und 6 Zentner Roggen gezeichnek.

K Zorbau. Die Sammlung für das Winker-
hilfswerk ergab in unſerer Gemeinde 294 Zentner
Karkoffeln, 44 Zenkner Weizen, 458 Zenkner Korn und
253 RM. in bar.

Mit dem Motorrad verunglückt.
K Wildſchütz. Der Verwalter des Rittergutes Nöd

litz verunglückte mit ſeinem Motorrad ſchwer. Er mußte
mit einer ſchweren Gehirnerſchütterung und einem
S n dem Hohenmölſener Krankenhaus zugeführt
werden.

Verſammlung der Kirchengemeinde.

K Hohenmölſen. Am Sonntag findet im Gaſthaus
Webau eine Zuſammenkunft der evangeliſchen Maänner
vereine ſtatt. Während der Verſammlung, die als Fort
ſetzung der „Tackauer Weltanſchauungswoche“ anzuſehen

die Veranſtaltung umrahmen. iſt, wird Paſtor Hünecke, Naundorf, über „Heimkehr
der Nation zu ihrer Kirche“ ſprechen.

Maumburg und Umgebung
Perſonalien.

I Naumburg. Die Verwaltungsſekretärprüfung be
ſtanden der Verwaltungsgehilfe Wahren und der
Verwaltungsanwärter Köſtler vor dem Prüfungs
gusſchußz der kommunalen Verwaltungsſchule in
Aſchersleben.

Fahrraddiebſtahl.
Naumburg. Einem Lehrling wurde am Rathaus

eingang ſein Fahrrad geſtohlen. Er mußte bei ſeiner
Rückkehr feſtſtellen, daß das ungeſicherte Fahrzeug ent
führt worden war.

Bekommt Naumburg eine Segelflugzeugwerft?
Naumburg. Der frühere Artillerieſchuppen in

der Weißenfelſer Straße wurde von Ingenieur Bley
zu einer Werkſtätte eingerichtet, in der der Ingenieur
planmäßig Segelflugzeuge bauen will. Allerdings ſind
die finanziellen Zuſchüſſe In die Pläne noch nicht be
willigt. Doch wird der Luftfahrtverband alles daran
ſetzen, daß der geplante Flugzeugbau in weitmöglichſtem
Maße durchgeführt wird.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 68--70, Molkereibutter 75-—80, Eier

10 Stck. 110--126, Wein 25-—35, Matz 18—-20,
Pflaumen 2 Pfd. 25, Apfel 10—25, Falläpfel 5,
Birnen 5-15, Pfirſiche 35, Aprikoſen 30 40, Brom
beeren 35, Fliederbeeren 15, Kürbis 56, Melonen

h
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1 Pfd. 35, Wallnüſſe 30, Haſſeln 35, Maronen 30,
Apfelſinen 1 Stck. 10, Zwiebeln 10, Perlzwiebeln 60,
Weißkohl 3 Pfd. 20—25, Rotkohl 2 Pfd. 25, Mangold
10, Blumenkohl 10-25, Pflaumenmus 38, Roſenkohl
20—25, Wirſing 3 Pfd. 25, Spinat 10——15, Schwarz
wurzel 35, Sellerie 10—15, Kohlrüben 8—10, rote
Rüben 2 Pfd. 15, Möhren 2 Pfd. 15, Karotten 15— 20,
Rettiche 5--10, Meerrettig 1 Stck. 15- 20, Porree
3 Stck. 10, Kohlrabi 3 Stck. 20, Pfifferlinge 60--70,
Steinpilze 75, Morcheln 65, Wieſenchampignons 85,
e 120, Kartoffeln 10 Pfd. 25-—30,

entner 225, Salatkartoffeln 2 Pfd. 15, Rhabarber
2 Pfd. 15, grüne Gurken 10——20, Senfgurken 1 Pfd. 30,
u We 35, ſaure Gurken 3 Stck. 20, Schoten 35,
grüne Bohnen 30—35, gelbe 35, Salat 2 Kopf 15,
Radieschen Bd. 5--10, Rapünzchen Pfd. 25,
Endivien 15——20, Tomaten 3 fd. 25, Zitronen
3 Stck. 20, Brunnenkreſſe 3 Bd. 20, Seelachs 35,
Scholle 50, Kabeljau 35, Schellfiſch 45 50, Braſſen 70,
Weisfiſche 50, Rotbarſch 35, kleine Aale 60, Karpfen
100, grüne Heringe 23, Schweinefleiſch 70—-90, Rind
fleiſch 80--160, Hammelfleiſch 80-90, Kalbfleiſch 90
bis 120, Bockfleiſch 60—-70, Hauskaninchen 1 Pfd. 50
bis 55, Wildkaninchen 80 140, Hühner 5560,
Hähnchen 120—160, Tauben Paar 90 100, Enten 70
bis 75, Gänſe 75, Rebhühner 80-120, Faſanen 200
bis 250, Reh 106-110, Haſen 90—100, im Fell 50
bis 55 Pf.

Vorgeſchriebene

Auchünge
d. Polizeiverordnung
über das Schlachten,
den Betrieb von Flei
ſchereien u. d. öffent
lichen Verkehr mit
Fleiſch, Fleiſchwaren,
Wild, Geflügel, Weich

und Kruſtentieren
hält vorrätig

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3

ch
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Arbeſt dem Fachmann nicht dem Pfuscher!

Anläßlich der Handwerkswoche, die
am Sonntag in allen Städten und Dörfern
mit ſo großer Begeiſterung eingeleitet
wurde als Zeichen neubelebten Standes
bewußtſeins, ſind uns von den ver
ſchiedenen Handwerkszweigen Zuſchriften
zugegangen, die an den Kunden
appellieren, Es ſind alle Kräfte an
geſpannt, um durch Arbeitsbeſchaffung
dem Handwerksmeiſter, Geſellen und
Lehrling Arbeit zu geben. Aber nicht
nur die Geſamtheit kann und ſoll
produktive Arbeit geben, auch der
Einzelne iſt dazu in mannigfacher
Weiſe in der Lage. Laßt, Volksgenoſſen,
den Handwerksmeiſter in Haus
und Hof, in Stube und Kammer
einziehen und notwendige Ausbeſſerungenvornehmen. Ubergebt n Eure Aufträge

und nicht dem Schwarzarbeiter, der die
öffentliche Fürſorge mißbraucht, ohne
Verantwortung und ſtets ſchlechter
arbeitet.

Bewährt den Sinn gemeinſamer Ver
bundenheit und verſchafft dem Hand
werker Gelegenheit, in der großen Arbeits

ſein Können zum Wohle unſeres
olkes einzuſetzen.

Das Baugewerbe
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmkdt führte tn

ſeiner Rede zu dem Wirtſchaftsplan aus, daß die Be
kebung der Bauwirtſchaft die entſcheidende Voraus
ſetzung für einen allgemeinen Wirtſchaftsaufſtieg ſei;
die ſtarkſten Anſtöße für die Wiederbele all
gemeinen Wirtſchaſtstätigkeit gingen vom aumarkt
aus. Dies iſt in der Tat ein alter Erfahrungsgrund
ſh. Zu allen Zeiten und bei allen
Völker ging und

geht immer die Baukäkigkeit,
ſoweit ſich die Geſetze der Wirtſchaft frei und un
gehindert auswirken können der Geſſamtkon-
funkttur vor gus. Sobald die Baukonjunktur ſich

Depreſſion zuneigt, ſteht die übrige Wirtſchaſt noch
der Hochkonjunktur, ſie folgt dann aber langſam im
ſt e g. Beginnt die Baukonjunktur ſich wieder zu
en, ſo geht es auch wieder mit der übrigen Wirt

chaft h Dieſe Geſetzmäßigkeit in der Wechſel
kung zwiſchen Bauwirtſchaft und Geſamtwirtſchaft

in der Natur des Baugewerbes als eines
läſſelgewerbes begründet. Als Preußen
dem Siebenfährigen Kriege wirtſchaftlich zerrüttet
bis auf den letzten Pfennig ausgezogen war. ging

ſedrich der Große daran, zu bauen, in Schleſten,
Netze und Warkebruch entſtanden neue Dörfer und

iedlungen. Die Wirtſchaft erholte ſich, Preußen be
gann wirtſchaftlich aufzublühen. So iſt es auch heute

Die nationalſozialiſtiſche Regierung arbeitet bei
allem, was ſie tut, nicht vom grünen Tiſch aus und
nicht im luftleeren Rautn, ſie geht, und das iſt eigent
lich das Grandioſe an ihr, in allen ihren Maßnahmen
zurück den geſunden Grundlagen im Volk, zu den
einfachſten Geſetzen der Wirtſchaft. Auf dieſen Funda
menten baut ſie zielſicher aüf, und der Bau muß
wachſen, die Wirtſchaft muß ſich erholen, die Arbeits
loſigkeit muß verſchwinden, weil es einfach keine andere
Möglichkeit geben kann.

Aber eine Regierung kann nicht alles allein aus
führen ſte bedarf

e der Mitarbeit des Volkes,
die Regierung weiſt den Weg, das Volk und jeder
einzelne muß ihn gehen, muß imithelfen, daß das ge
waltige Werk Staatsſekretär Pg. Rein
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hardt hat in ſeinen Ausführungen die er vor Vertretern der Preſſe über den Wirtſchaſtsplan der Regie

rung gemacht hat, die Gebäudeeigentümer, die Haus

)enkt an das Hanchwerk!
beſitze r aufgerufen, daß ſte ſo ſchnell wie nur irgend
möglich ihren Ankrag auf Zuteilung von Zuſchüſſen
einbringen und mit der Vergebung von Arbeiten beginnen. Die 2,5 Milliarden Weg bis zum 31. März
verbaut werden, ſie ſollen dazu dienen, in den
kommenden Wintermonaten die in Arbeit befindlichen
Volksgenoſſen durch den Winter zu bringen, ſollen die
Arbeitsloſengiffer trotz des Winters auf dem erreichten
Stand feſthalten, wenn nicht ſogar noch ſenken. Dann
ſoll im Frühjahr der dritte vielleicht noch wuchtigere
Angriff auf die Arbeitsloſigkeit einſetzen, damit unſer
Volk endlich von dieſer zerſetzenden und zermürben
den Krankheit e wird.

Die Deutlſ Handwerkswoche ruft alle Volks
genoſſen auf, Arbeiten an das Handwerk zu vergeben.
Kein e e darf fehlen, däs Baugewerbe rechnek
mit ſeinem Auftrag, auch wenn er noch ſo klein ſein
ſollte. Inſtandſetzungsarbeiken, Umbau und Aus
bauarbeiten ſind Aufbauarbeiten für unſer Volk!

Der Elektrofachmann
läßt ein Gerichtsurteil ſtatt ſeiner ſprechen

„Vom Reichsgericht iſt in r Fällen die Ver
pflichtung des Arbeitgebers zu Schadenerſatz ein

Das Buchcruckgewerbe
Das Handwerk will ſein Recht: das iſt der tiefere

Sinn der Handwerkerwoche. Nach einer Zeit
der IJnduſtrialiſierung und der Mechaniſterung hat das
deutſche Volk ſich auf die geſunden Kräfte beſonnen,
die in ſeinem Mittelſt an d ſchlummern die Hand
arbeit, die bereits als nicht mehr zeitgemäß betrachtet
wurde, hat von neuem Wert und Anſehen bei der
Allgemeinheit gewonnen.

Das Buchdruckgewerbe leidet beſonders ſchwer
unter der Wirtſchaftskriſe und ihren Folge
erſcheinungen,

z noch mehr als die übrigen Handwerkergruppen.
nd deshalb iſt die Aufmerkſamkeit und die Unter

tützung der Allgemeinheit beſonders angebracht für
ieſes ſchöne Gewerbe, das wenn auch eine ganze

Reihe von Arbeitsgängen auf maſchinellem Wege aus
geführt wird, ſeinen handwerklichen Charakter voll
und ganz bewahrt hat. Der Fachausbildung und dem
Prüfungsweſen wird beſonderer Wert beigelegt, und
der Meiſtertttel iſt im Buchdruck von großer Bedeutung
und von gutem Klang.

10 000 Buchdruckereien gibt es im Deutſchen Reich,
unter denen die Kleinbetriebe ſtark überwiegen;
insgeſamt etwa 100 000 Arbeitskräfte werden be
e Das ſind bedeutende Zahlen im deutſchen

irtſchaftsleben, zumal die Buchdrucker ja nicht nur
Produgenten, ſondern auch Ko nſumenten ſind.
Viele Papier, Maſchinen und Farbenfabriken ſind
ausſchließlich für den Buchdruck beſchäftigt. Wenn die
Arbeitnehmer in dieſen mittelbar dem Buchdruck an
gehörenden Berufsgruppen noch hinzugerechnet würden,
ſo würde ſich die oben angegebene Zahl noch beträcht
lich erhöhen.

Um ſo bedauerlicher iſt es, daß dieſes große Ge
werbe ſo daniederliegt und an dem allgemeinen jetzigen
Aufſtieg nur einen geringen Anteil hat. Während im
Reichsdurchſchnitt die Arbeitsloſenziffer um 25,6 Pro
zent gefallen iſt, iſt ſie hingegen im Buchdruckgewerbe
um 14 Prozent geſtiegen.

Darum erhofft das Buchdruckgewerbe von der
Handwerkerwoche, daß auch den Kollegen der an
deren Berufsgruppen die Augen geöffnek werden
für die vielfachen Fäden, durch die ſie mit dem
Buchdrucker verbunden ſind.

Die Handwerkerwoche ſoll den Anſtoß dazu geben, daß
der Geſchäftsmann jetzt ſeine Beſtände an Druck
fachen prüſt und auffüllt, denn in dem zu erwarten
den Zeitabſchnitt des wirtſchaftlichen Wiederaufſtiegs
wird er ſie unbedingt brauchen.

Wenn das Dach unckicht ist
Zum Dachdecker.

Vorſichtig ſteckt der Hauswirt ſeinen Kopf durch dasDa e beobachtet den Dachdeckermeiſter, der
mit vorſichtigen Schritten am eefanggitter entlang
geht und Lopfſchüttelnd bald hier bald dort einen
Schieferſtein anfaßt. Die Kehle ſcheint ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zu erregen, er rüttelt an den Kehl
ſteinen, löſt einen zerbrochenen Stein aus ſeinem Ver
bande und verſucht ſich ſo über die Beſchaffenheit des
Kehlbrettes zu unkerrichten,

Es dauert eine ganze Weile, ehe er wieder am
Ausgangspunkt angelangt iſt. Das Geſicht des Haus
wirtes verſchwindet im Jnnern des Hauſes und kurze
Zeit danach ſtehen ſich Beſitzer und Meiſter auf
dem Dachboden gegenüber. „Jch würde Ihnen raten,
das ganze Dach umdecken zu laſſen. Die Schiefer
ſcheinen ja r noch gang brauchbar zu ſein, nur
ſind die Nägel, mit denen ſie befeſtigt waren, faſt über
all abgeroſtet, ſo daß bei einer Reparatur ſich der
größte Teil der Schiefer ſowieſo von ſelbſt loslöſen
würde. In der Kehle ſieht es auch böſe aus, hier hält
förmlich nur noch das Eigengewicht des einen Schiefers
den anderen an ſeinem Platz, dazu iſt die Überdeckung
an einigen Stellen zu gering, ſo daß es eigentlich ein
Wunder iſt, daß ſie bisher von einem größeren Waſſer
ſchaden verſchont wurden.

Es war etliche Monate her, ſeit der Dachdecker
meiſter dieſes Urteil über den Zuſtand des Daches ge
fällt hatte. Ein Auftrag zur Ausführung der Um
deckung war ihm nicht erteilt worden, ſondern man
hatte ihn im Gegenteil ziemlich kurz verabſchiedet. Der
Hauswart hatte ihn nur kommen laſſen, weil die paar
Schiefer, die ſich in dem Gebinde gelockert hatten etwas
heruntergerutſcht waren und ſein „Schönheits-
mpfinden“ ſtörten. Und nun wollte der Meiſter aus

dieſen paar lumpigen Schiefern „Kapital ſchlagen“
und gleich das ganze Dach umdecken! Hätte es ſo lange

ehalten, würde es wohl auch noch ein Jahr länger
alten, auch mit den kleinen Schönheitsfehlern“!

Der Winter, der kurz darauf einſetzte, wurde un
gewöhnlich ſtreng, ſtarke Froſtperioden wechſelten mit
anhaltenden Schneefällen, ſo daß bald auch die „Schön
heitsfehler“ unter einem tiefen feſtlich weißen Kleid
verſchwunden waren.
Erſt Anfang März, als die Sonne ſchon kräftiger
ſchien, begann ſich die weiße Schicht langſam zu löſen.
Jn der Kehle war der Schnee hinter dem Gitter zu
einem ſchweren Haufen Zzuſammengerutſcht. Dazu
ſehzten immer noch erhebliche Nachtfröſte ein, ſo daß die
Tauungen des Tages nachts immer wieder zu kleinen
Gletſchern zuſammenfroren.

So weit die Tatſache, als eines Tages der Haus
beſitzer in dem darunterliegenden Zimmer

einen handgroßen naſſen Fleck gewahrke,
der von Minute zu Minute größer wurde. Jetzt hatte
er ſchon die Außenwand erreicht und begann an der
ſenkrechten Wand langſam herunterzuklettern. Während
draußen im Regen ſich Tropfen für Tropfen von der
Traufe löſte und den kommenden Frühling ankündigte,
begann auch im Zimmer das Waſſer ekwas reſpekt
widrig dasſelbe Spiel, nur daß es hier klatſchend in
einen Eimer fiel, den die jammernde Hausfrau vor

ſorglich unter den Schandfleck geſtellt hatte, um wenig
ſtens das Parkett vor weiterem Schaden zu bewahren.
Der Hausherr eilte ans Telephon und rief den Dach
deckermeiſter:

„Hilfe, es regnet durch!“

„Wennlaſſen, wären die Koſten wenigſtens um ein Drittel
niedriger geweſen. Nicht nur, daß mancher Stein, den
wir noch hätten verwenden können, heute zerbrochen
in der Rinne liegt, auch die Malerarbeiten für die

zuſetzen.
net e recht ich hatte, als ich Jhnen die Umdeckung

empfahl.“ eDer Hausherr v gar nichts. Er dachte ſeufzend
an den Eimer in ſeinem Vorderzimmer, in den immer
noch im gleichmäßigen Rhythmus der Tropfen fiel. So
brachte der „Froſt es an den Tag und verhalf hier
zu einem neuen Dach wenn auch nicht, ohne daß
ein beträchtliches Lehrgeld gezahlt wurde.

Hoffenklich geht es dir nicht ebenſo, lieber Leſer!

Geht zum Klempner!
Wenn an dieſer Stelle dem ehrbaren Dachdecker

handwerk ein Loblied geſungen wird, ſo muß im
gleichen Atemzuge auch das Klempnerhand
werk erwähnt werden; denn für die Inſtandſetzung
des Daches und für ſeine Erhaltung iſt der Klempner
ebenſo notwendig und unentkbehrlich, wie der Dach
decker. Und was für den Dachdecker gilt, trifft für
den Klempner in gang beſonderem Maße zu: jeder
Schwarzarbeiter und Pfuſcher iſt abzulehnen, denn er
bedeutet für den Auftraggeber, alſo nicht allein für den
Hausbeſitzer, ſondern auch für die Hausfrau, eine nicht
zu unterſchätzende Gefahr. Denn wer haftet dafür,
wenn der nichtverſicherte ſchwarzarbeitende „Auch“
Klempner bei ſeiner Arbeit Schaden leidet? Der
Hausbeſitzer!

Bei dem erfahrenen, ortsanſäſſigen Klempnermeiſter
beſteht dieſe Gefahr nicht. Der Meiſter iſt für ſich
und ſeine Geſellen in der Haftpflicht und Unfallkaſſe.
Das Wort „Handwerksarbeit“ iſt „Präziſionsarbeit“,
gilt auch in erſter Linie für das Jahrhunderte alte
Klempnerhandwerk, das in früheren Zeiten vielfach
auch Flaſchner, Sporer- oder Spenglerhandwerk ge
nannt wurde. Unſere Klempner- und die ihr ange
ſchloſſene Jnſtallateurgnnung kann auf eine ruhmreiche
Jnnungsgeſchichte zurückblicken und voller Stolz ſagen,
daß ſie Jahrzehnte hindurch, getreu dem alten Schiller
wort: Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt der
Mühe Preis, verdienſtvolle Arbeit an Städt, Land und
Volk geleiſtet hat. Darum berückſichtigt bei allen Auf
trägen, die in das Gebiet des Klempnerhandwerks
fallen, in erſter Linie nur die altangeſehenen und für
gute Arbeit garantierenden Klempnermeiſter!

ſchließlich einer Rente feſtgeſtellt worden, well eine
Hausangeſtellte durch eine ſchadhafte elektriſche Steh
lampe verletzt und dauernd beſchädigt worden war.

Ein vom Reichsgericht beſtätigtes Urteil hat denBeſitzer einer Anlage wegen fahriaſſiger Tötung zu Ge
fängnis verurteilt, weil er mit dem Abnehmen einer
Leitung einen Nächt fachmann betraut hatte und dabei

ein Kind getötet worden iſt.
Einem Landwirt, der ein ſchadhaft gewordenes

Kabel benutzt und dadurch einen Brand hervorgerufen
hat, iſt eine Strafe wegen fahrläſſiger Brandſtiftung
auferlegt und der Verſicherungsanſpruch abgeſprochen
worden, ſo daß er auch noch 11 000 RM. Brandſchaden
zu tragen hatte.

Die Urteile ließen ſich noch reichlich vermehren.
Durch dieſe abſchreckenden Beiſpiele braucht ſich aber

niemand die Freude an der Benutzung der Elektrizität
verderben zu laſſen, wenn er nur nach den einfachen
und ſelbſtverſtändlichen Regeln handelt, d. h. keinem
Pfuſcher, aber einer ſelbſtändigen Elektro
Jnſtallationsfirma ſeine Aufträge aufErrichtung, Erweiterung und Ausbeſſe
rung übergibt.

Geſchmackvolle Briefblätker und Rechnungen, Poſt
karten, Briefumſchläge, Empfangs u Liefer
ſcheine, und vor allem zugkräftige Werbepoſtkarken
und Proſpekte muß er beſtellen, um ſeine Firma
zur Geltung zu bringen.

Dabei ſollte es ſich vor allem der Handwerker zum
Grundſatz machen, nur beim Handwerker zu kaufen,
und er ſollte alle Beſtrebungen bekämpfen, die zum
Ziel haben, gute handwerkliche Qualitätsarbeit durch
minderwertige Produkte zu erſetzen.

Merſeburger Handwerksmeiſter! Anterſtütze daher
auch das heimiſche ortsanſäſſige Buchdrück
gewerbe.

Regelung in der Elektrizitätswirtſchaft

Wie uns die Ortsgruppe des ElektroJnſtallateurverbandes mitteilt, ſind in letzter
e folgende Abmachungen zwiſchen den zuſtändigen

rganiſationen getroffen worden.
Den Strom vom Elektrizitätswerk; Jnſtallationen,

Beleuchtungskörper und elektriſche Geräte aller Art
vom privaten Berufsunternehmertum, nämlich vom

rege ſo ar ich die Terhäliniſſe m der Elektro
technik, die ſeit langem auf eine Klärung warteten.

Das Reichsminiſterium hat ſoeben Richtlinien
ſanktioniert und verabſchiedet, die ein gedeihlick
Zuſammenarbeiten zwiſchen den Elektrizitätswerken
Und den Elektroinſtallationsfirmen feſtlegen.

Dieſe Richtlinien ſind ſowohl von den Vertretern
der Elektrigitätswerke wie auch von denen der Elektro
Jnſtallationsfirmen unterzeichnet.

Hierin iſt u. a. deutlich zum Ausdruck gebracht,
aß:

1. die Jnſtallationstätigkeit des Werkes vom Haus
anſchluß ab aufhört und jegliche Jnſtallation im
Grundſtück eigens Aufgabe der privaten Elektro
IJnſtallationsfirmen iſt; und

2. die Verkaufstätigkeit der Handelsabteilungen der
ſtromliefernden Elektrigitätswerke wie eigne Läden
uſw.) eine grundſätzliche Neuregelung zugunſten
des auf dieſe Handelstäkigkeit mit aus Exiſtenzgründen
angewieſenen ElektroJnſtallateurgewerbes erfährt.

Jm Sinne dieſer Richtlinien des Reichsminiſteriums
kann erwartet werden:

Vom Elektrizitätswerk: Korrekte Mit
arbeit zur Durchführung dieſer Richtlinien.

Vom Elektroinſtallateur: Ernſtes Pflicht
bewußtſein und eiſerner Fleiß im Dienſte der neuen
Sachlage.

Alle Schachſpieler Merſehurgs

müſſen ſich zur Nationalen Werbewoche dem

Schachkluß Merſeburg anſchließen

Von der Bevölkerung: Dem Elektroinſtalla
teur durch Arbeitsvergebung und Anſchaffungen zu der
Leiſtungsfähigkeit zu verhelfen, die im Dienſte für
die Bevölkerung notwendig iſt, und die in erſter Linie
bisher dem Werk, nur infolge des Strommonopols,
möglich war.

Im Intereſſe der Verſorgung der Bevölkerung mit
Elektrigität, gang gleich in welcher Form, iſt dankbar
zu begrüßen, daß ſich die Schöpfer der Richtlinien
darüber klar geweſen ſind, daß die bisherige Organi
ſation der Elektrizitätswerke in bezug auf Aufklärung,
Werbung, unverbindliche praktiſche Vorführungen und
Zurſchauſtellung der Elektrizitätsverwerkung nicht nur
un ſondern ſogar erheblich erweitert werden
muß.Daraus ergibt ſich die Tatſache, daß die Leute, die
durch den Abbau evtl. frei werden, unmittelbar wieder
in den Dienſt der Sache eingegliedert werden können.
Dieſer Aufgabe neuer ſtaatsbürgerlicher Pflichterfüllung
werden ſich die Elektrizitätswerke nicht entziehen

zugelaſſenen Elektro-Jnſtallateur. So

Der Tag
können und auch nicht wollen.

der Frau
Heimgeſtaltung und Frauenkleidung einſt und jetzt.

Der dritte Tag der Deutſchen Woche war als Tag
der Frau gedacht, und zu ſeiner Ausgeſtaltung hatte die
NS.Frauenſchaft am Mittwoch in die geſchmückte Aula
der AlbrechtDürerSchule zu einem Vortrag eingeladen,
der von muſikaliſchen Darbietungen der NS. Kapelle
Merſeburg eingerahmt wurde. Trotzdem man nur einen
geringen Unkoſtenbeitrag erhob, ließ der Beſuch der Ver
anſtaltung zu wünſchen übrig. Die Erſchienenen be
grüßte die Vorſitzende der Merſeburger NS. Frauen
ſchaft, Frl. Schinke, und hieß beſonders die Rednerin
des Abends, die Reg.BezirksJugendpflegerin Wally
Mewius, Magdeburg, willkommen, die dann ſofort
mit ihren Ausführungen über das Thema „Heim
geſtaltung und Frauenkleidung einſt und jetzt begann.
Sie bezeichnete es als beſondere Aufgabe der Frau im
neuen Staat, ſich auf die Kulturwerte des Volkes zu
beſinnen und ſozial zu helfen. Zu dem erſteren gehört
die Hochachtung des Familienlebens. An Hand einer
Reihe guter Vchtbilder, die teils Reproduktionen von
Gemälden bekannter Meiſter, teils lehrreiche Photo
graphien darſtellten, zeigte ſie

Ausſchnitte aus dem Familienleben,
mit ſeiner Harmonie, aber auch der Gefährdung, die
ihm drohen kann. Hingewieſen wurde beſonders auf
den Zuſammenhang von körperlicher und geiſtiger
Kultur, die ſich in einer geſunden Lebens-
führung ausdrückt, welche die Frau nicht zur Sklavin
der häuslichen Arbeit herabwürdigt. Eine große Hilfe
bei der Herbeiführung geſunder Lebensformen biete
ſicherlich die moderne Baukunſt, die in ihrer oft
noch. manchmal überbetonten Sachlichkeit zwar unge
wohnt erſcheint, aber doch anzuerkennen iſt, weil ſie
unter Abkehr von „Faſſadenprotzerei“ ſich auf die
Hauptſache, die Notwendigkeiten der Hausbewohner be
ſchränkt. Jnſtruktive Bilder früherer großſtädtiſcher

Wohnhöhlen und neuer luftiger Maſſenſiedlungen
zeigten ſo recht die Wende, die in unſerem Wohnungs
bau eingetreten iſt, und die auch in der Jnnenarchitekkur
Harmonie und Ruhe verſchaffen will.

Jm 2. Teil des Vortrags beleuchtete die Referentin
die Frauenkleidung im Wandel der Zeiten.

Klare Bilder von Statuen und Gemälden von der
antiken Zeit an über das deutſche Mittelalter bis zu
den Auswüchſen der Mode in der neueren Zeit ließen
ſo recht die Wichtigkeit der Beſtrebungen zur Reform
der Frauenkleidung erkennen, die wieder den Forde
rungen nach Formenſchönheit und Geſundheit gerecht
werden, aber auch die ſtlaviſche Abhängigkeit von Paris
überwinden ſoll. Auch die ländlichen Trachten waren
berückſichtigt und ebenſo die uniforme Kleidung als
Ausdruck der Gemeinſamkeit, wie ſie beſonders im
neuen Staat auch bei Frauen und Mädchen jetzt aktwell
geworden iſt. Ein beſonderer Abſchnitt war der Fuß
bekleidung gewidmet, die im hohen Abſatz und natur
widriger Form gleichfalls den Geſetzen der Geſundheit
oft noch ſcharf widerſpricht.

Ausgewählte Bilder aus dem Wunderreich der
Radiolarien, aus Häckels Buch „Kunſtformen der
Natur“ entnommen, zeigten klar, wie uns der ſchöne
Bau der Kieſelſkelette jener Kleinlebeweſen eine Ver
bindung von Zweckmäßigkeit mit höchſter Schönheit
zeigen kann, und gaben eine deutliche Jlluſtration zu
dem Lehrſatz, daß das, was natürlich iſt, auch immer
ſchön ſein wird.

Der Rednerin dankte lebhafter Beifall für ihre lehr
reichen Ausführungen. Der zweite Vers des Deutſch
landliedes, ein dreifaches Sieg Heil! auf den Reichs
kanzler und das HorſtWeſſel-Lied beendeten die Ver
anſtaltung.

e

Selbftſchutz im Luftſchutz

Luftſchutz iſt eine durch die Beſtrebungen der anderen
erzwungene, unabwendbare Notwendigkeit. Es iſt Pflicht
des Skagtes, ihn für die Allgemeinheit vor
ſorglich einzurichten.

Der Aufbau des zivilen Luftſchutzes iſt Sache der
Behörden. Die vom Staat getroffenen Schutzmaß
nahmen werden aber nur dann voll wirkſam werden
können, wenn ſie jeder Volksgenoſſe dadurch unter
ſtützt, daß er ſich ſe b ſt ſchützt! Das ganze Volk muß
mit dem Gedanken vertraut ſein, daß wir vielleicht ein
mal Luftangriffe gewärtigen und ertragen müſſen, und
muß daher ſelbſt mithelfen, dieſer Gefahr zu begegnen.
Nur wenn der geſamte zivile Luftſchutz, behördliche
Schutzmaßnahmen und Selbſtſchutz bereits im Frieden
in weiteſtem Umfange peinlich genau vorbereitet ſind,
wird er guch im Ernſtfall erfolgreich ſein.

Die Selbſtſchutzmaßnahmen dürfen das Alltagsleben
nur ſo wenig wie möglich beeinträchtigen, ſie müſſen
n e und wirtſchaſtlich tragbar und ſo vorbereitet
ein, daß ſie in kürzeſter Zeit wirkſam werden
können. Vorhandene Einrichtungen ſind auszunutzen;
alles Material iſt zu verwenden, alles Gerät nutzbar
zu machen, das im Frieden friedlichen Zwecken im
Haus, im Werk oder im Garten dient.

Für jedes Gebäude iſt ein Luftſchutzhaus-
wart zu beſtellen, deſſen Aufgabe es iſt, ſchon heute
alle Vorbereitungen in die Wege zu leiten. Jm Ernſt-fall wird er Führer der Bee ſeines Hauſes. Jn
Gemeinſchaft mit dem Hausbeſitzer ſoll er ſchon heute
e welche Räume als Schütz räume geeignet
ind, um allen Angehörigen eines Hauſes oder gewerb

lichen Unternehmens Zuflucht zu bieten. Dieſe Räume
werden meiſtens im Keller liegen und ſind ſplikter und
gasſicher auszubauen. Beſonders wichtig iſt die Ab
kützung des Kellergewölbes. Es iſt erforder-
ich, daß die notwendigen Bohlen, Rundhölzer undStempel baldigſt angeſchäfft und wo et mogl auch

eingebaut, ſonſt in den nötigen Abmeſſüngen Zzuge
ſchnitten, aufbewahrt werden. Zu den weikereit Pflichten
des Luftſchutzhauswarts gehört die Bildung einer
Hausfeuerwehr, die durch Brandbomben hervor
gerufene Brände im Entſtehen löſcht. Eine Brand
wache muß ſich auch während des Luftangriffs im
Dacchge ſchoß aufhalten. Das Dachgeſchoß iſt gegen
die Brandgefahr zweckdienlich vorzubereiten

Wie in Wohnungen und Häuſern, ſo müſſen be
ſonders auch überall dort, wo Menſchen zuſammen
ſtrömen, z. B. in Bahnhöfen, Behördenräumen,
Schulen, Kirchen, e Märkten uſw. Schutz
e durchgeführt werden, die den Selbſtſchuß
maßnahmen im Haus ähneln, jedoch erweitert ſind.

Vieles mag demjenigen, der ſich noch niemgls giit
dieſen Fragen befaßt hat, zunächſt undurchſührbar
ſcheinen. Niemand wird aber beſtreiten, daß für un
gewöhnliche Zeiten auch ungewöhnliche Maßnahmen
notwendig ſind. Die ſorgfältige Durchführung der
Luftſchuhvorrichtungen iſt nicht nur Sache des einzelnen,
ſie iſt ein berechtigtes Verlangen, das jedermann
ſeinem Mitbürger gegenüber erheben kann. Nur all
gemeine, einheitliche und ſachgemäße Vorarbeit wird die
Gewähr ſchaffen, daß der eine nicht durch die Gleich
e des andern bei einem Luftangriff Schaden
erleidet.

Tanzende Wohltätigkeit
iſt unerwünſcht.

Auch in anderen Städten dürfte ein Aufruf
intereſſieren, in dem der Stuttgarter Oberbürger
meiſter Dr. Strölin ſich ſoeben gegen Wohl
tätigkeitsbälle wendet.

„Allenthalben“, ſo heißt es darin, „treffen die geſell
e e Vereinigungen ſchon die Vorbereitungen zu
en üblichen Veranſtaltungen, deren Erträge irgend

einem wohltätigen Zweck zugute kommen ſollen. Die
wohlgemeinte Abſicht ſoll nicht verkannt werden. Wahr
haft wohltätige Geſinnung bedarf aber, um zur Tat zu
werden, nicht der Aufmunterung und Lockung durch
Vergnügen und oberflächlichen Genuß; ſie will ſich nicht
amüſieren, ſondern ſie will Opfer bringen. Koſtümfeſte
und Geſellſchaftsbälle als Wohltätigkeitsveranſtaltungen
lehnt die neue ſoziale Auffaſſung ab; ſie waren vielfach
der Ausdruck einer Geſinnung, der im Grunde die Not
und das Schickſal des Volksgenoſſen völlig gleichgültig
blieb. Jch ſpreche die Erwartung aus, daß Wohlätig
keitsbälle und ähnliche Veranſtaltungen einer endlich
überwundenen Geſellſchaftsauffaſſung unterbleiben und
öffentliche Wohltätigkeit in einer für den Spender und
Empfänger gleich würdigen Form betrieben wird.

e

e
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Die Pfſege des kranken Kincſes
Von Dr. med. et phil. Trendtel.

Erſte Melodie.
Du roſiges und unbewußtes Weſen,
dem noch die Himmelskräfte Liebe raunen
noch kannſt du kaum die erſten Farben leſen.
Die helle Welt ertrinkt in deinem Staunen

d

o

So nah und rieſengroß türmt e
vor dem verklärten Auge dir, ſchwer zu ſehn!
Und dich bedrängt die Vielgeſtalt der Hülle,
vor deren Jnhalt wir, noch rätſelnd, ſtehn.

Da trifft dein Ohr aus Weh und Luſt ein Tönen.
Du hälſt den Atem an und biſt gebannt,
Du regſt dich nicht und biſt dem Wunderſchönen
mit deinem ganzen Seelchen zugewandt.

Was ſinnſt du jetzt und ſchauſt mir auf die Hände?
Iſt dir's, als wüßteſt du dies ſchon
Vielleicht erklang dir durch die Wände
der Mutterwiege einſt ein gleicher Ton.

Ein Tor geht auf. Die warmen Klänge ſchweben.Und Gott kritt ein. O lauſche tief, zu Kind!
Aus dieſer Gnadenquelle labt das Leben
die Dürſtenden, wenn ſie im Dunkel ſind.

E. F.-St.

Das erſte Lächeln und Erkennen
Mit Spannung und innerem Miterleben n die

junge Mutter das körperliche und geiſtige edeihen
ihres s Stolz und gerne erzählt ſie von
ſeinem erſten Lächeln und dem erſten Erkennen.

Eine große kliniſche Erfahrung gibt nun die Mög
lichkeit, den Zeitpunkt feſtzulegen, an dem die einzelnen
Lebensfunktionen des jungen Menſchen ſich zeigen ſollen.
Hierbei iſt jedoch mit individuellen Variationen zu
rechnen, die durch die Umwelt des Kindes bedingt ſind;
es kommen in Frage:

Ernährung, Pflege, Beſchäftigung mit dem Kinde.
Jm erſten Monat beſchränken ſich die Lebens

äußerungen des Säuglings auf reine Reflexbewegungen,
d. h. Handlungen, die unwillkürlich beim Kinde auf
Reize hin ſozuſagen maſchinell ablaufen. Schlucken,
Nieſen, Schreien, Gähnen, Saugen uſw. Letzteres wird
auch gelegentlich als Inſtinksbewegung bezeichnet. Gut
ausgebildet iſt von Anfang an lediglich der Geſchmacks
ſinn. Jn der Mitte des erſten Monats kommen ge
regelte Augenbewegungen hinzu und gegen Ende ver
mag der Säugling äußere Geräuſche wahrzunehmen.
Jm zweiten Monat lernt er das Heben des Kopfes
von der Unterlage, ferner hört man die erſten lallenden
Artikulationen. Der dritte Monat führt weiter zu
den willkürlichen Bewegungen, z. B. Hinhorchen, Gegen
ſtände werden fixiert, Abſtoßen, wenn ein feſter Halt
unter die Füße gebracht wird, und das wichtigſte gegen
Ende dieſes Monats, das Wiedererkennen der
Mutter oder Pflegerin, und hier zeigt ſich das erſte
gewollte Lächeln des Kindes Im vierten Monat
ührt das Kind ſchon Greifbewegungen aus. Es vermag
en Kopf bei unterſtützten Sitzen aufrecht zu halten.

Dieſe Bewegungen werden dann in den nächſten
Monaten verfeinert, ſo daß es gegen Ende des ſechſten
Monats frei ſitzen kann, beim Emporrichten die Beine
aufſtellt, regere Aufmerkſamkeit und Nachahmungs
verſuche zeigt.

Jetzt beginnt allmählich im
auch die Bildung von Silben,

„Mama“ uſw. und das Verſtändnis für einzelne Worte.
Es macht gelegentlich Gehverſuche. Das vierte Viertel
jahr bringt die Vervollkommnung von Greif
bewegungen und des Wortverſtändniſſes. Das freie
Stehen und damit der erſte willkürliche Schritt erfolgen
zwiſchen dem zehnten und zwölften Monat. Sehr
intereſſant iſt zu beobachten, wie das Kind pſychiſch
hierauf reagiert. Das eine Baby ſehr vergnügt und
ſtrampelt, während das andere Kind über das Un
gewöhnliche und Ungeheuerliche weint, was ſich eben bei
ihm ereignet hat. Im fünften bis ſechſten Vierteljahr
lernt es dann das Laufen und die Ausführung kleiner
Geheiße, wie Händchengeben, Bittebitteſagen uſw. Das
fiebenke bis achte Vierteljahr kann man anſetzen für
große Fortſchritte in der Sprachentwicklung. Jedoch iſt
dies größeren Schwankungen unterworfen. Die geiſtige
Entwicklung der ſpäteren Jahre prüft man an Hand von
Frageſtellungen, die einen über Vorſtellungen, Gedächt
nis und Urteil unterrichten. Abweichungen von dieſen
zeitlichen Normen laſſen auf geiſtige oder körperliche
Defekte ſchließen

Es iſt ſehr wichtig, daß jede ſorgfältige Mutter ſich
genau über das Verhalten und Gedeihen ihres Kindes
ortentiert, um frühzeitig dieſe Defekte fachgemäßer Be
handlung zu übergeben. Dies gilt beſonders für Mütter
über 30 bis 33 Jahre, deren Kinder manchmal neuro
pathiſche Züge aufweiſen B. B. J. P.

r Formen Fülle

nächſten Vierteljahr

„Kindergymnaſtik tut not!“
Ein Jnterview mit Major Detleff NeumannNeurode,

dem Vater der Säuglings und Kleinkindgymnaſtik.

„Wir haben es in der Hand, das Wachstum
des Kindes zu beeinfluſſen günſtig oder un
günſtig, fe nach den getroffenen Maßnahmen.“

NeumannNeurode.
„Wir das bedeutet nur einen kleinen Prozentſatz

aller Menſchen, denn die wenigſten wiſſen den richtigen
Weg, kennen die Maßnahmen. Wer geſunde Kinder hat,
macht ſich kaum Gedanken. Und die andern? Nicht bei
jedem Kind ſind Verkrümmungen der Wirbelſäule ſofort
erkennbar aber ſie wachſen mit und werden durch Un
wiſſenheit und immerwährende Belaſtung eines Tages
ein furchtbares Erwachen bringen.

Segensreich hat Detleff NeumannNeurode ſich in
jahrzehntelanger Arbeit bemüht, Wegbereiter für alle
Zeiten zu werden. Aus kleinen Anfängen, aus immer
wieder beobachteten Verſuchen wurde ein Syſtem, das
einmal Zwang werden muß, wie das Jmpfen der
Kinder! Ich werde es nicht mehr erleben“, fügt er ſo
fort hinzu, „aber ich will für meine Säuglingsgymnaſtik
einſtehen bis zuletzt.“

Wer einen Einblick in die Statiſtik gewinnt und mit
leiſem Schauder feſtſtellen muß, wie viele Kinder von
der Rachitis ergriffen werden oder tuberkulös ſind, dem
wird die Notwendigkeit der Säuglings und Kleinkind
gymnaſtik erſt recht begreiflich werden. Schon nach dem

vollendeten dritten Monat ſoll jede Mutter
mit ihrem Säugling zu turnen beginnen

Um allen Möglichkeiten vorzubeugen. Ein paar
Minuten am Tage, ſolange es dem Babhy Freude macht.
Was die Großen da mit ihm anſtellen, ſoll unſchädlich
ſein, ihm Freude machen, phyſtologiſch nützlich ſein.
Jede UÜbung ſo einfach und natürlich ſie uns er
ſcheinen mag, iſt jahrelang erprobt, genau feſtgelegt und
dazu beſtimmt, dem kleinen Körper normale Geſtalt zu
eben, phyſiologiſche Schwächen zu beſeitigen undStarken zu erhalten.

Die meiſten Mütter ſind ohne weiteres imſtande,
ihr geſundes Kind zu pflegen. Wie ſoll aber die
Pflege des kranken Kindes, die gang andere Anforde
rungen ſtellt, durchgeführt werden? Es iſt durchaus
nichk nötig und häufig auch nicht möglich, eine ge
lernte Krankenſchweſter zur Pflege heranzuziehen. Die
Mutter muß vielfach die Pflege ihres kranken Kindes
ſelbſt übernehmen, ſie muß daher imſtande ſein, die
ärztlichen Anordnungen richtig auszuführen.

Bei jeder Erkrankung ſollte ſchon, ehe der Arzt
gerufen wird
die Temperakur gemeſſen und aufgeſchrieben werden.
Das Fiebermeſſen iſt immer im After des Kindes mit
einem eingefetketen Thermometer auszuführen. Auch
das Pulsfühlen bietet bei einiger übung keine ie
rigkeiten. Man ſucht an der Jnnenſeite des linken
Hin daeenres durch Abtaſten mit dem Finger die

chlagader und zählt eine Minute lang die Puls
ſchläge nach dem Sekundenzeiger der Uhr. Bei Fieber
iſt der Puls ſchneller als bei normaler Körpertempe
ratur; bei Herzſchwäche iſt er kaum zu fühlen.

Bei allen Erkrankungen der Akmungswege
iſt auch auf die Akmung zu achten.

Ein genaues Zählen der Atemzüge iſt ſchwierig, wich
tiger iſt es, zu beobachten, ob die „beſcheunigt“

„oberflächlich“ iſt. Wenn die Naſenflügel ſich
beim Atmen ſtärker bewegen, iſt dies meiſt ein
von Lungenentzündung In dieſem Falle ſollte
ſofort der Arzt gerufen werden. Ein Kind, das unter
Luftmangel leidet, darf nicht flach auf dem
Rücken liegen, womöglich zugedeckt bis an die Naſe;
vielmehr bringt man es in eine mehr ſitzende
Stellung in dem man das Kopfteil des Bettchens
hochgeſtellt oder durch Keilkiſſen erhöht. Unter die
Schulterblätter ſchiebt man eine zuſammengerollte
Decke, das hohle Kreug wird durch eine zweite Rolle

eſtützt, das Kinn darf nicht auf der Bruſt liegen, weil
die Luftröhre zuſammengepreßt würde, ſondern der

un ſoll leicht nach hinten geneigt ſein, die Arme
ſollten nicht unter der Decke am Körper liegen, ſondern
werden über den Kopf gelegt.

Bei ſolcher Lagerung wird der Erfolg
bald zu merken ſein,

ein eben noch mühſam atmendes Kind wird bald leicht
und ruhig Luft holen und nach wenigen Minuten
einſchlafen, beſonders wenn dazu das Kind noch an
das offene Fenſter geſtellt und ihm dadurch friſche
Luft zugeführt wird.

Die Mundyflege
iſt bei allen Fieberkranken von beſonderer
Wichtigkeit. Altere Kinder kann man gurgeln
laſſen z. B. mit Waſſerſtoffſuperoxyd. Ein Teelöffel
davon auf ein Glas Zuckerwaſſer iſt ein vorzügliches
Mundwaſſer. Viele andere Löſungen leiſten ähnliches.
Kleinkinder ſollte man reichlich geſüßten Tee, ſüßes
Zitronenwaſſer oder andere Fruchtſäfte trinken laſſen.
Die übliche Zahnpflege wird natürlich fortgeführt. Nur
bei ſchwer daniederliegenden Kindern, die den Mund
nicht ſpülen können, weil das Zahnfleiſch ſich mit Be
lägen und Vorken bedeckt hat wird man vorſichtig
ſtark angefeuchtete, geſtielte Wattetupfer in den Mund
einführen und ausdrücken, oder aber man ſpült den
Mund bei vornübergebeugtem Kopf mit dem Strahl
eines Gummibällchens aus Lippen und Naſeneingang
ſind einzufetten, damit keine Borken und Einriſſe ent
ſtehen. Die Lidränder werden ebenſo behandelt.
Bei allen Pflegemaßnahmen ſollte das kranke Kind

jedoch möglichſt wenig berührt werden.
Ruhe für den Körper und den Geiſt iſt ein oberſtes

Gebot am Krankenbett. Dazu gehört auch die zweck

Kommt ein Säugling mit den Anzeichen einer
Rückgratverkrümmung re tzeitig zum Gymnaſtikunter
richt, ſo läßt ſich innerhalb drei bis ſechs Wochen eine
Heilung erzielen Und ich habe“, verſichert mir Neu
mannNeurode, „noch nie einen Mißerfolg in früheſtem
Alter gehabt!“

Ganz anders beim Kleinkind, deſſen Knochenwider
ſtand bedeutend größer iſt. Hier kann die Gymnaſtik
nur noch Wuchsfehler verhüten oder, falls es ſchon
zu ſpät iſt, korrigieren und mildern. Schon treten die
erſten Sorgen ſichkbar in den Vordergrund des Familien
lebens. Rundrücken, Hohlrücken und ſeitliche Verbiegung
der Wirbelſäule (Skolioſen) bringen unwiſſende Eltern
dazu, Kinder in Gipskorſetts und Schienen zu ſpannen
und oft Jahre des Frohſtnns zu zerſtören, die ſich nie
mals im Leben mehr zurückbringen laſſen.

Durch allmählich ſich ſteigerndes, langſames Arbeiten
an einer „Nackenſchaukel“ werden die ſchönſten Erfolge
erzielt. Selbſt dort, wo der Knochen an ſich nicht mehr
verändert werden kann, gelingt es, durch Verſtärkung
der Muskelſtraffheit die äußere Form des Körpers zu
verbeſſern und dadurch manchem Kind den ſchweren Weg
eines körperlich Benachteiligten zu erleichtern.

Niemand hat mehr Freude an BewegunKleinkind! Da laufen ſie mit ihren kleinen Faßen wie
die Affchen über die Schwachfußleiter. Wer ſich mit den
Zehen nicht feſthält, rutſcht unweigerlich ab. Sie ver
lieren ihre Hemmungen, die Angſt von der Bewegung

vor der Schnelligkeit. Spaß macht das alles, und ſie
bedauern wirklich, dieſe Kleinen, wenn einmal aus
irgendeinem Grunde eine Gymnaſtikſtunde nicht mit

gemacht werden kann. Evmari.

Das Kind im Herbſt und Winter
Es iſt eine wenig beachtete Tatſache, daß die Herbſt

ſaiſon für die Kinderkleidung in unſerer Gegend eine
viel größere Bedeutung hat als die eigentliche Sommer
ſaiſon. Mehr noch als der Erwachſene muß ja das
Kind vor Erkältungen geschützt werden, und da wir bei
uns etwa ſieben bis acht Monate mit kühlem Wetter
rechnen müſſen, iſt auch der Bedarf an Kleidung für
dieſe Zeit etwa dreimal ſo hoch als der für die eigent
liche SommerKinderkleidung.

Beginnen wir mit den Kleinſten, für die Wolle die
Hauptſache iſt. Man zeigt für den beginnenden Herbſt
n Anzüge und Kleidchen ſowie Mäntelchen aus
ammfell, die gut tragbar und waſchbar ſind und des

halb beſonders beliebt ſind. Aber au Plüſchmäntelchen,
e Eisfell, ſieht man in entzückend zarten

arben.
Auch für die größeren bevorzugt man Wolle. Für

Mädchen bietet man als diesjährige Neuheit feſche
Pullover mit Faltenrock an, für die Knaben eine Art
Pulloveranzug, der aus Stoff hergeſtellt und an der
Taille wie an den Armeln mit Strickanſatz verſehen iſt,
im übrigen aber einen richtigen Pullover darſtellt.
Beſonders für die Schule dürfte der neuartige Pullover
anzug ſich als ſehr praktiſch erweiſen.

Die Mäntel für größere Mädchen ſind faſt alle
kariert, erhalten aber eine beſondere Note durch kleine

als das

mäßige Durchführung a Verordnungen, als
da ſind Umſchläge, Kliſtiere, Arzneigal en uſw. Hierdarf nicht mit ſener Gewiſſen gftigkeit an dem
Kinde herumgearbeitet werden. Man ſüche im Gegen
teil es mit Umſicht ſo einzurichten, daß dem Kinde
die Ruhezeit verlängert wird. Einigeausgiebi tStunden ruhigen Shle es wiegen die ſchönſten Ver

ordnungen auf. Zu dieſem Zwecke halte man auch
alle Reize vom Kinde fern, ſei es zu grelles Licht, ſei
es Unruhe und Lärm durch Hin und Herlaufen,
Türenklappen, Sprechen, Spielen u, dgl.

Auf ärzkliche Anordnung mache man ſchmerzmildernde
Umſchläge,

S Baden S er W e e licher ionung. erlangen rper uiſt r en auch an den des Herzens
denken, das bei faſt allen nfektionskrankheiten in
ſchwere Mitleidenſchaft gezogen ſein kann. Die Körper
temperatur des fieberkranken Kindes iſt nach Anord
nung des Arztes zweiſtündig, dreiſtündig oder dreimal
däglich, d. h. morgens, mittags, abends, mit dem
Minutenthermometer zu meſſen und die feſtgeſtellte
Demperatür ſchriftlich aufzuzeichnen.

Die gegen das Fieber nötige Waſſerbehandlung,

beſtehend in Bädern mit ar en ler wlren
Bädern, Einpackungen in Laken und ken Pri
nitzumſchläge uſw. wird der Arzt im Eingelfall an
ordnen. ei kleineren Bruſtumſchlägen legt
man das Kind auf die fertig zuſammengefalteten Um
ſchlagſchichten und ſchlägt es ſchnell darin ein. Bei
größerer Ausdehnung macht man einen Kreuzverband
mit feuchten und darüber trockenen Bindenzügen, die
nachher noch mit wollenen Tüchern einfach bedeckt
werden. Bei den ſeltener verwendeten Ganz
packungen wird das naſſe Tuch vom Hals bis über
die Füße feſt um den ganzen Körper des Kindes ge
ſchlagen. Die abſchließende trockene wollene Decke muß
oben am Halſe gut dichten, die Enden müſſen weit
übergeſchlagen und gut befeſtigt werden.

Dieſe Amſchläge und Packungen

werden zwei bis dreiſtündlich gewechſelt; wenn eine
e e Wirkung erzielt werden ſoll, auch öfter
Die ſchweißtreibenden Packungen wechſelt man ſeltener.
Alle Schwitzprozeduren ſind natürlich zu einer Zeit zu
erledigen, wo ein längeres Verweilen im Bett gewähr
leiſtet iſt. Die einfachſte iſt die trockne warme Ein
wicklung mit Verabreichung ſchweißtreibender Mittel,
mehr leiſtet die feuchte heiße Packung, am meiſten aber
das heiße Bad. Aus dem Bade kommt das Kind
ohne vieles Abtrocknen in ein warmes Laken oder
Badetuch; darum wird eine dicke wollene Decke g.
alles wird möglichſt gut abgedichtet und zugedeckt. Als
Getränk kommt ſüßer warmer Tee, ſüße heiße
Limonade oder auch heiße Milch in Frage. Alsbald
wird das Kind in einen ausgiebigen Schweiß geraten,
der natürlich nicht unterbrochen werden darf. Nach der
ärztlich angeordneten Zeit, die je nach dem Alter des
Kindes ſich bes zu 2 Stunden ausde nen kann, wird
das Kind ausgewickelt, ener, iſch abgetrocknet und
frottiert, in das angewärmte Bett ebracht und gut
zugedeckt gehalten. Ein es Schlaf wird bald ein
treten. ine ſolche eingreifende und ſtark wirkende
Prozedur darf natürlich nur auf ärztliche Anordnung
erfolgen. Auch iſt bei allen derartigen Prozeduren
darauf zu achten, daß alsbald ein wohliges Gefühl
eintritt. Fehlt dieſes, ſo iſt der Arzt lieber erneut zu
befragen

e

Pelerinen als Schulterkragen, der vielfach mit Pelz
ausſtaffiert iſt. Daäneben bevorzugen aber merklich viel
Mütter auch den einfachen, ſchlichten Sportmantel aus
Flauſch oder Kamelhaar in Hellbraun oder Marine, der
ſich allerdings meiſt etwas teuerer ſtellt.

Als Kopfbedeckung für Kinder ſieht man nur ſelten
noch Hüte. Die Mütze aus Sockenſtoff dominiert, zu
der ſtets ein paſſender Schal getragen wird. Auffallend
viel werden übrigens angorawollene Sachen, meiſt in
Weiß, als Mützen oder als e getragen,
weil man ſich endlich deſſen erinnert, daß Angorawolle
das Beſte, Edelſte und Wärmſte iſt, was es in Wolle
gibt, nebenbei ein für unſere Gegend um ſo bedeut
ſamere Modeerſcheinung, als es in der Chemnitzer Um
gebung mancher mag das bisher noch gar nicht ge
wußt haben beſonders viele und große Angora
züchtereien gibt, während die Verarbeikung im Erz
gebirge, in Lengefeld, erfolgt. Jm Chemnitztal gibt es
z. B. Züchtereien bis zu 1000 Tiere

Jedenfalls iſt auch der Charakter der KinderHerbſt
neuheiten ſichtlich auf die erſtrebte Betonung des
deutſchen Charakters zugeſchnitten Man hat ganz
auf das praktiſche Moment eingeſtellt; die Kleidung ſoll
vor allen Dingen geſund und zweckmäßig ſein, daß ſie
aber daneben auch kleidſam und hübſch iſt und den
Eltern beſtimmte Freude machen wird, das iſt der Be
weis dafür, daß die deutſche Konfektion mit vollem Er
folg die ihr geſtellte Aufgabe zu löfen verſtanden hat.

Mein Kind ſtellt heikle Fragen.
Nicht nur die Menſchwerdung, es gibt auch andere

Gebiete in großer Zahl, die zwiſchen Mutter und Kind
zu heiklen Situationen führen können. Und gerade
unſere heute von n angefüllte Zeit bringt
mancherlei und nur äufig, daß Kinder mit offenen
Augen und offenen Ohren Dinge hören und ſehen, mit
welchen ihr kleines Gemüt noch nicht beſchwert werden
ſollte. Da iſt im Hauſe vielleicht dies und das nicht
ganz ſo in der Ordnung zwiſchen Vater und Mutter,
zwiſchen dem Vater und der Großmutter, zwiſchen
Mutter und Großmutter, oder geſchäftlich hören ſie
etwas brockenweiſe, was ſie ſich dann in ihrem kleinen
Hirn oftmals gar nicht ganz ſo ungeſchickt areimen und d nicht verdauen können. Das ſchwert

dann ihr kleines Gemüt, macht ihnen Angſt und läßt ſie
ſcheu werden, denn ſie fühlen ſehr deutlich, die kleinen
Leute, was ſie denken und wiſſen dürfen und was nicht.

Das bringt für die Mutter ſchwierige Momente.
Ganz verkehrt iſt es auf jeden Fall, das Kind mit „das
geht dich nichts an“, „das verſtehſt du nicht“ und
„kümmere dich nicht um Dinge, die di nichts angehen“
abſpeiſen zu wollen. Dadurch kann man nur das

egenteil erreichen.
Ein großes, unbegrenztes Vertrauen ſeines Kindes

zu gewinnen, iſt fraglos der ſicherſte Weg, ſein Köpfchen
und ſein kleines Herz ſo lange als möglich rein zu halten.
Dieſes Vertrauen aber muß ſo ſtark ſein, daß die Mutter
ihrem Kinde ſtückweiſe und vielleicht auch in über
tragenem Sinne erklären kann, und ſagen, was und
wie ſie es für gut hält. Und es muß genügen, wenn ſie

klären und ſo lange ſollſt du mit dem zufrieden ſein,
was ich dir eben ſage und nun nicht weiter mehrdarüber nachdenken. Evan es gibt viele Dinge in der

Welt, die kann ein Kind in ſeinem kleinen Köpfchen
doch nicht alle verſtehen. Das ſiehſt du ein, gelt?“ ick
das Kind. Jawohl, das ſieht es ein. „Und darum ſollſt
du glauben ünd wiſſen, daß deine Mutter dir ſchon ſagt
was du verſtehen kännſt, und ſollſt dich gang auf ſte ver
laſſen, daß ſie dich nicht im Stiche läßt. Jn ein paat
Monaten, wenn du älter biſt und vorwärts gekommen
dann werde ich von ſelbſt dir weiter erzählen. Solange
warteſt du und biſt zufrieden. Verſprich mir das. Ja
wohl, Ein Mann, ein Wort!“

Natürlich muß die Mutter das, was es eben Heikles
u erklären gibt, ſchon in eine Form zu kleiden wiſſen,
ie ſo vund und abgeſchloſſen iſt, daß das Kind ſich auch
ufrieden geben kann. Es muß ein bißchen etwasMues in den Erklärungen der Mutter enthalten ſein.

Etwas, das es noch nicht gewußt hat, und ihm vollauf
gang ſich nun damit zu beſchäftigen ſo lange zu
eſchäftigen, bis es die ganze Sache vergißt und zu

ſeiner kleinen Tagesordnung übergeht. Dann aber wird
es befriedigt und beruhigt ſein kleines Leben weiter
leben, wenn es weiß, die Mutter ſelbſt wird ihm die
Antwort geben, wenn neue Fragen in ſeinem kleinen
Hirn entſtehen.

Jn der Kinderpflege ſpielen Solbäder
eine große Rolle.

Sie können künſtlich leicht zu Hauſe hergeſtellt
werden. Doch wird man ſich von ihnen nicht die gleiche
Wirkung verſprechen dürfen wie von den natürlichen
Solbädern, da die bei letzteren gleichzeitig zur Wirkſam
keit gelangenden Heilumſtände, wie neue Umgebung,
reichlicherer Aufenthalt und Bewegung im Freien,
günſtige klimatiſche Verhältniſſe uſw. von min eſtens
ebenſo großer, wenn nicht größerer er ſind als
die Bäder ſelbſt. Der Salzgehalt des Bades etrage bei
Säuglingen anfangs 1 Prozent, bei größeren Kindern
2 Prozent. Jm Verlauf der Kur kann man bis zur
doppelten Menge anſteigen. Einem Säuglingsbade
ſetzt man daher etwa 375 Gramm auf 30 bis 40 Liter
Waſſer, einem Bade für größere Kinder (100 bis
150 Liter) bis 3 Kilogramm Salz zu. Man löſt das
Salz (Vieh oder Seeſalz oder irgend ein Badeſalz) in
heißem Waſſer auf und gießt die Löſung ins Bad. Jn
der Regel gibt man in der Woche 2 bis 3 Bäder von
10 bis 15 Minuten Dauer. Nach dem Bade wird der
Körper gut trockenfrottiert und angewärmte Wäſche an
gezogen; danach folgt eine Stunde Bettruhe. Die haupt
ſächlichſte Anwendung finden die Bäder bei auf
wenn gedunſenen, blaſſen Kindern mit eng
iſcher Krankheit (Rachitis), Skrofuloſe, Blutarmut und
entzündlichen Prozeſſen innerer Organe. Für reizbare
und magere Kinder eignen ſich im allgemeinen Sol
bäder weniger gut.

Ein belauſchtes Zwiegeſpräch.
Frau Gerta: Wie hübſch, daß wir uns treffen,

r Anna! Da können wir doch gemeinſam zur Stadt
gehen!“

Frau Anna: Sie haben recht, Frau Gerta. Jch
will auch zur Stadt!“

Gerta: „Ja, ja, man hat jetzt ſo allerlei zu beſorgen,
wo Oſtern dicht vor der Tür ſteht. Kommt Jhr Willi
Oſtern auch zur Schule? Unſer Fritzchen iſt ſchon in
heller Aufregung!“

Anna: „Gewiß! Willi iſt auch ſchulpflichtig. Er
freut ſich auch ſchon auf die Schule.“

Gerta: „Daß Fritzchen ſich freut, kann man gerade
nicht behaupten. Er weiß ganz genau, daß es nun mit
der goldenen Freiheit ein Ende hat. Sie haben doch
ſicher auch die letzte Zeit recht fleißig mit ihm geübt?“

Anna: „Geübt? Wie meinen Sie das, Frau Gerta?“
Gerta: „Je nun man will doch ſein Kind nicht ſo

ganz unwiſſend zur Schule gehen laſſen. Deshalb haben
wir zu Hauſe ſchon angefangen, ihm wenigſtens die
Anfangsgründe beizubringen. Das werden Sie doch
ſicher auch getan haben, Frau Anna?“

Anna: „Da ſtehen mein Mann und ich allerdings
auf einem anderen Standpunkt. Nach unſerer Anſicht
iſt es Sache der Schule und nicht des Elternhauſes, den
Kindern die Anfangsgründe beizubringen.“

Gerta: Aber ich bitte Sie, Frau Anna, dann hat
ja ſo ein Kind keine blaſſe Ahnung von allem, wenn es
in die Schule kommt!“

Anna: „Das ſoll es ja auch nicht, liebe Frau Gerta!
Wozu iſt denn die Schule das Sie hat doch ihre eigenen
wohlerprobten Unterrichtsmethoden, die den Kindern
alles leicht faßlich machen. Wir Eltern dagegen gehören
noch einer anderen Zeit an, deren Lehrweiſe notwendiger
weiſe auch eine andere geweſen iſt. So beſteht die Ge
fahr, wenn wir dem Kind daheim ſchon allerlei bei
bringen, daß dies in ganz anderer Weiſe geſchieht, wie
ſpäter in der Schule. Dadurch verwirren wir das
Kind nur.“

Gerta: „Aber Frau Anna, es macht doch einen viel
beſſeren Eindruck, wenn das Kind nicht ſo dumm zur
Schule kommt!“

Anna: „Sie irren! Das Kind iſt nicht dumm,
es iſt nur noch unwiſſend. Das aber wollen die Lehrer
ja gerade. Je weniger es vorher gelernt
hat, deſto aufnahmefähiger wird es inder Schule ſein. Hat dagegen ſo ein kleiner Kerl
daheim ſchon mancherlei gelernt, dann beſteht die Ge
fahr, daß er in der Schule, bei den Anfangsgründen, die
ihm bekannt ſind, veraächtlich denkt: Aber das weiß ich
ſchon alles! Die Folge iſt, daß ſo ein Kind nicht acht
gibt, auch dann nicht, wenn der Unterricht voranſchreitet
und Neues, noch Unbekanntes bringt!“

Gerta: „Sehen Sie, von dieſem Geſichtspunkt habe
ich die Sache noch nie betrachtet! Wir atten uns
daheim ſchon ſo gefreut, daß unſer Fritzchen es nun in
der Schule leichter haben würde

Anna: Es iſt überhaupt nicht gut für
ein Kind, wenn ſeine geiſtige Entwick
lung allzuſehr beſchleunigt wird. Laſſen
wir doch da in erſter Linie die Natur walten! Jm
übrigen ſollen die Kinder ſpielen, ſolange es eben geht.
Der Schulunterricht beginnt doch erſt dann, wenn das
normal entwickelte Kind die nötige Reife dafür er
langt hat!

Mein Mann iſt mit verſchiedenen Lehrern be
eundet. Wie oft haben die ihm geklagt, wie ſehr

olche von daheim vorbereiteten Kinder ihnen den
Unterricht erſchweren. Sie geben nicht ge
nügend acht, ſind altklug und vorwitzig. Nach kurzer
Zeit aber fallen dieſe Kinder merklich im Unterricht ab,
ihre Leiſtungen laſſen erſtaunlich nach!“

Gerta: „Und dabei waren wir ſo u darauf, was
unſer r ſchon alles kann! Aber ich ſehe ein
Sie haben recht, liebe Frau Anna! Darum werde ich
unſeren Kleinen auch nicht länger mehr mit unnützen
Arbeiten quälen, die er in der Schule ſpielend leicht
lernen wird!“

Anna. Ganz recht, liebe Frau Gerta! Wir wollen
unſere Kinder ſpielen laſſen, ſolange es eben geht.
Denn, nicht wahr, der Ernſt des Lebens kommt doch
für uns alle heutzutage noch früh genug!“ St.
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Anſchläge gegen SA.
Nordhauſen. Ein A. Mann hatte eine

Poſtkarke erhälten, in der er von angeblichen SA.
Kameraden aufgeforderk wurde, an einer beſtimmken
Stelle am Abend zu erſcheinen. Ein SA.Kommando
war aber gleichfalls zur Stelle und nahm 4 Perſonen
feſt. Sie waren mit ſchweren Eichenknüppeln
bewaffnek. Einer der Feſtgenommenen, der ſich los
riß und auf „Halt“- Rufe nicht ſtehen blieb, wurde
durch einen Oberſchenkelſchuß verletzt.

Ehrenvolle Berufung.
Nordhauſen. Dipl.Jng. Heinz Zaeringer,

Sohn des Direktors Dr. Zaeringer, wurde zum Adju
tanten des Führers der Deutſchen Studentenſchaft, Hr.
Staebel, und zum Amtswalter der D. St. ernannt.

Schwerer Autounfall,
Torgau. Auf der Landſtraße Mockrehna Torgau

am ſogenannten Stern bei Kli S ch en ereignete ſich
ein ſchwerer Autounfall. Der Wagen des Landrats
amtes Herzberg wollte einen anderen Wagen über
holen als dieſer plötzlich nach links abbog. Der über

holende Wagen bremſte ſcharf, kam auf der ſchlüpfrigen
Straße ins Schleudern und fuhr in den Straßen

aben. Hier bohrte er ſich in den Sand und ſchlug
er änge nach um. Von den vier Jnſaſſen

erlitt wunderbarerweiſe nur der Hauptmann Diet
rich vom Standortkommando Torgau eine ernſtlichere
Schädelverletzung. Die anderen drei Jnſaſſen kamen
mit geringfügigen Hautabſchürfungen davon.

Ausbau der Elbe.
f. Torggu. Schon immer war die Elbwaſſerſtraßeoberhalb Belgern das Schmerzenskind d

ſchiffahrt. IJnfölge der ſtarken Krümmung erfolgten
dort regelmäßig mehr oder weniger große Schiffs
uwfälle. Zur Regulierung dieſer Strecke iſt deshalb
ein Betrag von 1,5 Millionen Mark in das Arbeits
beſchaffungsprogramm (Reinhardtprogramm) der Re
a eingeſeßt worden. Da die Arbeiten vordring
ich ſind, würde der erſte Teilbetrag das geſamte

Bauvorhaben iſt auf drei Jahre verteilt ſchon für
das Jahr 1933 in Höhe von 600 000 Mark eingeſetzt.
Die Arbeiten werden alsbald begonnen. Bei günſtiger
Witterung und Waſſerſtand ſollen während des ganzen
Winters 150 Arbeitsloſe Volksgenoſſen wieder Brot
finden.

Belaſtungsprobe.
F Torgau. Eine Belaſtungsprobe wurde mit der

Elbſtraßenbrücke vorgenommen 21 Kraftwagen, 2
große Straßenwalzen und 2 Trecker von u ſammen250 Tonnen Gewicht waren auf den Brücken
bogen aufgefahren Durch eine PräziſtonsMeſſevor
richtung wurde die Durchbiegung der Brücke feſtgeſtellt. Wenn dieſe die mathematiſche Berechnung
nicht überſchreitet, wird die Brücke dem Verkehr
übergeben

Schulungslager des VDA. Landesverbandes.
Magdeburgerforkh. Der Landesverband r

Sachſen des V. hielt unter Führung des Landes
jugendführers Klemens einen Schulungslehrgang
ab. Aufgabe der Schulung war die Weckung und
Pflege des deutſchen Volkbewußtſeins und das Er
kennen der volksdeutſchen Belange. Es wurden ver
ſchiedene Vorträge gehalten. U. g. behandelte Landes
jugendführer Klemens den Aufbau eines S ch u
lung S agers, während Dr. Luig einen überblick
über die Entwicklung der volksdeutſchen Arbeit
gab und deren Notwendigkeit darlegte.

Liebe und Nevolverſchießen vor dem
Schwurgericht.

Magdeburg In der jetzt begonnenen 7. Sitzungs
periode des Magdeburger Schwurgerichts gelangte alserſter Fall ein le sverſuch zur Verhand
lung, dem eine Liebergeſchihte zweier junger Menſchen

zugrunde lag. Angeklagt war der 19jährige Schloſſer
Hermann Einbeck aus Barleben, der auf ſeine
Braut, ein 17jähriges Mädchen aus Olvenſtedt
zwei Revolverſchüſſe abgegeben hatte. Das Mädchen
wurde nur leicht verletzt Und konnte bereits nach drei
Tagen wieder ihrer Beſchäftigung als Hausangeſtellte
nachgehen. Nach der Tat war der Angeklagte geflüchket und hatte auf ſich ſelbſt, als ein S mann ſich
ihm in den Weg ſtellte, vier Schüſſe abgegeben. Da
von hat er eine Schädigung ſeines Klefers zurück
behalten. Einbeck hatte dem jungen Mädchen gegen
über eines Tages eine Außerung getan, die dieſes ihm
aber übel nahm und ihn durch eine Ohrfeige beſtrafte.
Darüber wurde er natürlich böſe und blieb es auch,
obwohl das Mädchen ihn um Verzeihung bat. Zwei
Tage darauf fragte er das Mädchen, als dieſes mit
zwei Freundinnen abends auf einem Spaziergang
war, jedoch, ob es ſich wieder mit ihm vertragen wollte.

Die große Liebe
Roman von Walker Bloem.

Copyrieght by Romandienst „Digo“,
Berlin-Sohmargendorf.

5] (Nachdruck verboten.)Auch der Küſſe Duft mich wie nie entzückte,
Die ich nachts vom Straüch deiner Lippen pflückte,
Doch auch dir, bewegt im Gemüt gleich jenen,
Tauten die Tränen

Wie ein Windhauch, der ſich aus tiefer, dumpfer
Ruhe der Lüfte plötzlich erhebt und zu hochherrlichem
Bräuſen anſchwillt, daß alle Wipfel ehrfürchtig
ſchauernd ſich neigen, ſo hatte die Stimme ſich empor
le aus der Verſchleierung. Nun ſang ſie ver
chwebend, verhauchend ertrinkend in Bangigkeit.
Thilo ſaß tief in ſich zuſammengeſunken. Er meinte

einen Abend vor ſich zu ſehen, da ſie als Braut zum
erſtenmal ihrem Verlobten vorgeſungen haben mochte.
Und da, noch im Sturm und Jubel der Entfaltung
ihres reifen Könnens, ihrer Seelenentladung empfindet
ſie plötzlich, daß ſte in Nichts hineinjauchgt, das der
Widerhall ausbleibt

Er hörte, daß ſie leiſe hinausging. Er ſchloß den
Deckel, folgte ihr langſam. Sie ſo ſchon wieder im
Seſſel, um die feſten Lippen das Lächeln einer über
winderin, unter dem ſich ganz leiſe die ſeinen Linien
der Entſagung zeichneten.

„Sie begleiten wundervoll“, ſagte ſte mit ruhigem
Dank. „Haben Sie drüben Gelegenheit gehabt, für die
Wertſchätzung unſerer Muſik einzutreten
Ich hatte eine Freundin, eine Tochter des Landes,
in der ich, glaube ich, ein tiefes Verxſtändnis für eine
Kunſt erweckt hatte, die ihr bis dahin fremd war wie
der Nordpol obwohl ſie virtuos Klavier ſpielte
in der Art, wie man's drüben lernt und liebt.

Heute ſcheint der Tag der Geſtändniſſe zu ſein,
dachte er mit ſtillem Lächeln.

Auch die Frau lächelte Aber der Gaſt ſollte ſie um
keinen Preis für neugierig halten. Geſchwind wechſelte
ſie das angeſchnittene Thema
Sie haben verſprochen, mir von Georg zu er

Zzählen. Darf ich Sie daran erinnern?“
„Es iſt nicht viel Rühmens davon zu machen!“

ſagte der Gaſt.
Ich habe keine Jlluſionen!“ lächelte ſie mit mütter
lichem Verzeihen. „Georg hat gebeichtet. Wie haben

Aus Hafie und Umgebung

unct
Halle. Die Induſtrie und Handelskammer zu

Halle hafte nach dem „Stadtſchützenhaus“ zu einer
großen Kundgebung eingeladen, die im Rahmen der
Deutſchen Woche zur rchführung kam. Leiker der
Kundgebung war der Präſident der Induſtrie und
Handelskammer, Werkher.

Er begrüßte die Anweſenden und teilte mit, daß
der vorgeſehene Redner des Abends, der Präſident
des Deutſchen Induſtrie und Handelstages, Pg. Dr.
von Renteln, Berlin, nicht erſcheinen konnte, weil
er einem Rufe des Führers habe folgen müſſen. Er
wies dann auf die große Bedeutung der Kammer hin,
die eine der größten in Preußen ſei und das Beſtreben
habe ihren Wirtſchaftsbezirk entſprechend ſeiner Größe
zur Geltung zu bringen.

Nunmehr ergriff Pg. von Obwurzer vom
Verbindungsſtab der NSDlP., der für Dr. von
Renteln erſchienen war, das Wort. Der grandiofe
Ambruch, den Deutſchland erlebt habe, ſei nicht gur
der Umbruch einer Kulkurepoche.

Die menſchliche Natur pendele zwiſchen zwei
Extremen: Egoismus und Gemeinſamkeit. Gerade
aus jüngſter Vergangenheit hätte das deutſche Volk
dieſe Weltanſchauungen kennengelernt. Die bürger
liche Weltanſchauung, aufgebaut auf Beſitz, die die
Freiheit der Individuums in der Wirtſchaft redigte,und die ſchließlich dazu führte, daß die Wirtſchoft
immer mehr die Herrſchaft an ſich reißen konnte. Dann
die marxiſtiſch-kollektivi ſt i ſche Weltanſchau
ung, die in Rußland geübt wird und zu einer Schema
tiſterung und Bürokratiſterung der Wirtſchaft führt.

Die drikke Welkanſchauung, für die die Rational
ſozialiſten ſeit 14 Jahren kämpften, bekrachte das Volk
als ein organiſches Gebilde.

Der Redner erläuterte dann die einzelnen Maß
nahmen auf dem Gebiete der Arbeitsbeſchaffung, und
kam zum Schluß auch auf die Stellung der Induſtrie
und Handelskammer in der Zukunft zu ſprechen.
Kammerpräſident Werther dankte dem Redner

für ſeine Ausführungen und verlas noch ein Tele
gramm der Induſtrie und Handelskammer an den
Reichskanzler.

Streifzug durch die Ausſtellung
„Deutſche Woche“

t Halle. Was dem Beſucher am meiſten auffällt
an der Ausſtellung „Deutſche Woche in Halle, iſt, daß
er keine eigentlichen „Stän de ſieht, wie er ſie wohl
von der Meſſe oder ſonſtigen Ausſtellungen her gewohnt
iſt, die mehr eine Reklame einzelner Firmen ſind
und gleichzeitig den Zweck verfolgen, Kaufabſchlüſſe zu
kätigen. Die „Deutſche Woche in Halle verfolgt ganz
andere Ziele Zum erſten Male wohl iſt hier der Ver
ſuch gemacht und zwar mit Erfolg ſo eiwas wie
das volks wirtſchaftliche Gewiſſen in dem
Ausſtellungsbeſucher zu erwecken.

Wenn er beiſpielsweiſe die Abteilung Landwirt
chaft betritt, wird ihm eine Tafel ins Auge fallen,
ie zeigt, daß es durchaus nicht notwendig iſt, im

Januar unbedingt etwa Spinat oder Tafelbirnen, friſche
Kirſchen oder Pflaumen zu verlangen. Eine Schau
ſammlung von Früchten und Gemüſen zeigt, das an
deutſchem Obſt und Gemüſe in jeder Jahreszeit noch
reichlich vorhanden iſt.

Damit iſt gar nicht geſagt, daß nun jede Ein
fuhr von fremdem Obſt und Gemüſe rückſichtslos ab
gedroſſelt werden ſoll. Im Gegenteil. Ein harmoniſcher
Ausgleich zwiſchen Ausland und Jnlanderzeugung wird
auch von der „Deutſchen Woche in ſeiner Berechtigung
nicht beſtritten Alles Entbehrliche aber m u ß fortfallen.

Wendet ſich ſo die Ausſtellung in erſter Linie an
den Konſumenten, ſo will ſie aber auch den Er
zeu ger zum Nachdenken anregen. Da ſehen wir einen
Korb Apfel. Einer ſieht aus wie der andere, fleckenlos
und appetitlich verpackt. Dieſer deutſche Apfel iſt in
nichts ſchlechter als der kaliforniſche. Selbſtverſtändlich
iſt er nicht auf einem und demſelben Baume gewachſen.
Das gibt's auch in Kalifornien nicht. Aber eine ſorg

Aber nun wollte das Mädchen nicht. Trotzdem ge
ſtattete es, daß er nebenher ging. Als das junge
Mädchen nun das Lied ſang: „Jſt alles dunkel, iſt
alles krübe, dieweil mein Schatz ne andere liebt und
gleich darauf den Schlager anſtimmte Ich bin ja heut
ſo glücklich, ſo glücklich wie noch niel“ zog der Ange
klagte ſeinen Revolver und ſchoß. Inzwiſchen hat
das Mädchen dem Angeklagten die Schüſſe, wie es vor
Gericht angab, längſt verziehen. Das Urteil lautete
auf ein Jahr und ſünf Monate Gefängnis

Kundgebung cier Incdustrie-
Hancieſs kammer
fältige Ausleſe hat er hinter ſich. So macht man es in
wen und ſo ſoll es auch der deutſche Obſtanbauer
machen.

In der Abteilung Milch wirtſchaft wird durch
zwer lebende Kühe, die ſich in ihrem Muſterſtall augen
ſcheinlich ſehr behaglich fühlen, ad oculos demonſtriert,
welche Fortſchritte eine Züchtung auf wiſſenſchaſtlicher
Grundlage bereits verzeichnen kann. Die eine Kuh, die
hwochgezüchtete, gibt 25 Liter, die andere, ſchlecht gehegte,
nur 5 Liter.

Auch die vielumſtrittene Frage Weiß oder
Schwarzbrot wird auf einem befriedigenden Stand
der Löſung gezeigt. Man ſieht Weißbrot, in Formen
gebacken, das ganz aus deutſchem Weizenmehl her
geſtellt und doch knuſprig und appetitanregend iſt.

Wenn man ſo ſieht, wie die deutſche Jnduſtrie, das
deulſche Handwerk und Gewerbe bemüht ſind, ſich
allen berechtigten Wünſchen anzupaſſen, wenn einem
bewußt wird, wie vielſeitig unſer deutſches und ins
beſondere mikteldeutſches Wirtſchaftsleben iſt, kommt
ganz von ſelbſt der Vorſatz, in Zukunft Schluß zuKagen mit der Gedankenloſigkeit und der deu

Ware den Vorzug zu geben vorausgeſetzt nakürlich,
daß ſie es durch ihre Huglität auch verdient. So iſt
die Ausſtellung „Deutſche Woche“, deren Beſuch nur
wärmſtens empfohlen werden kann, ein Erziehungs
mikkel nicht nur für den Verbraucher, ſondern auch
für den Erzeuger.

Einzelhandel und Winterhilfswerk.
t Halle. Der Einzelhandelsverband im Gau

Halle- Merſeburg und die Induſtrie und Han
delskammer zu Halle wenden ſich mit folgendem
Aufruf an die Einzelhändler:

Die Reichsregierung mobiliſiert alle Kräfte
für das große Winterhilfswerk, um die Volksgenoſſen,
die noch nicht den Segen der Arbeit genießen können,
über den ſchweren Winter hinweg zu bringen. Da
darf ſelbſtverſtändlich auch der Einzelhandel nicht zu
rückſtehen. Setzt euch deshalb ſofort mit den von der
NSDAP. eingeſetzten örtlichen Leitungen des Winter
hilfswerkes in Verbindung und reiht euch ein in die

aller Helfenden! Sorgt dafür, daß neben allen
adenkaſſen von den von der NSDAP. Beauftragten
lombierte Sammelbüchſen aufgeſtellt wer
n Fordert eure Kunden auf, überſchießende Spitzen

beträge in dieſe Sammelbüchſen zu geben! Tut ſelbſt
das eurige, um gemeinſam mit euren Kunden die
gegenſeitige Verbundenheit zum Ausdruck zu bringen!
Ein jeder an die Arbeit, der deutſche Einzelhandel
ſchließt die Front der Helfenden!

Siedlung in Anhalt
Deſſau. Jm allgemeinen nimmt man an, daß in

Deutſchland nur das Gebiet öſtlich der Elbe für Sied
lungen in Betracht kommt. Mitteldeutſchland wird als
ein Land mit geſunder Beſitzverteilung angeſehen.
Wenn man aber die Verhältniſſe ſtatiſtiſch genau feſt
ſtellt, ſo ergibt ſich, daß z. B. die Provinz Sachſen in
ihrer Bevölkerungsdichke nur eben auf dem Reichs
durchſchnitt liegt und daß in ihr manche Landkreiſe
über 60 Prozent Großgrundbeſitz haben. Ganz ähn
lich ſieht es auch in Anhalt aus. So werden im
Kreiſe Bernburg 55 Prozent und im Kreiſe
Köthen 49,5 Prozent der landwirtſchaftlich genutzten
n in Betrieben über 100 Hektar bewirtſchaftet.

er Domänenbeſitz umfaßt mit etwa 22 000 Hektar in
54 Betrieben rund ein Drittel des Großgrundbeſitzes
und etwa 12 Prozent der geſamten landwirtſchaftlich
genutzten Fläche Anhalts. Davon ſind an Klein
landwirte im Laufe der Jahre 2900 Hektar als
AnliegerPachtland abgegeben worden, die übrigen
19 700 Hektar werden noch in Großbetrieben bewirt

ſchaftet.

Der weiteren Abgabe von Anlieger-Pachtland iſt
aber durch die auf den Domänen ſtehenden Gebäude,
die ihren Sinn und ihren Wert behalten ſollen, eine
Grenze geſetzt. Man wird in Zukunft mit Anlieger
iedlung allein nicht weiter kommen können, da auch
ie Unkerbringung der eingeſeſſenen Landarbeiter ge

regelt werden muß. Als nächſter Schritt iſt es deshalb
zweckmäßig, geeignete Vorwerke, in Gegenden mit ſehr
dicht liegendem Domänenbeſitz auch ganze Domänen
gufzuteilen. Bisher iſt im Gebiet des Frei
ſtagtes Anhalt faſt noch nicht richtig und mit Reichs
mitteln geſiedelt worden. Jn den Jahren 1926/27

aktjonen von kleinerem Umfang. Es handelte ſich
immer nur um einzelne neue Höfe und keines
wegs um neue Dörfer oder um die Umgeſtaltung be
ſtehender Dörfer. Die neuen Pläne verſprechen wegen
der Bodengüte und der ſehr günſtigen Marktlage zu
dicht bevölkerten Induſtriegegenden greifbare wirt
ſchaftliche Erfolge. Jhre Durchführung iſt darum
wichtiger als es bei einem erſten ſummariſchen Uber
blick erſcheint.

Dachdecker tödlich abgeſtürzt.
Deſfau. Bei der Ausbeſſerung eines Daches

in der Steinſtraße ſtürzte der 62jährige Dachdecker
Schapitz ab und wurde ködlich verletzt.

Jitis als Maſſenmörder
t Möſer Kreis Jerichow Jn ein Kanarienhaus eines Vogelzüchters drang ein Jltispaar und

tötete 75 Kanarienvögel.

Münchener Kommuniſten vor dem
Reichsgericht.

Leipzig. Der 5. Straſſenat des Reichsgerichts
verurteilte wegen Vorbereitung zum Hochverrat den
Rationaliſterungstechniker Karl Roßbach und den
Kraftwagenführer Anton Kirchner beide aus Mün
Per zu je einem Jahr drei Monaten Gefängnis Acht

ongte 10 T werden den Angeklagten auf die
n angerechnet.Bei Kirch m i r im Februar d. J. eine
Hausſuchung abgehalten, er verdächtig war, Waffen,
beſonders ein Maſchinengewehr in ſeiner Wohnung
verborgen zu halten. Man fand zwar keine Waffen,
dafür äber verbotene kommuniſtiſche Zeitſchriften, und
zwar „Die rote Sturmfahne“ und Die rote Offenſive.
Auch bei einem Nachbar hatte Kirchner dieſe Flug
blätker untergebracht. Dieſer Nachbar hatte aber von
dem Jnhalt der ihm anvertrauten Pakete ni ge
wußt und blieb ſomit vor gerichtlicher Strafverſolgungverſchont. Kirchner, der Fellenſeiter der KPD. war,

hat die Zeitſchriften von Ro ßbach, der als Zellen
obmann und Stadtteilleiter ein eifriger Funktionär der
KPD. war, zur Weiterverteilung erhalten.

Stadtbaumeiſter unter Anklage
der Beſtechung.

F Leipzig. Das Landgericht in Weimar verur
teilte am 6. Mai 1933 den Stadtbaumeiſter Erich
Koſcharés aus Eiſenberg wegen ſchwerer und
einfacher eng rn Betruges zu einem Jahr Ge
fängnis. Koſcharé, der ſeit Jahren in Eiſenberg Stadt
bauimneiſter war, und über die Bauten, die die Stadt
ausführen ließ, die Oberaufſicht zu führen hatte, ließ
ſich von einem Eiſenberger Unternehmer, mit dem er
im Auftrage der Stadt zu tun hatte, größere Be
dräge geben laſſen, um ſeine drückenden Schulden
los zu werden. Vor dem Landgericht führte er zu
ſeiner Entſchuldigung an, er habe dieſe Gelder nur gis
Darlehen betrachtet. Das hat ihm jedoch das Land
gericht nicht geglaubt.

Koſcharé legte gegen das Urteil Reviſion eern.
Der 1. Strafſenat des Reichsgerichts mußte das Urteil
aufheben. Die Feſtſtellungen des Urteils in bezug auf
die Beſtechung ſind zu dürftig; es fehlt vor allem die
Feſtſtellung, ob Koſchars tatſächlich nicht die Abſicht
gehabt habe, die erhaltenen Gelder zurückzuzahlen.
Die Angelegenheit muß ſomit noch einmal verhandelt
werden.

Zwei Todesnrteile in Chemnitz
Chemnitz. Vor dem Chemnitzer Schwurgericht

hatten ſich der 22 Jahre alte Blattbinder Heinrich
Marquardt und der 23 Jahre alte Schloſſer Hans
Arwin Beck, beide aus Chemnitz, wegen gemeinſchaft
lichen Mordes und gemeinſchaftlich verſuchten Mordes
zu verantworten. Sie waren beſchuldigt, am 4. April
1932 gegen 21 Uhr in der Chemnitzer Vorſtadt Hilbers
dorf den 26 Jahre alten SS.Mann Ludwig Friſch und
den 26 Jahre alten SA.Mann Dieſner aus dem Hinter
halt überfallen und beſchoſſen zu haben. Dieſner wurde
von zwei Kugeln, Friſch von drei Kugeln getroffen
Erſterer konnte wiederhergeſtellt werden, bei Friſch
machte ſich eine Beinamputation notwendig, an deren
Folgen er am 8. e ſtarb. Folgendes Urteil wurde
verkündet Die Angeklagten Marquardt und Beck werden
wegen gemeinſchaftlichen vollendeten Mordes zum
Tode und dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte und wegen gemeinſchaftlich verſuchten Mordes zu
je zehn Jahren Zuchthaus verurteilt Zu
Ehren des ermordeten SS. Mannes Friſch iſt die
HeinrichHeineStraße in Chemnitz kürzlich in Ludwig
Friſch Straße umbenannt worden.

wurden ein halbes Dutzend Siedlerwirtſchaften errichtet.S Jahre 1932 folgten einige weitere Siedlungs B
macht aus der Wäſche Hacreflege

Sie beide ſich nur zuſammengefunden zwei ſo
grundverſchiedene Naturen?“

„Das Kolleg hat uns äußerlich zuſammengeführt.
Und dann entdeckten wir, was uns dauernd beiein
anderhielt eine gemeinſame Leidenſchaft. Ahnen
Sie, welche?“

„Jch glaube es leider ſogar zu wiſſen“, ſagte Erika,
und wieder war um ihren reifen Mund das ver
zeihende Mutterlächeln mit einem ganz feinen Zu
ſatz von verſtändnisloſer Wehmut.

„Jch ſage Jhnen alſo nichts Neues, gnädige
Frau begann Thilo, „wenn ich Jhnen erzähle, daß
im Mittelpunkt all unſeres Fühlens, Denkens, Er
lebens, ſoweit nicht das berufliche Intereſſe reichte,
die Frau ſtand.“

die aber doch wohl für jeden von Jhnen beiden
etwas ganz Verſchiedenes bedeutet haben muß.

e hen Denker Sie verſtehen, daß ich in der
ſuche

„Jmmer noch? Alſo was?“
Das Abſolute das Grenzenloſe.“
Das Jdeal warf Erika hörbar da

zwiſchen.
vielleicht das Jdeal. Für Georg bildete jener

Hang ein keckes Spiel, das er jederzeit ohne Gemüts
beſchwer mit der ganzen jovialen Naivität ſeines ſaft
geſchwellten Herrentums abſchütteln konnte. Das Stu
dium, ſpäter der Beruf, die Fabrik, ſein induſtrieller
Expanſionismus kamen an erſter, zweiter und dritter
Stelle. Dann erſt, dann freilich vor jeder anderen
Paſſion, kam das Weib.“

„Und Sije?“
„Jn meinem Herzen thronte die Frau als tyran

niſche Herrſcherin, als myſtiſche, grauenvollmärchen
füße Schickſalsallmacht. Jch habe mich zu der Kraft
erzogen, dieſe allbeherrſchende Tyrannis während des
Tageslaufes, der Berufsarbeit, auszuſchalten. Aber
jede Minute regierte die ſchaumentſtiegene Göttin der
höchſten Erdenwonne.“

„Sie ſehen aus, als hätte Sie Jhnen mehr Leid

„Jch weiß es nicht ich t es nicht abzu
wägen von beiden ward mir ein Üübermaß nur
eins nicht das Ziel.“

„Und welches war das Ziel?“
„Sie ſagten es ja ſelber das Jdeal. Die Fülle der

Erlebniſſe, an deren Ende ſtets Enttäuſchung und Ver
zicht ſtanden, genügte mir nicht. Jch bin der Erbe
eines auf Jahrhunderte rückwärts verfolgbaren Ge
ſchlechtes von Predigern, Gelehrten, Leuchten der Juris
prudenz, berühmten Arzten, kürz von Akademikern aller
Grade und Fakultäten. Von denen her ſteckt mir ein
Zug wirtſchaftlicher Gründlichkeit, ein heimlicher Pro
feſſor im Blut. So ward ich nicht nur ein Liebeſucher,
nein, ein Liebesdenker.“

„Jch merke“, ſagte Frau Erika, „bis zur eigent
lichen Beichte ſoll es mindeſtens heute nicht mehr
kommen. Jch höre Georgs Hupe.“

Eine halbe Minute ſpäter ſtapfte der Hausherr mit
ſeiner ganzen lärmhaften Fröhlichkeit die Stufen der
Gartenkreppe hinan und hielt ſeiner Frau und dann
auch dem Freund eine rieſige Papiertüte hin, aus derdie ganze Würze des jungen Frühling quoll.

„Da, Kinder, das habe ich euch mitgebracht. Eine
Maibowle braue ich euch, daß die letzten zwanzig Jahre
von uns abfallen ſollen wie Plunder. Thilo, alter
Kerl heute wollen wir wie zwei Füchſe trinken
und die Frauensleute müſſen mithalten! Na, und ihr
de o n ihr euch ein bißchen angefreundet über
en Tag?“

Der Abend war kühl geworden; man hatte nach
aufgehobener Tafel, ſtatt wiederum in die Veranda,
in den Wintergarten überſiedeln müſſen. Thilo war es
zufrieden. Dieſe beiden Frauen im Abendkeid das
war eine Augenweide, die im gedämpften Lichte, das
durch Palmwedel und Schleiergrün herniederrieſelte,
e noch voller zur Geltung kam als im fahlen Mond

ſchein.
Nun ſaß man in Hockerſtühlen, die ſeidenen Kiſſen

im Nacken, um ein Hockerchen herum, auf dem die
Maibowle duftete.

Georg war im Zuge. Das Geſpräch war zu einem
ſeiner Lieblingsthemen hinübergeglitten: zum Thema
der ſozialen Fürſorge.

„Arbeiterſchutzgeſetze Kranken, Jnvaliditäts-,
Altersverſicherung!“ zürnte er, „alles Flicke und Blend
werk! Die Maſchine hat uns ruiniert wir müſſen

verwüſtenden Tyrannin zur Sklavin unſeres Ge
ſchlechtes machen!“

„Wir müſſen die ganze gräßliche Verwirrung, in
die ſie uns verſtrickt hat, zertrümmern; müſſen da an
fangen, wo die große überrumpelung begonnen hat,
müſſen nachholen, was unſere Großväter und Väter
verſäumt haben!“

„Nämlich was?“ fragte Erika. Sie kannte ihres
Mannes Gedankengänge genau

„Damals, als die Jnduſtrialiſierung wie eine Re
volution über die Menſchheit kam hätte man die
Gefahr erkennen müſſen, die ſie über unſere Zukunft
gebracht hat: die Gefahr der Entſtehung eines nach
unabſehbaren Millionen zählenden Standes von Men
ſchen, die von der Gattung nur noch den Namen und
den äußeren Typus tragen die aber in Wahrheit
nichts als Maſchinenteile ſind! Damals hätte der
Staat, hätten die Staaten der Welt ſagen müſſen die
Einrichtung eines induſtriellen Großbetriebes iſt kon
zeſſionspflichtig! Du willſt eine Fabrik anlegen, gut,
weiſe nach, daß du ſoviel Gelände erworben haſt und
genügend Anlagekapital beſitzeſt, um jedem einzelnen
Arbeiter, den du beſchäftigen willſt, die Grundlage für
ein imenſchenwürdiges Daſein zu ſchaffen Nun iſt das
Unglück geſchehen die Rieſenſtadt mit ihren entſetz
lichen Proletariervierteln iſt da! Sie muß der Spitz
hacke verfallen. Die Induſtrie muß dezentraliſiert
werden! Die Mietkaſernen verſchwinden die Land
ſiedlung muß ſie erſetzen!“

„Aber der Arbeiter will ja gar nicht auf's Land“,
warf Thilo ein. „Er verlangt als Entſpannung für
die ſeelenmordende Eintönigkeit ſeines Tagewerks
einen Abend, der ihn entſchädigt, ihm ſein erdroſſeltes
Menſchentum zurückgibt! Er will ſein Kino, ſein
Varieté, ſeinen Rummelplatz auf höherer Stufe
ſeine Volkskonzerte und Volkshochſchulkurſe!“

„Soll er haben, muß er haben, muß er alles haben!“
kommandierte Georg. „Das alles gehört in die Land
u mitten hinein! Ich geb's ihm ich ſchaff's
ihm!“

„Und hoffſt du, ihn damit zufrieden zu machen
warf Erika ein, um ſeine Antwort anzuregen, die ſie
kannte.

„Er wird es werden, wenn man ihn ſelber zur
Mitwirkung am Aufbau ſeiner Feierſtunden heran
zieht! In allen meinen Wohlfahrts und Bildungsals Glück beſchert.“ ſie aus einer grauſamen, menſchenfreſſenden, glück ausſchüſſen ſitzen meine Arbeiter als gleichberechtigte
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Aus aller Welt
100 Mark Geldſtrafe für Verweigerung

des Hitlergrußes.
Ein früherer Gewerkſchaftsſekretär hatte den deut

ſchen Gruß verweigert und war von einem hanno
verſchen Gericht zu einer Geldſtrafe von 100 Mark
verurteilt worden. Dagegen hatte er Beſchwerde ein
gelegt, über die jetzt das Landgericht entſchieden hat.
Es verwarf den Einſpruch und erkannte die Strafe
von 100 Mark als zu Recht beſtehend an.

Zuchthaus für einen Taſchendieb.
Das Schnellſchöffengericht Berlin hat einem be

kannten Taſchendieb das Handwerk gelegt. Der
37 Jahre alte Angeklagte, der Arbeiter Erich Schwi e
thal, iſt bereits 11mal vorbeſtraft, darunter auch
ſchon mit Zuchthaus. Schwiethal pflegte an Straßen
bahn Halteſtellen oder auch Wochenmärkten zu
„arbeiten“. Am 17. September wurde er „in
flagranti“ ertappt, als er einer Dame die Geld
taſche entwendet hatte. Er wurde zur Polizei gebracht
und ſprang aus dem Fenſter der Wachtſtube, die im
erſten Stockwerk liegt, auf die Straße und entkam.
Das Gericht verurteilte ihn wegen Rückfalldiebſtahls
in zwei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Die ſtreitſüchtigen „Söhne des Himmels“
Im Berliner Oſten fand dieſer Tage eine

richtiggehende Chineſenſchlacht ſtatt. Jn einer
Gegend, die man bei Einbruch der Dunkelheit lieber
meidet, wohnt etwa ein Dutzend dieſer „Söhne des
Himmels“, die als Hauſierer, Straßenhändler und
Artiſten ihr Brot verdienen. Vor kurzem gelang es
nun einigen dieſer Chineſen, die über beſonders
typiſche Mongolengeſichter verfügten, ein Film-
engagement zu bekommen. Der Chineſe Quin
Tſen-Thin, der bei ſeinen Landsleuten wenig
beliebt iſt, hatte ſich ebenfalls als Statiſt gemeldet,
war aber abgewieſen worden. Dieſe Zurückſetzung
konnte er nicht verſchmerzen, und als ſeine Lands
leute freudeſtrahlend nach Hauſe kamen und von ihrer
„Filmrolle“ erzählten, ergriff er plötzlich einen ſchwe
ren Aſchenbecher und ſchlug damit wie ein Wilder auf
die für den Film erkorenen Mongolenköpfe ein. Die
wütende Schlägerei, die ſich nun entwickelte, konnte
erſt durch das handfeſte Eingreifen einiger SA.
Männer, die von den Hausbewohnern herbeigeholt
wurden, beendet werden. Inzwiſchen hatten Augen
zeugen der Chineſenſchlacht auch das berfallkommando
alarmiert, und die feindlichen Brüder aus dem Fernen
Oſten wurden zur nächſten Polizeiwache gefahren.
QuienTſenThin wird ſich noch wegen ſchwerer
Körperverletzung vor Gericht zu verantworten haben.

Der Fleiſcher wollte an Wurſt ſterben.
Auf einer Geſchäftstour über Land vergiſtete ſiim Walde bei e der in der ehe

weit bekannte Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Delus
Nordhaus, indem er mit Strychnin vergiſtete
Wurſt zu ſich nahm. Durch einen Boten hatte er einen
Abſchiedsbrief an ſeine Frau geſchickt. Nordhaus
wurde r lebend aufgefunden, ſtarb aber bald darauf.
Die Urſ zu der Tat iſt nicht bekannt.

Das „RNeichsgotteshaus“ wird erneuert.
Das Ulrichs Münſter zu Augsburg, das einſt

als „Reichsgotteshaus“ die Kirche der alten deutſchen
Kaiſerherrlichkeit war und ein deutſches Gegenſtück zu
St. Peter in Rom ſein ſollte, wird jetzt wiederher
e da der Sandſtein des Mauerwerks im Laufe
der Jahrhunderte brüchig geworden iſt. Zunächſt wurde
die als Wetterſeite beſonders gefährdete Weſtfaſſadeeingerüſtet. Die Kirche von St. Ulrich und e iſt

eine der wenigen großen gotiſchen Kirchen
bauten in Deutſchland, die noch im Mittelalter gang
vollendet worden ſind. Sie iſt die achte Kirche an dieſer
Stelle und wurde von 1474 an durch Valentin Kind
lin und Burkhard Engelberg erbaut, nachdem ihre
Vorgängerinnen immer wieder in Kriegen nieder
ebrannt und zerſtört worden waren. Sie war urHprünguich von Kaiſer Maximilian J. als Wahl und

Krönungskirche der deutſchen Kaiſer gedacht und erhielt
deshalb den Rang eines „Reichsgotteshauſes“. Doch
ihre Funktion als offizielle Reichskirche hat ſie nur
einige Male, ſo bei den Wahlen Ferdinands IV. (1653)
und Joſefs J. (1690), ausgeübt. Die Kirche wurde ur
ſprünglich über dem Grab des Augsburger Biſchofs
Ülrich (923—972) errichtet, der als erſter Heiliger von
der römiſchen Kirche kanoniſiert wurde. Neben dem
hl. Ulrich werden hier auch die hl. Afra, die im Jahre
304 in Augsburg geſtorbene Märtyrerin, deren Leichnam
und Steinſarkophag noch vorhanden ſind, und der hl.
Simpertus, der Augsbürger Biſchof Zymprecht, ver
ehrt. Unter den zahlreichen Kunſtſchätzen, die die Kirche
in ihrem Innern birgt, ſind die bedeutendſten die
80 Meter hohen Holzſchnitzaltäre, die zu den
großartigſten Renaiſſance-Altarwerken gehören

Mitbeſchließer! Keine Anlage wird erſtellt, deren Ent
würfe ſie nicht mitgeprüft haben!“

Er wurde nicht müde, ſeine großen Geſundungs
pläne bis in ihre tauſend Veräſtelungen zu entwickeln.
Thilo lauſchte gefeſſelt. Und auf Erikas lebensvollem
Geſicht glänzte der Stolz, dieſes Mannes Gattin und
Mitarbeiterin zu ſein. Luciane aber hing mit wah
rer Jnbrunſt an des Vaters Lippen. Jedes ſeiner
Worte war ihr Offenbarung und man ſah die guten
Vorſätze, die frohen Entwürfe hinter ihrer offenen
Stirn ſich fröhlich entfalten

Indeſſen ſich Thilo in die Betrachtung ſeines Freun
des verlor, den ausgreifenden, malenden Bewegungen
ſeiner kraftvollen Hände folgte, machte er ſeine Beobach
tung. Dieſe in ihrer Art ſchönen Hände waren mit
borkigen Narben bedeckt. Er kannte ihre Bedeutung
wußte, daß ſie die Folge eines unvorſichtigen Ver
weilens innerhalb der Ausſtrahlungen der Röntgen
röhren waren. Und nun fiel ihm auch ein, daß er dieſe
Entſtellung ja auch ſchon bei dem Wiederſehen vor fünf
Jahren bemerkt hatte. Aber damals war die Ent
freindung der beiden Jugendfreunde ſo tief geweſen,
daß es ihm nicht beigekommen war, dieſer Wahrneh
mung Worte zu geben.

Jetzt überfiel ihn eine Erinnerung, die ihn für Se
kunden innerlich erſtarren machte. Jn jenen Jahren,
in denen die Röntgenbehandlung ſich noch im Ent
wicklungsſtadium befand, war mehrfach der Fall
beobachtet worden, daß Röntgenoperateure ſchwere
Beeinträchtigungen ihrer Lebenskraft erlitten hatten.

Und blitzſchnell ſchloß ſich in Thilos Hirn die Ge
dankenkette. Wie, wenn Georg wie ſagte man
doch ein „Opfer der Wiſſenſchaft“ geworden wäre?

Kein Zweifel das mußte er ſein. Eine Rönt
genehe.

Wenn man ſelber ein Stück Röntgenfachmann iſt,
dann hätte man eigentlich von vornherei eine ſolche
Möglichkeit in Rechnung ſtellen müſſen.

Sei es, wie es ſei man wird ſich mit dieſer Vor
ſtellung vertraut machen müſſen, ſo ſchauderhaft ſie iſt.

Erika hatte das Nachlaſſen der Aufmerkſamkeit

70 Jahre Zuchthaus für
Jn dem großen Deviſenſchieberprozeß gegen den

früheren Rechtsanwalt beim Kammergericht und jetzigen
Syndikus Dr. Wegener und Genoſſen führte der
Stagatsanwalt in ſeinem Schlußwort aus, daß das
Schöffengericht Berlin jetzt

über den ſchwerſten Fall eines Deviſenverbrechens
urkeile, der bisher vor den Schranken der Gerichke
zur Verhandlung gekommen ſei.

Es ſei der ſchwerſte Fall deshalb, weil der Haupt
angeklagte Dr. Wegener eine der ſonſt kaum in
Deutſchland zu faſſenden Perſonen ſei, die aus der
Währungsnot des deutſchen Reiches eine Exi
ſten z aufbauen und die in ſyſtematiſcher Arbeit nicht
nur die Gelegenheiten zu unſauberen Deviſengeſchäften
ausnutzen ſondern die ſich mit Erfolg einen Markt für
ihre Deviſen mit allen Mitteln ſchaffen, die ihnen eine
ſkrupelloſe Uberlegung eingebe.

Dr. Wegener hatte ſelbſt zugegeben,
etwa 200 000 bis 300 000 RM. über die Grenze
gebracht

zu haben. Der Staatsanwalt war ebenſo wie die Zoll
fahndungsſtelle der Anſicht, daß es ſich in der Verhand
lung nur um einen Ausſchnitt aus der wirklichen
Tätigkeit Dr. Wegeners handele. Wahrſcheinlich habe
der Angeklagte Millionenbeträge in das Aus
land verſchoben.

„Schließen Sie“, ſo ſchloß der Skaakanwalt ſeinen
Schlußvorkrag, „diefen Mann ſo lange ein, wie
Jhnen das Recht die Macht dazu gibt. Denn
W Mann wird Deutſchland ſchaden, folange er
ann.“

Die Verhandlung des großen Maikowſki
Prozeſſes wurde faſt vollſtändig von der Verneh
mung des Angeklagten Gerhard Mühler ausgefüllt,
dem, wie dem Hauptangeklägten Schuckar, Rädels
führerſchaft beim ſchweren Landfriedensbruch, Nötigung,
Angehörigkeit zu einer verboten en Organiſation und
Schußwaffenvergehen vorgeworfen wird.

Dieſer Angeklagte ſoll einer der Hauptführer
des Uberfalls auf den Sturm 33 geweſen ſein. Er war
der politiſche Leiter des Unterbezirks Charlottenburg
der KPD. und gehörte auch der TarnOrganiſation des
verbotenen Rotfrontkämpfer-Bundes an. Über die Vor
gänge des 30. Januar gab der Angeklagte dann, ebenſo
wie Schuckar, eine ziemlich harmloſe Schilderung. Er
will am Abend in dem kommuniſtiſchen Verkehrs
lokaäl Werner in der Wallſtraße geweſen ſein.
Plötzlich ſeien Rufe ertönt: „Raus, draußen hauen ſie
ſich ſchon!“ Darauf ſei er hinausgegangen, um ſeinen
Kameraden zu helfen, wenn ſie bedrängt würden. Vom
Durchmarſch des Sturm 33 durch die Wallſtraße habe
er aber überhaupt nichts gewußt. Er habe nur Schüſſe
gehört, weiß aber nicht, von wem ſie abgegeben ſeien
und wen ſie getroffen haben, lediglich den Angeklagten
Roſſel habe er ſchießen ſehen. Als die Schießerei
ſchon beendet und die Straße ziemlich leer war, habe er
geſehen, wie man aus einem kleinen Wagen eine Perſon
in Uniform herausholte und in einen anderen Wagen
lud: den erſchoſſenen Polizeiwachtmeiſter Zauritz. Von
der Erſchießung des Sturmführers Maikowſki will
er erſt um Uhr auf dem Polizeirevier gehört haben.
Alle Angaben der Anklage ſowie Ausſagen der Mit
angeklagten und einer Reihe von Zeugen, wonach der
überfall auf den Sturm 33 vor bereitet war und

„So, lieber Mann“, griff ſie ein, „jetzt mal ein
wergnüglicheres Themal Sonſt hätteſt du dir die
Maikräuter ſparen können!“

„Haſt recht“, hachte da Georg. „Entſchuldige, Thilo,

weß das Herz voll iſt
Thilo erklärte eifrig, er habe ſich nicht ſatthören

e Freilich der Wunſch der Hausfrau ſei Be
ehl.

Und nun mußte Thilo erzählen natürlich wieder
von der gemeinſamen Sturm und Drangzeit. Bowlen
ſtimmung kam. Der hohe Ernſt des Werktags war
hinweggeſcheucht, Gelächter erſcholl in harmoniſch ab
getöntem Quartett, die Wangen röteten ſich, die Augen
der Frauen ſprühten Schelmerei

Jetzt war das Prinzeßchen im Element. Himmel,
konnte die Kleine lachen! Jhr glückshungriges Seel
chen ſtürzte ſich auf die Freude, wie ein flügelſchwirren
der Taubenſchwarm auf die körnerſtreuende Hand.

„Euch zwei hätt' ich kennen mögen damals, Vater!
Jhr ſeid 'ne andere Sorte geweſen, als die blaſiterten
Schlingel von heute!“

„Schau, ſchäu!“ ſagte Thilo, „und keiner drunter,
der Gnade gefunden hätte?“

Da ward das Mädel rot: „Doch, doch, natürlich
aber immer nur vorübergehend

„Das will ich auch hoffen“, atmete der Vater auf.
„Zwei Jahre häben wir dich erſt ſo bald geben
wir dich nicht wieder her!“

„Keine Sorge, Väterchen da müßte doch noch
ganz wer anders kommen!“

„So einer, wie wir zwei, was?“ ſchmunzelte der
ater.

„Ach ſo was gibt's ja heutzutage gar nicht
mehr!“ naſerümpfte die Kleine.

„Wir danken!“ verbeugte ſich Thilo.
„Na und Fred?“ neckte die Mutter.
„Fred?“ Noch einmal ſchlug ein verräteriſches

Flämmchen. „Vorbei! Neulich reit' ich mit ihm aus
mich zwickt s: will mal ſehen, was er kann, Peitſche

gebraucht ſſſt! da geht ihm der Gaul ab, er
Arme um den Pferdehals „Halt! ich falle ja runterl“

ihres Gaſtes bemerkt. Erledigt!“ Sie warf tränenlachend ihr ſtraffes Körper

Der größteDevisenschieberprozeßß
den fſaupfangeklagten
Der Staatsanwalt ſtellte dann folgende Straf
anträge: Gegen den Hauptangeklagten Dr.
Wegener eine Geſamtſtrafe von zehn Jahren
Zuchthaus, 1006000 RM. Geldſtrafe ſowie Zu
läſſigkeit der Ausweiſung und Beſchlagnahme von
Bankkonten; gegen den angeklagten Makler Stro
heim eine Geſamtſtrafe von vier Jahren Zuch t-
haus und 25000 RM. Geldſtrafe ſowie Beſchlag
nahme von Vermögenswerten; gegen den Börſenmakler
Erich Michaelis eine Geſamtſtrafe von vier
Jahren Zuchthaus und 16000 RM. Geldſtrafe
ſowie Beſchlagnahme von Deviſen und anderen Ver
mögenswerken; gegen die mitangeklagte Ehefrau Ruth
Michaelis drei Monate Gefängnis, 500 RM.
Geldſtrafe ſowie Einziehung der beſchlagnahmten
Goldmünzen; gegen den angeklagten Schweizer Staats
angehörigen JIly zwei Jahre Zuchthaus,
3000 RM. Geldſtrafe und Zuläſſigkeit der Ausweiſung;
gegen die angeklagte Frau Kallmann zwei
Jahre Zuchthaus, 21000 RM. Geldſtrafe ſowie
Beſchlagnahme von Deviſen und Vermögenswerten
und gegen den angeklagten Dr. Oppenheim an
Stelle von einem Monat Gefängnis 3000 RM.
Geldſtrafe und eine zuſätzliche Geldſtrafe von
2100 RM. ſowie Beſchlagnahme eines Bankguthabens.

Zu Beginn der Verhandlung gaben die Verteidiger
der Mitangeklagten Michaelis und Frau Kall
mann die Erklärung. ab, daß die Gelder, die ihre
Mandanten durch das Verſchulden Dr. Wegeners über
die Grenze verſchoben hätten, wieder nach Deutſchland
zurückgefloſſen ſeien.

Kommunfstfenführer streiten ab
daß er im Unterſuchungsgefängnis die Mitangeklagten
aufgefordert habe, in der Verhandlung zu ſchweigen,
ſtritt er hartnäckig ab.

Schließlich wurde noch mit der Vernehmung des
Angeklagten e er u er g begonnen. Dieſem An
geklagten wird außer ſchwerem Landfriedensbruch auch
verſuchter Mord zur Laſt gelegt. Er wurde erſt im
März d. J. 18 Jahre und gehörte der berüchtigten
Häuſerſchutzſtaffel „Max Hölz“ an. Dieſer Angeklagte
machte bemerkenswerte Ausführungen über das Tragen
und Aufbewahren von Waffen in den kommuniſtiſchen
Häuſerſchutzſtaffeln, die ihren Aufenthaltsort immer
wechſelten und jeweils an einer beſtimmten Stelle ge
lagert wurden. So wurden ſie einmal auf einem
Lumpenplatz in der Wallſtraße vergraben. Seine
Schießverſuche machte der Angeklagte in einer
Schloſſerwerkſtatt, wo er dann die Maſchinen in Gang
ſetzte, damit die Detonationen der Revolverſchüſſe nicht
zu hören waren. Die Verhandlung wird am Frei
tag fortgeſetzt.

Ehem. Bürgermeiſter erhält 15 Monate
Gefängnis.

Vor der Großen Strafkammer in Paderborn
hatten ſich der frühere Bürgermeiſter von Lipp
ſtadt, Gottfried Holle, und der frühere Voll
ziehungsbeamte Karl Weber zu verantworten. Holle
wird vorgeworfen, ſeit dem Jahre 1925 fortgeſetzt Ur
kunden beſeitigt zu haben in der Abſicht, ſich Ver
mögensvorteile zu verſchaffen. Weiterhin ſoll er zu
gunſten des Mitangeklagten ſeine Stellung als Bürger

Blick in den Gerichtsſaal mit der ſechsreihigen Angeklagtenbank.

meiſter dazu benutzt haben, dem Weber rechtswidri
Vorteile zu verſchaffen. Das Gericht verurteilte Holle
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr drei Monaten,
ferner zu einer Geldſtrafe von 3000 RM. bzw. für je
50 RM. erſatzweiſe ein Tag Zuchthaus. Weber wurde
freigeſprochen. Gegen Holle wurde Haftbefehl erlaſſen.

Das treue Pferd.
Der Landmann Auguſt Bahnſen in Rödemis

kaufte ſich in Oldersbek ein Pferd und führte es nach
Hauſe. Als er am nächſten Morgen auf die Koppel
kam, war das Tier verſchwunden. Sofort angeſtellte
Ermittlungen hatten das Ergebnis, daß das Pferd ſich
während der Nacht auf den Weg gemacht Hatte und zu
ſeinem früheren Herrn zurückgekehrt war.

Die Natur als Malerin.
Eine eigenartige „Gemälde“ Sammlung hat ſich der

Glaſermeiſter Ha a s in Bad Dürkheim geſchaffen.
Er kaufte einen alten, im Kurhausgarten gefällten
Ahornbaum, der für jegliche Verarbeitung zu knorrig
und aſtig war, und machte gewiſſermaßen Bilder dar
aus. Dieſe Bilder brauchten jedoch nicht erſt gemalt
zu werden, das hatte bereits die Natur in der
Maſerung getan. Die Maſerung des Holzes brauchte
nur nurch eine geeignete Politur hervorgehoben
und bei einigen Stücken durch kleine Kompoſitionen
in Art der Intarſien ergänzt zu werden. Auf dieſe
Weiſe entſtanden verſchiedene Motive, die teils in das
Alte Teſtament, teils in die Mythologie gehören und
zum Teil auch, je nach der Phantaſie, verſchiedene
Deutungen zulaſſen. Die Bilder, die einige Zeit im
Kurſaal ausgeſtellt waren, zeigt der Glaſermeiſter jetzt
in ſeinem Haus.

Englands „Dr. Ritter“ vom Vulkan
getötet.

Die Tat des deutſchen Arztes Dr. Ritter, der vor
einigen Jahren nach den Galapagos-Jnſeln aus
wanderte, hatte in der ganzen Welt Nachahmung ge
funden. Unter anderem war auch ein engliſcher Kollege
von ihm, Dr. Beary, ausgewandert, der mit ſeiner
Frau allein auf eine einſame Inſel ging, und ſich hierzu
Krakatau ausſuchte. Der Krakatau iſt aber in
dauernder Tätigkeit, und während Dr. Beary bei den
früheren Ausbrüchen immer verſchont geblieben war, iſt
er ſeit dem letzten, der vor zwei Wochen ſtattfand ver
ſchollen. Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß er
und ſeine Frau durch Lava, Geſteinsbrocken oder giſtige
Ausdünſtungen getötet worden ſind.

20 Tage nach dem Verbrechen
hingerichtet.

Das Kriminalgericht von New Orleams (VSA)
ſtellte einen Rekord in bezug auf die Schnelligkeit,
mit der ein Verbrechen aufgeklärt wird, auf. Inner
halb von 20 Tagen wurde ein Mord aufgeklärt, der
Täter feſtgenommen, abgeurteilt und hingerichtet. Es
handelte ſich um einen Mord an einem jungen Mäd
chen, der in einem fahrenden Eiſenbahnzug verübt
wurde. Die Arbeit der Kriminalpolizei wurde aller
dings dadurch weſentlich vereinfacht, daß der Mörder,
offenbar von Reue geplagt, ſich bereits am nächſten
Tage der Polizei ſtellte und ein Geſtändnis ablegte.
Dadurch wurden alle weiteren Nachforſchungen über
ſlüſſig, und die Strafe hätte noch ſchneller verhängt
werden können, wenn das Gericht zur Zeit des Mor
des getagt hätte. So fand der Prozeß erſt nach zwei
Wochen ſtatt. Er dauerte nur einige Minuten, da der
Fall ja vollkommen klar lag, und ſchon nach wenigen
Tagen wurde das Urteil, das auf Todesſtrafe
lbautete, vollſtreckt.

Der raſende Golfſpieler.
Daß es in England und Amerika leidenſchaftliche

Golfſpieler gibt, iſt bekannt und weiter nicht wunder
lich. Doch daß dieſe Leidenſchaft ſo weit geht, daß ſie
zu einem Wahnſinnsbruch führt, dürfte wohl
zu den ſeltener vorkommenden Fällen gehören. Jn
der Neuyorker Untergrundbahn ſaß neulich ein
Mann, der ſich durchaus nicht von den übrigen Mit
fahrenden unterſchied. Doch plötzlich begannen ſeine
Augen zu glühen, er ſpräng auf und begann mit
ſeinem Schirm die elektriſchen Glühbirnen mit unheim
licher Zielſicherheit zu zertrümmern. Während Frauen
in Ohnmacht fielen und beherzte Männer nach der Not
brmeſe griffen, ſetzte er ſein Wahnſinnsſpiel fort.
Glücklicherweiſe war bereits die nächſte Station er
reicht, noch ehe die Notbremſen in Tätigkeit traten,
und der Jrrſinnige wurde der Polizei übergeben. Jn
zwiſchen waren bereits 25 Glühbirnen den Weg alles
Irdiſchen gegangen, und die Sanitäter hatten alle
Hände voll zu tun, um den ohnmächtigen Frauen und
den durch Glasſplitter leicht Verletzten zu helfen. Bei
der Vernehmung auf der Polizeiſtation machte der
Feſtgenommene wieder einen durchaus normalen Ein
druck. Er erzählte, daß Golf ſeine einzige
Leidenſchaft ſei. Als er in der Bahn vor ſich
hin ſann, häbe er plötzlich geglaubt, er befinde ſich auf
einem Golfplatz, und da habe ſich ſein Regenſchirm in
einen Golſſchläger und die Glühbirnen in Bälle ver
wandelt. Der Arzt ſtellte eine vor übergehende
Geiſtesſtörung feſt, und der ſonderbare Sports
mann wurde zunächſt einmal in das Polizeikranken
haus gebracht.

chen ins Kiſſen zurück und ſchlug die Pfirſicharme Un
term Kopf zuſammen. Thilos Augen ſchwelgten.

„Du ſollteſt uns eins tanzen, Kind!“ bat der Vater.
„Wer ſpielt auf?“ Schon ſtand ſie auf den Füßen,

ihre Glieder zuckten vor Lebensüberſchwang. Sie riß
das Schleiertuch, das ſie in der warmen Treibhaus
luft hatte zurückgleiten laſſen, mit der Rechten empor
und wirbelte es über ihrem glühenden Köpfchen.

Da ſchritt Thilo raſch zum Salon hinüber, und
ſchon quirlte unter ſeinen Fingern eine ſchwebende,
lockende Tanzweiſe.

Der Vater folgte, rollte ſchnaufend den Teppich auf,
der die Mitte des Parketts bedeckte, bot dann ſeinem
Kinde ritterlich den Arm und führte es zum Salon
mit leiſem Kopfſchütteln machte Erikg den Beſchluß.

„Beiderſeits erblich belaſtet!“ lächelte ſie entſchul
n zu dem Spielenden hinüber, „da bin ich macht
os!“
v Kind hatte den Schleier mit beiden Händen

gefaßt
Ein Schauer rann durch Thilos Sinn und Seele.

So hatte er jene Abgefſchiedene einſt zum Tanz ſich
ſammeln geſehen in längſt verwehten tollen Näch
ten, dort hinten in der en Stadt, im verſchwiege
nen Hinterzimmer jenes Weinlokals, das der Schauplatz
der Feſte des Viergeſpanns geweſen war.

Er konnte ſich's nicht verſagen, mit einem raſchen
Blick die Mienen des Elternpaares zu prüfen. In
Georgs Augen flimmerte die gleiche heiße Ergriffen
heit der Erinnerung, die ihn ſelber behexte Auf Ertkas
beherrſchtem Geſicht aber lag ein ſeltſam müder, er
gebener Ausdruck wiſſender Wehmut und zugleich
etwas wie Mutterangſt um die Zukunft dieſes jungen
Geſchöpfes, für deſſen Schickſal ſie die Verantwortung
übernommen hatte.

Aber nun begann Luciane ſich dem Strom der
wiegenden Melodie hinzugeben. Jetzt ſah Thilo nur
noch ſie. Und das Wiegen ward rhythmiſches Schreiten
und Neigen, die feingefeſſelten Beine nahmen den ſchlei
fenden Takt auf, die ſtämmigen Arme warfen den
Schleier wie eine Blumenkette in die Luft, die ganze
Geſtalt ward in den Wirbel, in die Wallung hinein

geriſſen. Nun hob ſie ſich in unbewußtem Verlangen
einem Erſehnten, Erahnten entgegen ſtutzte, floh
ſchaudernd halb, halb lockend, quer über den blanken
Plan nun überlief es ſie wie ein Erzittern unter
der Umſchlingung eines werbenden Armes da entriß
ſie ſich tief aufatmend erträumter Verſtrickung tollte
wie krunken im Vollgefühl ihrer betörenden Jugend-
herrlichkeit rundum, hinüber, herüber drehte ſich wie
raſend um die eigene Achſe, ſtand jählings ſtill, hoch
aufgerichtet, die Flammenaugen ſcharf ins Weſenloſe
geworfen nur die gereckte Rechte wirbelte das
ſhatternde Gewirk über dem Kopfe, wie eine Fahne
der Luft dann ſank ſie mit berückendem Lächeln in
einer kindiſchneckiſchen Verneigung zuſammen.

Thilo ſchloß mit einem wilden Jubelakkord und
dann gab er das Zeichen zu einem wütenden Applaus.
Die Eltern ſtimmten ein, Georg mit ſeinem berſerker
a Ungeſtüm, Erika wider Willen und innere Be
denken.

„So“, ſagte Erika fröhlich, doch beſtimmt, „und nun
iſt Schluß für uns Frauen. Die zwei Freunde wollen
auch einmal ein Wörtchen unter vier Augen reden
hab' ich nicht recht?“

Und Arm in Arm, wie zwei Schweſtern, entſchweb
ten die hellen Geſtalten.

„Meinen Glückwunſch“, ſagte Thilo aus der Tiefe
Ja ſtreckte dem Freund die Hand hin. „Du biſt im

afen.“
„Haſt recht, alter Kerl. Wie hab' ich das verdient?

Ich begreif's noch immer nicht!“
„Du arbeiteſt“, erwiderte der Gaſt. „Du ſchafft

und es iſt nur verdammte Pflicht und Schuldigkeit vom
Schickſal, daß es dir dafür die Heimat gönnt, die du
brauchſt.“

„Na, und du, lieber Junge? Du weißt, ich dränge
mich nicht in dein Vertrauen aber daß ich ein biß
chen neugierig auf dich bin, das wirſt du verſtehen.

„Jch verſtehe es“, entgegnete Thilo geſammelt. „Du
weißt, ich kenne keinen Neid. Aber wenn ich vergleiche,
wird mir's ein bißchen ſchummerig, das kannſt du mir
glauben.“

(Fortſetzung folgt.)
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Ne. 243.Die Aufgaben cier Steuerreform
Keine unverstän dlichen Abgaben mehr

Popularikät der Steuern.
Die deutſche Steuergeſetzgebung hat eine derartige

Fülle einzelner großer und kleiner direkter und in
direkter Beſteuerüngen geſchaffen, wie andere Länder
ſie nicht kennen. Das deutſche Steuerweſen iſt dadurch
ſo unüberſichtlich geworden, daß der Bürger ohne Hilfe
eines Spezialfächmannes ſich nur ſelten über ſeine

e klar werden kann. Die Regierun v erkannt, daß hier eine nicht zu unterſchah de Urſache für die Unpopularität
des deutſchen Steuerweſens in Deutſchland liegt und
vor dem Arbeitsbeſchaffungsausſchuß des Deutſchen
IJnduſtrie und Handelstags erklären laſſen, daß ſie an
a grundlegenden Vereinfachung des Steuerweſens
arbeite.

Folgen der früheren Wirtſchaftspolitik.
Es handelt ſich zunächſt darum, das Steuerweſen

überſichtlicher und verſtändlicher, alſo volkstüm-
lich er zu machen, ein Beſtreben, das einer Regie
rung, die den einzelnen aufs engſte mit dem Staats
weſen verbinden will, r iſt. Denn nur
ſo kann der Steuerpflichtige erfaſſen, daß er die
Steuern nicht einem beſtgehaßten Fiskus, ſondern
ſeinem eigenen Gemeinweſen zahlt. So wird der
Staatsbürger auch verſtehen lernen daß der Staat die
Steuern nicht verlangt, um aus dem Bürger ſo viel
Abgaben wie möglich herauszupreſſen, ſondern daß der
Staat nur das Notwendigſte fordert, um ſich dem
Bürger erhalten zu können. Darum wird der Deutſche
heute, wo es gilt, auf einer DTrümmerſtätte neu auf
er nicht erwarten, daß er im ganzen niedrigere

bgaben leiſten ſoll.
Ein Vergleich der Steuern Deutſchlands mit denen

anderer Länder ergibt, daß Deutſchland ſeine Bürger
ſtärker belaſten muß, als etwa England, Frankrei
oder die Vereinigten Stagten. Die Urſache dafür iſt
nicht nur der verlorene Krieg, ſondern die Wirt
ſchaftspolitik des Nachkriegsdeutſchlands. Na
dem deutſchen Zuſammenbruch 1919 hätte Deutſchlani
beſonders ſparſam wirtſchaften müſſen. Statt deſſen
wurde im deutſchen Staatshaushalt verſchwenderiſch
gehauſt, wie die Höhe der Abſtriche, die ſpäter recht gut
möglich waren, deutlich zeigt. Uber ein Jahrzehnt
führte Deutſchland Rieſenſummen an Tributen ab,
ohne ſich ernſthaft gegen dieſe wirtſchaftliche Ruinie
rung aufzulehnen, Und über ein Jahrzehnt wurdenAuslandanleihen aufgenommen, deren Amortiſation
und Verzinſung eine ungeheure Belaſtung des Volks
einkommens bedeuteten. Auch das neue Deutſchland
kann ſich dieſen Verpflichtungen, die eingegangen
wurden, nicht entziehen und daher gerade jetzt, wo das
Sozial und Wohlfährtsweſen den Etat ſtark belaſtet,
au r mit einem niedrigeren Staatseinkommen zu
frieden ſein. Die Steuerreform wird ſich alſo zunächſt
nicht auf eine Erniedrigung der Abgaben, ſondern auf
ihre Vereinfachung erſtrecken.

Welche Steuern kann der Staat enkbehren?
Dieſe Vereinfachung des Steuerweſens läßt ſich nur

ſo erveichen, daß der Staat auf eine Anzahl Steuern
verzichtet und den Einnahmeausfall, ſo gut es geht,
auf andere Weiſe hereinzubekommen verſucht. Dieſe
Aufgabe iſt ungemein ſchwierig, wenn man bedenkt,
daß einzelne Skeuern oft einzelne Berufszweige be
ſonders belaſten, daß mit dem Fortfall mancher Be
ſteuerungen dem einen Zweig große Entlaſtüng ge
bracht werden kann, während ein anderer Berufszweig
durch die Verteilung des ſtaatlichen Einnahmeausfalls
auf andere Steuergebiete beſonders und neu belaſtet
werden kann. Der Staat wird verſuchen, hier jedeUngerechtigkeit und Untragbarkeit zu vermeiden.
Dakiitt wird die Steuerreform unter dem Ge
ſichtsplinkt begonnen werden müſſen
dem Staat am eheſten entbehrlich iſt und am wenig
ſten die Neubelaſtung anderer Steuern durch ihren
Fortfall notwendig macht. Daß allein durch den Fort
fall dieſer Steuern das Bild des deutſchen Steuer
weſens bedeutend klarer wird, ergibt ſich aus den Ein
nahmen der einzelnen Steuerarten.

50 deutſche Skeuerarken,
Von den rund 50 deutſchen Steuerarten beſtreiten

die 6 großen Beſteuerungen zuſammen mit den Zoll
einnahmen etwa 70 Prozent ſämtlicher Steuerein
nahmen. Dieſe 6 großen Steuern ſind die Ein
kommenſteuer, die Umſatzſteuer, die Grundvermögens
ſteuer, die Hauszinsſteuer, die Tabakſteuer und die
Gewerbeſteuer. Weitere 8 Steuern bringen etwa
16 Prozent der Einnahmen auf, und zwar die Ver
mögensſteuer, die Zuckerſteuer, die Bierſteuer, die
Bürgerſteuer, die Bahnbeförderungsſteuer, die Auto
beſteuerung, die Spritverbrauchsſteuer mit Brannt
weinmonopol und die Schlachtſteuer. Die reſtlichen
14 Prozent Steuereinnahmen verteilen ſich auf 36
Steuerarten. Hier wird es zuerſt möglich ſein, eine
Vereinfachung zu ſchaffen. Außerdem wird aber die

teuerreform bemüht ſein, in der Form der Geſetz

Brauecht Beutsch land Luftschutz?
Artikel 198 des Verſailler Diktats lautet:

„Deutſchland darf Luftſtreitkräfte weder zu Lande, noch
zu Waſſer als Teile ſeines Heerweſens unterhalten.“

Durch dieſe Beſtimmung ſind Deutſchland auch auf
dem Gebiete der Luftfahrt die Hände vollkommen
gebunden. Was das für ein Volk, wie das deutſche iſt,
bedeutet, mögen folgende Zahlen zeigen: An Militär
flugzeugen beſitzen: Frankreich 4500, Rußland 2200,
England 2000, Italien 1000, Polen 1000, Tſchecho
ſlowakei 950. Und das deutſche Reich? Es darf
nicht einmal irgendwelche Ab wehrmaßnahmen treffen.

Dabei iſt es jedem deutſchen Volksgenoſſen bekannk,
daß infolge der gänzlich ungeſchützten deufſchen
Grenzen Deutſchland in ſeinen wichkigſten Lebens-
zentren, ich erinnere nur an Berlin, das Rheinland
und das Ruhrgebiet, im Falle eines Angriffs aus der
Luft auf das ſchwerſte gekroffen wird. Nicht nur
die Männer, nein, Frauen, Greiſe, Mädchen, Kinder
würden in gleicher Weiſe einem furchtbaren, mit grau
ſamer Unerbitklichkeit waltenden Geſchick anheimfallen!

Die Beſchlüſſe der zu einer Farce gewordenen
Genfer Abrüſtungskonfereng ſind gänzlich un
genügend, da ſie allen rüſtungsfreien Staaten die Mög
lichkeit belaſſen, Bombenflugzeuge uſw. zu unterhalten.
Die Genfer Einigungsformel vom 12. Dezember 1932
brachte Deutſchland zwar formell die Anerkennung des
Grundſatzes der Gleichberechtigung, aber prakkiſch
iſt noch nichts erfolgt. Es iſt ſo ein Zuſtand geſchaffen
worden, der auf die Dauer mit der Ehre eines großen

olkes unvereinbar ſſt! Beſteht nun, ſo wird jeder
Deutſche mit vollem Recht fragen, ein Weg, der wenig
ſtens einigermaßen unſerem Vaterland und ſeinen Be
wohnern die Möglichkeit gibt, ſich zu ſichern? Jawohl,

ſt der zivile Luftſchuß, für den ſeit dem
Regierungsantritt Adolf Hitlers in der deutſchen Be
oölkerung aufs eifrigſte Propaganda getrieben wird.
„Flugzeugmaſchinen“, ſo ſagte einmal ein bekannter
uftofſizier, „Flugzeugbomben ſind zu überwinden

durch den Geiſt, durch den Willen zum Leben,
zum Siege!“ Es iſt nicht die Aufgabe dieſes Auf

mänttifches Shüulweſen t ſolgender Bericht enthalten
welche Steuer

gebung die Tarife der
verſtändlich zu machen,

Keine Erhöhung der Haupiſteuerlaſten.
Wie ſchwierig d neue Steuerwerk zu beginnen

und durchzuführen iſt, geht daraus hervor, daß der
Ausfall, der durch Beſeitigung der kleinen
Steuerärten entſtehen muß, nicht durch eine Erhöhung
der 6 Hauptſteuern ausgeglichen werden kann. Eine
Erhöhung der Einkommenſteuer bedeutet eine Hinde
rung der Erſparnisbildung, während eine Erhöhung
der Umſatzſteuer ſich in Kriſenzeiten nicht auf den
Konſumenken abwälzt, ſondern meiſtens vom kleinen
e r a werden muß, der ſeine Ware

großen Steuern allgemein

nicht verteuern darf, außerdem auch den Produzenten
trifft. Für einen Teil der Umſätze, beſonders in land
wirtſchaftlichen Produkten, hat ſich die Umſatzſteuer
von 2 Prozent nicht einmal aufrechterhalten laſſen.
Eine Erhöhung der Grundvermögensſteuer iſt letzten
Endes ſtets eine erhöhte Belaſtung des Einkommens
und ebenfalls unmöglich. Die Hauszinsſteuer r

wird,
n, nachdem ſie auch

rundſtücksmarkt jahrelang Ver

das Volk bereits derart, daß e daran ged
ſie abzubauen, als c zu erhöhe

embereits auf

e

wüſtungen angerichtet hat. Eine Erhöhung der Ge
werbeſteuer würde abſchreckend bei der Neugründung
oder Erweiterung von Betrieben werden, und derTabakverbrauch iſt auch ſchon bis zum äußerſten be

laſtet. Mit einer Erhöhung der Zolleinnahme ſchließ
lich iſt auch nicht zu rechnen, da die Finanzzölle auf
Genußmittel, wie Kaffee oder Tee, bereits den Höhe
punkt erreicht haben, während Schutzzölle ſich unter
dem Geſichtspunkt der Staatseinnahmen überhaupt nicht
betrachten laſſen.

Die größke Hoffnung: Konjunkkurbeſſerung!
Alle dieſe Fragen verlieren ihre Schwerkraft, wenn

eine allgemeine Konjunkturbeſſerung in
Deutſchland den Steuerzahler durch den Mehrverdfenſt
etwas entlaſtet, und ſich die Steuereinnahmen des
Staates aus den großen Hauptſteuern automatiſch
vergrößern. Dieſe Möglichkeit iſt aber nicht nur eine
Hoffnung, ſondern e eine Möglichkeit, die Steuer
reform zu beginnen. Denn in einzelnen Fällen kann
die Regierung auch von dem Geſichtspunkt ausgehen,
daß der Erlaß einzelner Steuerarten, auch wenn er
im Augenblick einen Ausfall im Haushalt bedeutet,die etpine Konjunkturbeſſerung beſchleumigt.

Auf keinen Fall aber wird die Regierung in den
Fehler des alten Deutſchland verfallen, bei einer Kon
junkturbelebung wieder aus dem Vollen wirtſchaften
zu wollen und über die Verhältniſſe des Volkes die
Ausgaben zu erhöhen. H. F.

Die faſchiſtiſchen Arbeiter vor ihrer Abreiſe aus Rom mit dem G
adung des Reichskanzlers kommen 50 itgl
Deutſchland, wo ſie alle größeren Shädte

e

Starace Auf Einb

Unfälle in Ginzelhandelshetriehen

Dipl.Handelsoberlehrer Dr. Wiemer, Merſeburg,
teilt uns mit:

In der Nummer vom 15. Oktober der Zeitſchrift
„Die Deutſche Bexrufserziehung, Ausgabe B. Kauf

der in den Kreiſen des Einzelhandels Beachtung ver
dienen dürfte

„Dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der Berufs
genoſſenſchaft für den Einzelhandel für das Rechnungs
jahr 1932 entnehmen wir die nachfolgenden Angaben:
Die Zahl der verſicherten Betriebe ſtieg von 103 356 am
31. Dezember 1981 auf 103 572 am 31. Dezember 1982
Von dieſen entfielen:

66,83 Prozent auf Kleinbetriebe mit beſchäf
tigten Perſonen,

30,74 Prozent auf Mittelbetriebe mit 5 50 beſchäf
tigten Perſonen,

2,43 Prozent auf Großbetriebe mit mehr als
erſonen.

Freiwillig verſichert waren 1044 Betriebsunternehmer
und 608 Ehegatten. Die Zahl der verſicherten Perſonen
ging auch im letzten Berichtsjahr infolge des durch die
e e Lage bedingten Nachlaſſens der Geſchäfte
un er damit verbundenen Betriebseinſchränkungen
wieder weiter zurück auf 625 928, d. i. ein Rückgang
um 6,23 Prozent. Einen noch weit ſtärkeren Rückgang
weiſen die gezahlten Löhne nach. Sie gingen von
1 083 455 600. RM. im Jahre 1931 auf 901 409 540 RM.
im Jahre 1932 alſo um 16,80 Prozent zurück. 26 095
Unfälle wurden im Berichtsjahr gemeldet (1931. 26 261),

ſatzes, die Möglichkeiten und Erforderniſſe, die Eingzel
heiten des zivilen Luftſchutzes, wie er jetzt langſam,
aber ſicher uns ſyſtematiſch in gang Deutſchland ein
ſetzt, aufzuzählen. Mit derſelben Treffſicherheit und
dem gleichen Erfolg, mit dem das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland Adolf Hitlers den Kampf gegen die Ar
beitsloſigkeit, die Verſeuchung der Kultur und Juſtiz
durch volksfremde Elemente geführt hat und führt, wird
auch der Luftſchutz betrieben. Das beweiſen die Ein
richtungen von Luftſchutzkellern uſw. in den
Großſtätten, das beweiſt die Abhaltung von Luft
ſchützübungen in Süddeutſchland

Soll aber dieſe gewaltige Arbeit von Erfolg für
Volk und Skaak gekrönt ſein, dann muß die gan e
deutſche Bevölkerung in williger Mit-
arbeit ſich zur Verfügung ſtellen.

Wenn ihr, deutſche Volksgenoſſen in Stadt und
Land, alſo wollt, daß euer ſchönes Land nicht in einen

rümmerhaufen verwandelt wird, das eure Brüder
und Schweſtern nicht eines Tages abwehr und
ahnungslos ausländiſchen Bombengeſchwadern aus
geſetzt werden, dann ſtellt euch bedingungslos mit
eurem Hab und Gut, mit eurer ganzen deutſchen
Opferwilligkeit und Tatkraft dem zivilen Luftſchutz
zur Verfügung! Wartet nicht erſt ab, bis euch die
grauſame Wirklichkeit eines beſſeren belehrt. Unſer
Vaterland braucht den zivilen Luftſchutz, wenn es nicht
freiwillig Verzicht leiſten will auf ein Weiter
beſtehen ſeiner Nation

In einmükiger Geſchloſſenheit hat ſich das ganze
Volk zuſammengefunden, um mit unbeſiegbarem
Lebensmuk das grandioſe Aufbauwerk Adolf Hiklers
unkerſtützen zu helfen. Der Klaſſenhaß des Arbeiters
iſt gefallen, die Standesvorurkeile des Akademikers ſind
beſeitigkt, Bauern und Beamke, Handwerker und An
geſtellte ſtehen in einer Front, von dem einzigen
Willen beſeelt, Deutſchland zu dienen! Sorgen
wir nun dafür, daß die von Adolf Hitler immer wieder
gepredigte friedliche Aufbaupolitkir durch die
geeigneken Maßnahmen des zivilen Luftſchutzes ihren
Land und Volk ſichernden Garanken erhält!

Hitler lädt 50 italieniſche Arbeiter ein.
e

eneralſetretär der Faſchiſtiſchen Partei,

lieniſche Induſtrie und Landarbeiter nach
beſuchen werden.

darunter 42 Todesfälle. Erſtmalig entſchädigt wurden
im Jahre 1932 730 Fälle, darunter 38 Todesfälle, gegen
1 110 Unfälle, darunter 56 Todesfälle, im Jahre 1931,
d. i. ein Rückgang um 34,24 Prozent. Beachtenswert
iſt, daß dem Rückgang der Zahlen der gemeldeten Un

fälle Und der erſtinalig entſchädigten Unfälle ein An
wachſen der Anſalle Fegentberſteht, die ſich auf dem

Wege nach und von der Arbeitsſtätte ereigneten, näm
lich von 655 im Jahre 1981 auf 68 im Jahre 1932.
Die Zunahme der Wegeunfälle überraſcht, wie es in
dem Jähresbericht heißt, um ſo mehr, als nach all
geitreiner Erfahrung der Verkehr auf den Straßen zu
rückgegangen iſt.

Die aktive Unfallbehand lung bei der Be
rufsgenoſſenſchaft iſt im letzten Jahre weiter aus
gebaut. Abgeſehen von einigen Apparaten wurde
eine Turnhalle für die Unfallverletzten eingerichtet, die
ſich in den Monaten ihres Beſtehens ſchon als recht
günſtig herausgeſtellt hat. Der aufzubringende Jahres
bedarf betrug im Jahre 1932 1771 867,87 RM. ſo daß

n en Betrieb e per a v ſo neentfielen, auf eine verſicherte Perſon alſo dur nitt
lich 2,83 RM.“

05ROB.Einige Bemerkungen zum 15. Band des
Großen Brockhaus

(792 Seiten; in Gangleinen 28,40 RM., bei Rückgabe eines
alten Lexikons nach den feſtgefehten Bedingungen 15 RM.

Wieder ein neuer Band, der fünfzehnte, den man
gern in die Reihe ſtellt, denn nun, da drei Viertel des
Werkes vollendet ſind, a man immer ſeltener ins
Leere, wenn man den Brockhhaus zu Rate zieht. Auch
der neue Band kommt wieder wie gerufen für viele
Fragen, die der raſche Gang der Tagesereigniſſe
jedem ſtellt.

Der Neubau des Reiches, wie ihn die nationale
Regierung unternommen hat, gibt den Abſchnitten über
die Reichsämter und Behörden darunter eine Uber
ſichtstabelle, die mit einem Blick über ihren Aufbau
unterrichtet eine ganz beſondere Bedeutung vor
allem für die jüngſte Zeit. So erfährt man, wie die
nationale Revolution die e des Reichskanzlers
ganz beſonders gefeſtigt hat. Welches ſind die Befug
a der Reichskommiſſare? Der Brockhaus ſagt es
und nennt auch die wichtigſten mit ihren Sonderauf

ben. Die Reichswehr iſt durch die Genfer Abrüſtungns
onferenz wiederum ein Gegenſtand der Sorgeworden. Kber die Ausbildung zu Lande und zu Waſſer
ibt der neue Band ein veiches Bildermaterial. Die
egelung der n en ür unſre Auslandſchulden

im Transfer lenkt den Blick auf die Reichsbank und
ihre Aufgaben.

Die Fachausdrücke des Börſenverkehrs ſind oft
wenig geläufig. Der Brockhaus macht die geheimnis
vollen Bezeichnungen der Rediskontierung und der
Rembourskredite, wie ſie uns jeden Tag in der eitung
begegnen, an einer ſchematiſchen Zeichnung leicht ver
ſtändlich.

Die Reichsbahn will durch Aufträge 250 000 deut
ſchen Arbeitern e n geben. Aus dem Brock
haus erfährt man, daß ſie dazu jetzt leichter imſtande
iſt, ſeitdem die Reparationsſteuer von 660 Millionen
jährlich durch das n Abkommen in u
gekommen iſt. Mit vollem Recht macht aber auch der

rockhaus in dem leſenswerten Abſchnitt über die
Reparationen ein gutes Schaubild läßt ihre
drückende Laſt erkennen Front gegen die n
nung „Wiedergutmachung“, da ſie einen ſachlich nicht
gerechtfertigten Nebenſinn habe, und empfiehlt dafür
ſtets das Wort: Tribute.

Im Hinblick auf die neue religiöſe Bewegung, die
durch unſer Volk geht, und bei der Neuordnung der
e Kirche bieten die großen Abſchnitte über
ie Religionen der Welt und über die Entwicklung des

Proteſtantismus bis in die neueſte Zeit ſehr will
kommene Belehrung über allerhand Tatſachen, die un

bekannt zu ſein pflegen. Wie die Reedereiflaggen von
Lapag und Lloyd ausſehen, weiß man, aber auf einer
Seereiſe und in einem Hafen begegnet man ſo vielen
Schornſteinmarken und Hausflaggen der einzelnen
Schiffahrtsgeſellſchaften, daß die farbigen Tabellen dar
über im neuen Brockhaus als ein ſehr brauchbares
Orientierungsmittel dienen werden.

Neuerdings ſchien der in Leipzig konzentrierte
Rauchwarenhandel und die Pelzzurichtereien, die einen
großen Teil der Welt mit Erzeugniſſen deutſcher Arbeit
verſorgen, gefährdet z ſein. Über ihre Bedeutung
geben fachkundige Artikel Aufſchluß, und farbige Tafeln
zeigen die wichtigſten Pelzarten. Man erfährt daraus,
was ſich alles hinter den Ausdrücken Seal verbirgt
und weshalb der echte Seal ſo ſeltſam kreisrunde
Löcher hat.e e auch der neue 15. Band des Brock
haus wieder eine reiche Fundgrube von Wiſſen auf
allen Gebieten. Aber der durch ſolche bequeme und
ichere Orientierungsmöglichkeit verwöhnte Befitzere ſ wieder nach dem nächſten Band und fragt

Wann kommt der ſechzehnte. Dr. F. G
Gerichtsverhandlungen

Große Strafkammer Naumburg.
Der Bergarbetter Hermann Th. aus Köttichau

war früher dort Amts und Gemeindevorſteher und
egeritg Vollſtreckungsbeamter der Landkrankenkaſſe

eißenfels. Als ſolcher hat er fortgeſetzt eingezogene
Gelder unterſchlagen. Jn Rückſtcht, daß er wegen
Unterſchlagung im Amte erſt kürzlich zu 136 Jahr
Zuchthaus verurteilt worden iſt, wurde er heute
wegen fortgeſetzter Amtsunterſchlagung zu 1 Jahr
6 e Gefängnis bei 8 Jahren Ehrenrechtsverluſt
verurteilt.

In einem Gerſtenfeld des Rittergutes rwurde am 24. n ein Brandherd e e dadei
ein Stück Papier Sir auf dem der Name des
land wirtſchaftlichen Arbeiters Bruno Fr. aus Ol dis
leben ſtand. Als dieſer merkte daß deshalb der
Verdacht auf ihn gefallen war, rückte er aus, iſt ader
durch Jean gefaßt worden. Jetzt wegen vorſätz
licher Brandſtiftung von Ernteerzeugniſſen r
behauptete er, ein Horniſſenneſt angebrannt und bie
zur Niederbrennung des dazu benutzten Strohs ge
wartet zu haben. Da keine Spur von einem Horniſſen
neſt gefunden iſt, wurde er zu I Jahr 6 Monaten
Zuchthaus mit 5 Jahren Ehrenrechtsverluſt ver
urteilt.

Dem Schäfer Otto M. in waren zwei
Schweine gepfändet. Nachdem das eine Schwein
ſchlachtet, das andere verkauft war, erhoben beide
leute Einſpruch gegen die Verſteigerung. Jn der des
halb aufgenommenen eidesſtattlichen Verſicherung er
klärten ſie, wir müſſen die Schweine füttern weil wir
bei unſerem geringen Lohn ſonſt nichts zu eſſen haben.Wegen falſcher eidesſtattlicher r zu je
1. Monat Gefängnis verurteilt, hatten ſie Berufung
eingelegt. e wurde verworfen

Von 5 verſchiedenen Anklagen wegen Sittlichkeits
verbrechens, die bei Ausſchluß der Offentlichkeit ver
handelt wurden, kam diejenige des Flurhüters Martin
Z. aus Teuchern zur Vertagung. Der Jnvalide
Reinhold Ph. aus Köttichau bei Hohenmölſen
wurde zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis mit
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 8 Jahre
verurteilt. Der kaufmänniſche Vertreter Johannes
G. aus Naumburg hat ſich auf einer Radtour in der
Nähe von Plotha an einem 5 Jahre alten Mädchen
vergangen. Er wurde zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt. Auf Gängen nach Krah
winkel hat ſich der landwirtſchaftliche Arbeiter Hein
rich L. aus Bibra geiſtig zurückgebliebene Mädchen
als Opfer ſeiner Wolluſt ausgeſucht. Bereits Amalig
wegen Sittlichkeitsverbrechens vorbeſtraft, wurde er zu
3 Jahren Zuchthaus mit 10 Jahren Ehrenrechts-
verluſt verurkeilt. Unverhoffte Unterkunft erhielt
der Bergmann Paul E. aus Braunsdorf Wegen
Vornahme unzüchtiger Handlungen an 2 größeren
Schulmädchen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefäng
nis mit 3 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt, wurde
wegen Höhe der Strafe und Fluchtverdachts Haftbefehl
gegen ihn erlaſſen.

RadioEcke

Freitag, 20. Oktober.
Mitteldeukſcher Sender,

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

c r s en nhr: Aus Hamburg: 8Dazwiſchen (etwa 7.00--7. 10 UAhr): Dagesnachrichten.S 5 r n Funkgymnaſtik.
r: Unſere ung.9.30 Uhr Wirtſ s Winke für die Hausfrau

9.40 Uhr Wirtſcha e en
Uhr: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen Verkehrsfunk.

e e e des Miiſhen Reigeyoſeekamr: Werbenachrichten

e ez nkfurt:Jm en Wetkerbericht und Zektangabo13.15 Uhr: Tagesnachrichten und e e
13.30 Uhr e r Klavier und ſine.14.15 Uhr: gesnachrichten.
14.30 Uhr. Kunſtbericht vom

re e eil Se ir: iche Wochenübeu h e gter na n.16.00 Nachmittagskonzert.
17.50 Uhr: Agnes richten.

Anſchließend: Weltervorausſage und18.60 de Die Erneuerung des Bildungsweſens.
18.20 Uhr: geſeer und iſten auch ein Kapitel Volks

etrug.
18.50 Uhr t vom e.19.00 4pr: Aus München: R n e Stunde Na

e e e jrhunderten. s Entwicklu er Militärmär in Bayern. ammenſtelnage und Erläuterung: Paul Wi Mit
änter

f. Regt. Nr. 19
Leitung: Obermuſikmeiſter Georg Fuerſt.„Zar m d Ziurmermann.“ de

20.00 d und m22.10 Uhr: Nachrichten er
23.00--0.30 Uhr: Nachtinuſtk.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Jeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

S Tagesſpruch.

.35--8.00 Uhr Aus Hamburg:
Dazwiſchen (gegen 7.06
Gymnaſtik für die Frau.
Schuklfunk.
Kinde naſtik.
Nachrichten.
Schülfunk.
Beethoven-Lieder.
Deutſcher Seewetterdienſt.

deetterdienſt für Landwirte
nſchl. Mittagskonzert ESchallplatten).

Anſ ließend. Wetterdienſt
12.55--13.00 Uhr. Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.

Aus Operetten und Opern (Schallplatten).
r: Jungmädchenfunk.
r: Wettkerdienſt, Börſe.

Vorleſung.
Siehe Leipzig: Nachmittagskonzert.Die germaniſche Heldenſage in der Schule.

r. Zwei gefallene deutſche Komponiſten18.00 Uhr: s Gedicht.
„Handwerker-Ulx durch Jahrhunderte.“
Die Aufgaben des Reichsdramaturegen.
Wetterdienſt fitr Landwirte; Nachrichten.

19.00 Uhr: Stunde der Ration Aus München: Liederabend.
Kernſpruch.
Der Hörer hat's Wort!
„Dos Schwerneſchlachten.“
Wetterdienſt; Nachrichten; Sport.

onzert.
Nachrichten.

a

e a

s S

z Deutſcher Seewetterdienſt.
00--24.00 Uhr: Aus Hamburg: Unterhaltungsmuſik.
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Werbetagung im Gau Mitte des DFB.
und der DSB.!

Der Gau Mitte hatte die Kreis-Preſſe- und Werbe
warte zu einer Tagung nach dem VMBV.Heim in
Leipzig einberufen.

Gauführer Hädicke beleuchtete in ſeinen Aus
führungen die Notwendigkeit der Werbung und wies
auf die Werbepflicht hin, wobei er zugleich zahlreiche
Anregungen zur zweckmäßigen und eindrucksvollen
Werbearbeit gab. Unterſtützt und erweitert wurden
ſeine Ausführungen durch den GauWerbewart Hein
rich Schäfer, Magdeburg.

Einen bevorzugten Höhepunkt der Tagung bildeten
die Referate des GauJugendwarts Gabriel, Halle,
über „Eltern und Schule“ ſowie „Die Erziehung der
Sportjugend im neuen Deutſchland“. Gau-Rechtswart
Vier machte die Tagungsteilnehmer mit den Grund
ſätzen der Rechtspflege nach der Neuordnung bekannt.
Sportſchriftleiter Fritz Kiemeyer behandelte die
Zuſammenarbeit der Vereins und Kreis-Preſſewarte
mit der Tagespreſſe und gab in dieſer Beziehung wer
volle Fingerzeige.

Ebenſo waren die Anregungen von Sportſchriftſteller
Erich Chemnitz, Leipzig, über die Anlegung eines
zweckmäßigen Sportarchivs und ſeine Ausnutzung in
gleicher Weiſe beachtenswert wie ſeine Ausführungen
über den Sport im Rundfunk. Alles in allem dürfte
die Tagung für die Förderung der Werbearbeit von
großem Nutzen ſein.

C Fußball
Reichsbahn und Fußball Länderkampf

Deutſchland Norwegen
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft Reichsbahn

direktion Hannover zeigt für den am 3. No
vember 1933 in Magdeburg ſtattfindenden Fußball
Länderkampf Deutſchland Norwegen reges Jntereſſe.
Nicht nur Sonderzüge werden geſtellt, ſondern auch
wird in einem Umkreis von 75 Kilometer
um Magdeburg die Sonntagskartengusgabe
für alle Bahnhöfe angeordnet. Dies geht aus nach
ſtehender Verfügung im Amtsblatt der Reichsbahn
hervor:

„Am 5. 11. 33 wird in Magdeburg ein Fußball
Länderkampf Deutſchland Norwegen im Kricketer
Stadion ausgetragen. Aus dieſem Anlaß können von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 75 Kilometer um
Magdeburg Sonntagsrückfahrkarten (Blankokarten)
wach Magdeburg am 4. und 5. 11. 33 mit der für
Sonntagsrückfahrkarten üblichen Geltungsdauer aus
gegeben werden.“

Schiepzig I Braunsdorf I.
Wir halten den Ausgang für offen. Zwar

ſchlügen die Geiſeltaler im Frühjahr einmal ihre Gäſte
52, doch ſollte es diesmal auf deren Platz nicht ſo
leicht ſein, denn Schiepzig wird durch die Ver
ſchmelzung mit Salzmünde eher noch gute Kräfte
hinzubekommen haben. Trotzdem möchten wir Brauns-
dorf ein kleines Plus einräumen. Schiepzig II gegen
Braunsdorf II.

Sporkfreunde Günkhersdorf I Dürrenberg I.
Die Sportfreunde haben drei Mannſchaften aus

Dürrenberg zu Gaſte. Das Haupttreffen findet
15 Uhr ſtatt. Die Sportfreunde werden ihrem Gegner,
der eine Abteilung höher ſpielt, viel zu ſchaffen machen.

Vorher treffen ſich die II., III. und Knaben
mannſchaften.

Kegelsport

Ausſcheidungskämpfe.

Für die Kegler des Merſeburger Verbandes be
innt nunmehr die Zeit der Spannung, denn am
kommenden Mittwoch beginnen im Keglerheim
die Kämpfe zur Feſtſtellung der Verbandsmannſchaſt
und des Einzelmeiſters auf Aſphalt. Da ſich
unter den zur Teilnahme Gemeldeten eine große Zahl
tüchtiger Aſphaltkegler befindtet und diesmal auch der
mehrmalige Einzelmeiſter Ell rich auf den Plan
tritt, ſind wohl intereſſante Kämpfe zu erwarten.
Nach Erledigung der Aſphaltbahnen folgen dann die
Kämpfe auf Bohle und Schere. Auch für diefe
Bahnarten ſind die Meldungen zahlreich eingegangen,
ſo daß auch auf dieſen bisher etwas ſtiefmütterlich be
handelten Bahnarten gute Reſultate zu erwarten
ſind. Nach Erledigung der beiden 100-Kugel-Gänge,
die Mittwoch und Donnerstags zum Austrag
kommen, wird der 200-Kugel-Gang an den folgenden
Sonntagen bewältigt. Wir werden noch näher dar
auf zurückkommen.

m Vorderg rund
steht cie Eintgkeft

Ansprache des Reſchssporttührers an che Leipziger Turn-
n Spor führer

Jn unſerer geſtrigen Ausgabe hatten wir bereits
kurz auf den bedeutenden Tag in Leipzig, der
die Anweſenheit von Tſchammer und Oſten erleben
wird, hingewieſen.

Nach einem feierlichen Empfang, zu dem ſich nicht
nur die Spitzen der Leibesübung treibenden Verbände,
ſondern auch Reichs Staats und ſtädtiſche Behörden
ſowie Reichswehr, Polizei und nationale Verbände
eingefunden hatten, ergriff

der Reichsſportführer
zu einer eindrucksvollen Rede das Wort.

Der Neuaufbau des deutſchen Turn und Sport
weſens ſei nicht deshalb nötig geweſen, weil die

Der Reichsſportführer
heute im Rundfunk

Der Leipziger Rundfunkſender bringt am heutigen
Donnerskag, zwiſchen 22 und 23 Ahr, ein Jntkerview
mit dem Reichsſporkführer von Tſchammer und

r über die dringendſten Fragen des deutſchen
porks.

J

Führung verſagt hätte, ſondern um den Einſatz und
Opferwillen und Gemeinſchaft ſowie Gemeinſchafts
und Kameräadſchaftsgeiſt zu fördern, ſei ein feſtes
Ganzes notwendig. Jn erſter Linie gehe es um die
Neugeſtaltung des Führerprinzips undFührertums allgemein.

„Solange die Führer nicht draußen auf dem
Platz ſind, der Jugend ein Vorbild, werden ſie
ihre Anerkennung nicht finden. Nur der Führer,
der Tag für Tag unter der Jugend weilt, wird die
rechte Autorität bei ihnen haben.“

Gegenüber den Vorwürfen, daß er alte Führer der
Turn und Sportbewegung in ihren Amtern belaſſen
habe, auch wenn ſie keine Nationalſozialiſten ſeien,
erklärt der Reichsſportführer, daß er die Eignung
eines jeden zum Führer genau unterſuchen werde.

Der Reichsſportführerring, die Organiſation der
Führerſchaft, habe ſich bewährt und ein Vertrauens
verhältnis herausgebildet, das für die Durchführung
der ſchweren Aufgabe nötig ſei. Als wichtigſtes ſei die
Bildung der deutſchen Turn- und Sport
gemeinſchaft auf dem Wege der „freund
lichen Autorität“.

Leichtathleti

Magdeburger Hallenſportfeſt am 20. 1. 34
Der vor kurzem erfolgten Genehmigung zur

Fortſetzung der traditionellen Magdeburger Hallen
ſportfeſte folgt nunmehr die endgültige Feſtlegung
des Termins für die nächſte Veranſtaltung. Das
13. Magdeburger Hallenſportfeſt findet am 30. Ja
nugar 1934 ſtatt.

Der erſte deutſche Turnverein
in der Tſchechoſlowakei aufgelöſt

Vermögen, Dokumente, Fahne und
Geräte beſchlagnahmk.

Beim Kaſſierer des Sudekendeutſchen Turnvereins
„Eiche“ in Neuern im Böhmer Wald erſchien ein
Beamter in Begleitung von drei Gendarmen und
beſchlagnahmkte das Vermögen des Vereins.
Gleichzeitig wurden die Fahne des Vereins ver
ſchiedene Dokumenke und Geräke im Turnſaal
beſchlagnahmk. Der Beamlke gab bekannt, daß die Be

zirksbehörde die Einſtellung der Tätigkeit des
Vereins verfügt habe. Der Turnverein „Eiche“ iſt der
erſte deutſche Turnverein der Tſchechoſlowakei, deſſen

Tätigkeit verboten wurde.
e

Hower deutscher Schwergewichts-Boxmeistfer
Vor ekwa 5000 Zuſchauern ſtanden ſich im Düſſ el gewichtsBoxmeiſterſchaft gegenüber. Hower erhielt

dorfer Planekarium Hower (Köln) und Schön nach Ablauf der zwölf Runden den verdienken Punkt
rath (Krefeld) im Kampf um die Deutſche Schwer ſieg zugeſprochen.

Vincent Hower Otto Schönrakh,und
die in Düſſeldorf um den höchſten Titel des deutſchen Boxſports, die Meiſterſchaft im Schwergewicht kämpften

Der Wertfaktor, ſo betonte er eindringlich, ſei zu
ſchätzen, der die Deutſche Turnerſchaft bilde, aber es
gebe für ihn keinen Unterſchied zwiſchen
Turnern und Sportlern. Jeder Eigendünkel habe
wegzufallen. Die ganze Bewegung müſſe eine Einheit
darſtellen. Als Grundlage hierfür müſſe aber die
Führerſchaft ein Vorbild und in ſich einig ſein.

Die Turn und Sportjugend ſolle gleichberech
tigt neben die SA. und HJe treten. Jhr obliege die
körperliche Erziehung bis zum 18. Lebensjahre. An die
Frage der körperlichen Erziehung in den Schulen ſei
bewußt noch nicht herangegangen worden. Selbſtver
ſtändlich könne hierbei der Unterricht nur von Lehr
kräften vollwertig ausgefüllt werden, die ſelbſt das beſte
Vorbild darſtellen.

Künftighin werde jeder ſeine Ausbildung auf der
zu ſchaffenden

Reichshochſchule für Leibesübungen
erhalten. Turn und Sportlehrer ſei dann nur, wer
eine Prüfungen und charakterliche Eignung durch einen
Paß nachweiſen könne. Die Angliederung eines
mediziniſchen Jnſtitutes werde für eine weitere
Ausbildung Sorge tragen.

Zur Frage der olympiſchen Spiele erklärte der
Reichsſportführer, daß auch in Zukunft die ſportlichen
politiſchen ſportlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten

eien.
Deutſchlands nationalſoztaliſtiſche Turn und Sport
bewegung habe die »Aufgabe, dem Führer Adolf
Hitler zur Herbeiführung eines ehrenhaften Friedens

Vorpoſten und Patrouillengänger
zu ſein.

Die jungen Leute aus dem Arbeiterlager, deren
Sportbewegung nicht mehr beſteht, in die Verbände
hineinzuführen, ſei für ihn die edelſte und vornehmſte
Aufgabe. (Stürmiſcher Beifall.

Am 12. November werde das deutſche Volk der Welt
gegenüber ſeine große Einheit bekunden. Die
deutſche Turn und Sportbewegung werde in dieſem
Sinne in eine Front treten mit Adolf Hitler, mit SA.,
SS. und HJ., als ein großer Block der Einigkeit, der
re und des Blutbandes für die zukünftige

rbeit.
Unter ſtürmiſchem Beifall der Verſammlung ſchloß

der Reichsſportführer mit den Worten von Walter
Flex, die ausklingen in: „Deutſchland, ich bin bereit!“

Nach einem dreifachen Sieg Heil! auf den Volks
kanzler verließ der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten das Rathaus und begab ſich zum Zapfen
ſt reich auf den Auguſtusplatz und zum anſchließenden
Aufmarſch am Voöolkerſchlachtdenkmal.

Glanzleiſtung bei den japaniſchen
Hochſchulmeiſterſchaften

Große Schwimmleiſtungen.
Jn dem 50-Meter-Baſſin des MeyjiBades zu

Tokio gelangten die japaniſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften im Schwimmen unter ſtarker Beteiligung mit
beſtem ſportlichen Erfolg zur Durchführung. Ver
blüffend beſonders die Leiſtungen in der
42200-Meter-Kraulſtaffel, wenn manberückſichtigt, daß die bei den Landesmeiſterſchaften be
teiligt geweſenen drei erſtplacierten Vereine nicht mit

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale
im Gau IV (Mitte) vom DFB. und DsB.

Fachwart für Fußball.
Amtliche Bekanntmachungen.

J. Vom Sonntag dem 22. Oktober, ab beſteht für alle
e des Kreiſes (auch Gaſtmannſchaften der

Paßzwang, d. t eder Fußvballſpieler (Herren, Jugend
Knaben) muß im B u s vorgeſchriebenen Paſſes ſein und
die Spielberechtigung für ſeinen Verein beſitzen. ei allen
Spielen muß der Paß zur Stelle ſein und dem Schiedsrichter
zur Prüfung vorgelegt werden. Fehlen des Paſſes zieht die
in der Spiel und Strafordnung des Deutſchen Fußballbundes
feſtgelegten Strafen See ſich (Ausſchluß des Spielers vom
Spiel, Punktverluſt, Geldſtrafe).

Die Schiedsrichter haben ſich vor Beginn des Pflichtſpiels
davon zu überzeugen, daß alle teilnehmenden Spieler ihrenbeſtätigten Paß zur Stelle haben. Au dem Mannſchaftsführer
des Gegners müſſen die Päſſe auf Verlangen zur Prüfung
vorgelegt werden. Auf jeden ſind aber Fehlen des Paſſes
und etwaige ſonſtige Beanſtandungen auf dem Spielformular
zu vermerken. Iſt der beſtätigte Paß vorhanden, aber nicht
zur Stelle, ſo der Nachweis hierüber der Kreisſtelle un
verzüglich nachträglich zu erbringen. Der U iſt dann mit
einer Geldſtrafe von 50 Pf. abgetan. War dagegen überhaupt
bein beſtätigter Paß für den Spieler ausgeſtellt, tritt Punkt
verluſt, Beſtrafung des Vereins mit 10 RM. und des Sptielers

jed a Fan hat der Schiedsricht ſ. dem Spiel
n jedem e r te er auf dem telformular zu berichten, daß die Prüfung der Päſſe erfolgt iſt

und ob und welche Beanſtandungen erfölgten.
2. Zur Terminliſte am 22. Oktober 1933.

egen Boruſſig (Poſt). Abt. 11: Spiel Nr. 546, 13.15 Uhr:
(Cone. Ammendorf)) Nr. 5472:

fallende Swiele: Nr. 504, 511, 516, 522, 523, 541,, 553, 554,
558, 560, 566, 573, 574, 582, 585, 591

3. Da die Fußballſpiele von Marathon Leung mit den
Handballſpielen zuſammentreffen, werden folgende Spiele auf
Antrag umgelegt: Nr. 502, 546, 603, 648, 687, 769, 811, 840,
882, 911, 936, 951, 976.

4. Spiel Nr. 571 beginnt 11 Uhr, Nr. 568 beginnt 11.30

Richard

von der Partie waren. Trotzdem kamen großartige
Zeiten heraus.

Die aus Shimurg, Tanaka, Sakagami und
Yokoyama beſtehende Mannſchaft der Waſeda Uni
verſität holte ſich den Sieg in der großartigen Zeit von
9 12. Aber auch die nächſtplacierten Mannſchaften,
Nibon Univerſität und Meyſji Univerſität
ſchwammen mit 9: 12,2 bzw. 9: 34,4 Zeiten heraus, die
beneidenswert gut ſind, beſonders wenn man die deut
ſche Freiwaſſerbeſtzeit von 10: 07 danebenſtellt. Jn der
4 X 50 Meter Kraulſtaffel ſchwamm die Waſeda
Univerſität mit 1: 46,6 einen neuen Landes
rekord heraus. Jn den Einzelwettbewerben, bei
denen u. a. die Landesmeiſter Makino, Kijokawa,
Kitamura und Koike nicht mitwirkten, waren die Er
gebniſſe mit Ausnahme des Bruſtſchwimmens natürlich
ebenfalls hervorragend.

Nachſtehende Siegerliſte die Placierten waren
immer nur um weniges ſchlechter gibt Aufſchluß
hierüber: 50 Meter Kraul: Takahaſhi 26,4 Sek.;
100 Meter Kraul M. Yuſa 58 Sek.; 200 Meter Kraul:
M. Yuſa 2:13,2; 460 Meter Kraul: Jſhiharada
4:51,6; 800 Meter Kraul: Jſhiharada 10:18,2;
100 Meter Rücken: Kawatſu 1:11,2; 100 Meter Bruſt
Okada 1:19; 200 Meter Bruſt: Okada 2:55,4.

Japans neues Schwimmwunder.
Hideko, die ausgezeichnete japaniſche Bruſt

ſchwimmerin, die bei den Olympiſchen Spielen in Los
Angeles hinter der Auſtralierin Clare Dennis der
zweiten Platz belegte, hat ihr Können ſoweit ver
beſſert, daß ſie heute als die beſte Bruſtſchwim
merin der Welt angeſehen werden muß. Nachdew
ſie erſt kürzlich den Weltrekord über die 200-Meter
Strecke der Dänin Jakobſen auf 3: 12 geſtellt hatte,
unterbot ſie ihren eigenen Rekord mit der fabelhaften
Leiſtung von 3:00,3 abermals. Aber auch über längere
Strecken ſtellte die kleine Japanerin zwei neue Welt
rekorde auf. So ſchwamm ſie 400 Meter in 6:24,8 und
die 500 Meter im Bruſtſtil in 8:03,8. Damit hat Hideko
Mayehata die gewiß nicht ſchlechten Höchſtleiſtungen
der Holländerin Kaſtein mit 6:31,4 bzw. 8: 12 gang
beträchtlich unterboten.

Neuer japaniſcher SchwimmWeltrekord.
Japans Schwimmer ſind auch weiter nach den

großen Erfolgen in Los Angeles kätig und bilden ſich
immer weiter. Jetzt hat der junge Schwimmer Kit a
murag im 800-Meter-Kraul eine neue Weltbeſtleiſtung
mit 10:08,0 erzielt und damit die bisherige Weltbeſt
leiſtung ſeines Landsmannes Makino um 6 Zehntel-
ſekunden verbeſſert.

Jn Chikago gelangte die VSA. Meiſterſchaft im
Laufen über 30 Kilometer unter ſtarker Beteiliguzur Entſcheidung. Jn der Bewerberſchar befand i

auch der MarathonOlympiaſieger Juan Z ab la Der
Argentinier war ſeinen Gegnern weit überlegen und
ſiegte unangefochten in 1:44:45,6. e

Filiale Ammendorf
Zeitungsgurgahe Einzelverkauf
Anzeigen-Annuhme Bestellungen

J. K e p p Buchhandlung Buchbiwdere

Hallische Straße

Se Nr. 540 beginnt 15 Uhr, Nr. 572 beginnt 12. h Uhr.
e elxet Mannſchaften. Abt. 13: Brachſtedt III,

chgemeldete Mann en.
Abt. 15: Salzmünde III, Abt. 16: Piſſen II, t. ADölau III, Salzmünde IV.

6. VfB. Mignon Halle meldet als neuen Platz Turn und
Sportpioniere, Pferderennbahn.

Dr. Wehſer. Rühle.

Kreis Saale-Elſter
im Gau VI, Bez. II, vom DFB. und DsB.

Amtliche Bekanntmachung.
Spielumlegungen am 22. 10. 33. Nr. 254, 8BC. I 8SpV. I

(SchwG.), nicht 15 Uhr, ſondern 1014 Uhr. Hr. 279, Sp. II
gegen 3BC. II (Grana), nicht 10 Uhr, ſondern 16 Nr. 280,
Teuchern II Rasb. II (Naäundorf), nicht 136 Uhr, ſondern
11 Uhr. Nr. 293, Jaucha I--Teuchern III,„ nicht in Jaucha,
ſondern in Teuchern, 958 Uhr; Schiedsrichter nicht Hoh.,
ſondern Trebnitz. Nr. 296, 8BC. III--8SpWV. III ESaßning,
VfR.), nicht 10 Uhr, ſondern 9 Uhr. Nr. 303, Teuchern Jgd.
gegen 8BC. Jgd. (Eiſenſchmidt, Dro.), nicht 1026 Uhr, nie
1376 Uhr. Nr. 314, Teuchern Kn. 8BC. Kn. (Eiſenſchmidt,
Dro.), nicht 9 Uhr, ſondern 1256 Uhr.

e am 29. 10. 33. Nr. 321, Blau-Gelb gegen
WESC. Fort. (TuR.), nicht 1026 Uhr, ſondern 15 Uhr.

Spielagusfall am 22. 10. 33. Nr. 301, SchwG. Jgd. NBC.
Jgd. (WSC. Fort.), fällt aus.

Zurückgezogene Maännſchaft. Rasberg Knaben. Ungültig ſtnd
die Spiele Nr. 187, 249, 315 und 378.

Beſtrafungen. Entrechtet vom 9. bis 18. 10. wegen Heraus
ſtellung: Heinz Fiſcher (WSC. Fort.), Kurt Walker (NBC.),
Alfred Heine H. Otto Hentſchel e e Fritz ev
SpV. Teuchern), Willi Dubiel und Karl Schumann (beide
ottendorf); vom 9. bis 25. 10 wegen Schiedsrichterbeleidigung:

Willy Schärre (SC. Theißen); vom 9. 10. bis 5. 11. wegen
e et en Kurt Becker (RBW.), Hermann Undlopffleiſch (beide Bottendorf). Strenger Verweis und
5. RM. Geldſtrafe Sportv. im Turnverein Bottendorf wegen
Spielabbruchs der III. Mannſchaft am 8. 10. 33.

Sprelabſagen. Es iſt in letzter Zeit mehrere Male vor
gekommen, daß Vereine Pflichkſpiele eigenmächtig abgeſagt
haben. Das iſt unſtatthaft. Jn jedem Falle iſt der Unter
zeichnete vorher zu verſtändigen.

Zur genauen Beachtung!
Spielformulare. Mit der Einführung der Päſſe ab 22. 10

r die Spielformulare nicht mehr an Herrn Vogel, Weißen
an ſondern an Carl Beck, Zeitz, Tröglitzer Straße 14a, zu
enden.

Paßprüfung durch Schtedsrichter. Ab 22. 10. iſt die Paß
pflicht für die Fußbällſpieler eingeführt worden. Die Schieds
richter ſind verpflichtet, ſich die Spielerpäſſe vorlegen zu laſſen
und ſie auf Swpielberechtigung zu prüfen. Hat ein Spieler
ſeinen Paß nicht zur Stelle, ſo iſt das auf dem Formular zu
vermerken, ebenſo alle ſonſtigen Unregelmäßigkeiten. Jn einem
derartigen Falle haben die Vereine ſofort den Paß mit Rück
porto an den Unterzeichneten t

Beck, Sportwart für Fußball.

(Tereinsnaehriehten

Leung. Wir machen unſere Mitglieder noch
mals auf den morgen, Freitag, den 20.,
20 Uhr, ſtattfindenden Stuttgarkabend auf
merkſam. Mitglieder ſind alle herzlich will
kommen.
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Ein Rundfunkvortrag:
„Schicksalsstunde

der Weltwirtschaft“
Der Vizepräsident des Reichsbundes für deutsche

Sicherheit, Gekeimrat J. P. Grüßer, Berlin, hielt
einen Rundfunkvortrag über alle deutschen Sender
äber das Thema „Die Schickhsalsstunde der Welt-
wirtschaft.“

Deutschland, so führte er aus, hat einen muti-
gen und entschlossenen Schritt getan, Die
Geburtsstunde des Vertragswerkes von Versailles
sei zugleich die Geburtsstunde einer großen inter-
nationalen Wirtschaftskrise gewesen, Diese
Verzerrung der Grundlage alles Vöſſerlebens hatte
die fleißige Arbeit von Millionen Menschen um ihre
Früchte gebracht,

Das böse Geschenk des Irrtums von Versailles
zeit den betrogenen Völkern gleichsam in einer gol-
denen Verkleidung überreicht worden. Ein Welt-
kreditsystem, das aufgebaut war auf der Erwartung
der Tributerpressung aus Deutschland, mußte sie
eines Tages in nichts auflösen,

Wir dürften mit Fug und Recht sagen, daß unser
Führer für die Interessen jedes einzelnen ehrlich
schaffenden Menschen auf dem ganzen Frdenrund

hatte, wenn er jetzt die deutschen Unter
ändler anwies, unter allen Umständen einer neuen

Herabwürdigung Deutschlands Widerstand zu leisten,
Wenn jetzt in Genf dem deutschen Volke in ehr-
licher, aufrichtiger Weise das gleiche Recht auf
Selbstverteidigung wie allen anderen Völſcern zuge-
billigt worden Wäre, wäre mit dem Sieg des deut-
schen Rechts auch die Rechtlichkeit in die Welt
gieder eingezogen Es könne keine Besserung der
Weltwirtschaftskrise geben, ehe nicht der Weg der
Völker zueinander gefunden sei,

Wir dürften nicht müde werden zu behaupten,
zu zeigen und zu beweisen, daß die Ausrottung
der Wurzel der Not der Wille unseres Füh
gers und damit das Ziel des gesamten deutschen
Volkes et

Unser Volk habe das Glück, einen wirklichen
Führer zu besitzen, den es nicht im Stich lassen
dürfe, wenn der deutsche Name ehrlich bleiben solle,
Der Weg von Versailles führte zur Weltwirtschafts-
katastrophe, zur Weltarbeitslosigkeit, Die Initiative
des Führers der deutschen Nation werde Europa
wieder sein natürliches Gleichgewicht
geben, Arbeit, Brot und Gerechtigkeit schaffen, Die
Frage des Schicksals an die deutsche Nation lautet,
ob sie dieser Mission, dieses Augenblicks und dieses
Führers würclig sei,

Termine
der Leipziger Frühjahrsmesse 1934.
Die Leipziger Frühjahrsmesse 1932 findet

in 7 Zeit von Sonntag, den bis Sonntag, den
I März, statt. Die Mustermesse der Innen-
stodt schlieht am Sonnabend, dem 10,. März, während
die Große Technische und Bau messe bis
Sonntag, den II. März, dauert. Die Text messe
schließt am 7. März die Bürobedarf s messe
„Jägerhof“, die Retehsmöbel messe, die Sport-
arfiRelmesse und die Sonder messe „Photo,
Opfik, RKino“ werden bis einschl. 8. März durch
geführt. Die Bugra-Maschinenmesse dauert bis ein-
schließlich 10. März.

Reichshartell der Handlelsvertreter-Verbände.

Zwecks Einigung aller deutschen Han-
dels vertreter haben sich unter Führung des
Bundes Nationalsozialistischer Handelsvertreter der
Verband reisender Kaufleute Deutschlands, der Ver-
band der Handelsvertreter für Tabakerzeugnisse und
der Bund Nationalsozialistischer Handelsvertreter zu
einem Reichskartell Deutscher Handelsvertreter-
Verbände zusammengeschlossen, Der Beitritt wei-
terer Handelsvertreter-Organisationen zum Reichse-
kartell steht bevor,

Die öffentlichen ebensversicherungen
im September.

Im September 1933 wurden bei den im Verbande
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in Deutseh.
and zusammengeschlossenen öffentlichen Lebensver-
sicherungsanstalten 11 711 neue Versicherun-
en mit 16,89 Mill, M. Versicherungssumme bean-
kragt. Die durchschnittliche Versicherungssumme
betrug in der Großlebensversicherung 3802 M.
gegenüber 3891 M, im September 1932 und in der

Im Zusammenhang mit der Erörterung der Frage
der Wiedereinstellung von Arbeitskräften in den
Bergbau wird häufiger die Frage der Arbeitsinten-
sität im Braunkohlenbergbau behandelt. Hierbei
wird die Behauptung erhoben, daß die Stein-
Kohle arbeitsintensiver sei als die Braunkohle, daß
mit anderen Worten zur Erzeugung einer gewissen
Wärmemenge im Steinkohlenberghau mehr Leute be-
nötigt würden als im Braunkohlenbergbau.

Bei einem Vergleich der Leistungsziffern
im Stein- und Braunkoblenbergbau ist davon auszu-
gehen, daß die Steinkohle ein Brennstoffprodukt mit
7000——8000 Wärmeeinheiten (WBE.), die Braunkohle
infolge ihres hohen Wassergehaltes dagegen nur von
1800-2300 W. ist. Wirtschaftlich gesehen kommt
es natürlich nur darauf an, welche Wärmeée-
mengen durch einen Arbeiter in der Schicht er-
zeugt werden Können. Rechnet man die gesamte
mitteldeutsche Braunkohlen förderung des Jahres
1932 auf Steinkohlenheizwert um und dividiert diese
durch die Leistung ſe Mann und Jahr im Rubrberg-
bau, so Kommt man auf eine Belegschafts-
ziffer, die Kleiner ist als die Belegschaft des
mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus. Würde mit
anderen Worten dem Ruhrbergbau die Aufgabe ge-
stellt sein, die vom mitteldeutschen Braunkoblen-
bergbau erzeugten Wärmemengen durch Erhöhung
seiner Förderung herzustellen, so würde er hierfür
einen Belegschaftszuwachs benötigen, der
kleiner ist als die Belegschaft, die heute im mittel-

Neuregelung im Tabakwaren-Großhandel
Auf Anregung der Bezirksgruppe Dresden des Zen-

tral verbandes deutscher Grobhändler
der Tabakbranehe E, V, hat die Tundu-
strie- und Handelskammer, Dresden,eine Besprechung des organisierten und nichtorgani-
sierten Tabakwaren-Großhandels des Kammerbezirks
(inkl. des Gebietes Großenhain-Oschatz) veranstaltet
mit dem Ziel, die Wiederverkaufspreise und Skonto-
gewährung im Tabakwaren-Großhandel einheitlich zu.
regeln, sowie die Preisschleuderei zu unterbinden,
In der Erkenntnis, daß jeder am Ordnungswerk des
Wiederaufbaues der deutschen Wirtschaft mitarbeiten
muß, war es möglich, durch sofortige Ver-
pflicehtung sämtlicher Teilnehmer zu dem ge-
wünschten Erfolg zu Lommen, so daß die Neu-
regelung am 2, Oktober 1933 in Wirkung
getreten ist, Die Handelskammer wird mit den ihr
zustehenden Mitteln dafür eintreten, daß die Ver-
einbarungen lückenlos durchgeführt werden,

Neubelebung
cles Flughafens Johannisthal,

Der Flughafen Johannisthal, der über
Fliegertradition verfügt und in der Ausbildung der
deutschen Vorkriegs- und Kriegsflieger eine große
Rolle spielte, erfährt eine Neubelebung, Unter Be-
teiligung der Ambi-Budd Preßwerk G. m, b, H.
der größten deutschen Karosseriefabrik ist vor
kurzem die Bäcker Flugzeugbau G, m b, H,
Berlin-Johannisthal gegründet worden,
Der Leiter und Mitinhaber der neuen Flugzeugbau-
Gesellschaft, Carl Cl. Bücker, ein alter deut-
scher Marinekriegsflieger, ist ein in deutschen Flieger-
kreisen seit Jahren bestens bekannter Fluggeugbauer,
Er war mehr als 10 Jahre Inhaber eines Flugzeug-
werkes in Schweden und hat dort große Erfah-
rungen in der Entwicklung des Stahlfſugzeugbaues
gesammelt. Durch die Beteiligung der Ambi-Budd
G. m, b, H, stehen dem neuen Flugzeugwer u, a,
auch die technischen Einrichtungen und Erfah-
rungen dieses Werkes, in deren Fabrikationsräumen
auf dem Flughafen Johannisthal es untergebracht
wircl, zur Verfügung

Schubert Salzer
wird erhöhte Belegschaft auch im Winter

durehhalten.
In der A. R.- Sitzung der Schubert K& Salzer

Arbeitsintensſtät
im Braunkohſenbergbau

deutschen Braunkohlenbergbau in Arbeit und Brot
ſteht.

Man Kann zu demselben Ergebnis aber noch auf
einem anderen wesentlich verfeinerten Wege
kommen. Der eigentliche Träger des Wett-
bewerbs zwischen Steinkohle und Braunkoble ist das
Braunkohlenbrikett. Allerdings muß hier gesagt
werden, daß es nur einen Wärmeinhalt von 4800 bis
5000 WE. gegenüber einem Wärmeinhalt der Stein-
Kohle von 7000——8000 W. besitzt. Stellt man diesen
Gesichtspunkt aber einmal zurück und errechnet
man den Brikettherstellungsanteil unter Berück-
sichtigung aller Schichten, die für die Erzeugung
des Briketts in Grube, Abraum, Brikettfabrik ver-
fahren werden, so Kommt man für den mitteldeut-
schen Braunkohblenbergbau in Kalenderjahre 1932
auf einen Brikettherstellungsanteil von 2,029 Tonnen.
Vergleichs weise beträgt der Förderanteil der Ruhr
1,268 Tonnen und der Oberschlesiens 1,678 Tonnen
Multipliziert man diese Herstellungsziffern mit den
Heiz wertinhalten der in Frage Kommenden Brenn-
stoffe, so erkennt man, daß der mitteldeutsche
Braunkohlenbergmann nicht einmal in der Lage ist,
in der Schicht dieselben Wärmemengen wie sein
Kamerad an der Ruhr oder in Oberschlesien zu er-
zeugen

Damit ist eindeutig und klar bewiesen, daß von
einer höheren Arbeitsintensität des Steinkohlenberg-
baus im Vergleich zum Braunkohlenbergbau nicht ge-
sprochen werden kann.

gegenwärtige Belegschaft auch im un-
günstigen Falle über die Wintermonate hin-
Wegzubringen. Die bisherigen Umsätze erreichen
nahezu die vorjährigen Ziffern. Die finanzielle
Lage der Gesellschaft ist nach wie vor befrie-
digend, obgleich die Geldeingänge von der Kund-
schaft, veranlaßt durch den noch immer anhalten-
den schlechten Geschäftsgang in der Textilindustrie,
sehr zu wünschen übrig lassen. Da die bisherige Ent-
wicklung des Geschäfts eine Unterbringung der
flüssigen Mittel in einem natürlichen geschäfts-
mäßigen Umfange bisher nicht erforderlich machte,
hat die Gesellschaft einen Teil ihrer flüssigen Mittel
in erstklassigen Wert papieren angelegt

Arbeitsbeschaffung im Braunßohlenbergbau.

Die Prehlitzer Braunkohlen ASG, inMeuselwitz hat, dem Aufrufe des Reichskanzlers
auf Arbeitsbeschaffung folgend, zur Verbesserung und
Ergänzung ihrer Anlagen jetzt Aufträge im Gesamt-
betrage von 130 000 M. erteilt,

Dresden Leipziger Schnellpressen- Fabrik AG. in
Koswig, Bez. Presden. Die ordentliche Ge-
neralversammlung beschloß, den Reingewinn
des Geschäftsjahres 1932/33 in Höhe von 2829 M, auf
neue Rechnung vorzutragen, Im laufenden Ge-
schäftsjahr konnte eine Belebung des Geschäfts
erst in den Monaten August und September fest-
gestellt werden. Der Auftragsbestand war
Ende September gegenüber dem gleichen Vorjahrs-
zeitpunkt um 50 Prozent höher, Die gesamte Be-
legschaft Konnte um 24 Prozent erhöht Wwerden, und
es ist beabsichtigt, noch weitere Einstellun-
gen vorzunehmen, Die Gesellschaft rechnet auch
in Zukunft mit Lizenzeinnahmen. Die Verminderung
der Bankschulden hat sich in den letzten Monaten
fortgesetzt;, die Ver pflichtungen gegenüber Banlken
bewegen sich nunmehr unter 1 Mill, M, (31, Mai
1933. 1,36 Mill. M. Bankschulden und Rembours-
kredite),

Hochfrequenzſer!
Wer Pekeh

auf die Racſohörer!
Maschinenfabrik AG. in Chemnitz be-
richtete der Vorstand über den bisherigen Geschäfts-
gang im laufenden Geschäftsjahr. Die Gesellschaft
hat Neueinstellungen von Arbeitern
Vorgenommen, um einer in den letzten Monaten ein-
getretenen Belebung des Geschäfts für Kurzfristige
Lieferzeiten genügen zu können. Ob diese Belebung

Serbegeldversicherung 415 (474) M, aber von Dauer sein wird, lasse sich zur Zeit nicht die Anfangskurse etwas nach, Vereinigte Stahlobli-

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 19. Oktober.

Tendenz Leicht anziehend.
Gegenüber den vorbörslichen Notierungen gaben

beurteilen,

Kurs
Immerhin hofft die Gesellschaft, die gationen zogen um Prozent an,

Siemens behaupteten sich, während die Montanwerte
etwas schwächer notiert wurden, Tagesgeld unver-
ändert, Der Dollar wurde mit 2,97, später mit 2,93
notiert,

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähr, In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

18, 10. 17. 10.168. 10. 17. 10.

Buenos 1 Peso o.963 0.963 Jugosl. 100 D. 5.295 5.295
Japan 1 Jen 0.781 0.784 Kopenb. 100 K. 58.29 59.09
Konst. 1t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.69 I2. 69Dond. 1 Ptd. St 13.11 13.22 Oslo 100 K. 65.88 66.48
Neuyork 1 Dolll 2.842 2.922 Paris 100 Fr. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 0.227 9.227 Schweiz 100 Frk. 681.27 681.32
Amsterd. 100 G. 169.25 169. 16 Sofiag 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.393 2.393 Spann. 100 Pes. 35.11 35.08
Brüss 100 Belg. 58.47 56.49 Stockh. 100 Kr. 67.65 68.23
Danz. 100 Guld. 681.57 31.67 Budapest 100 P..
Hels. 100 f. M. 5.799 5.849 Wien 100 Schill. 48.05 48.05
Italien 100 Lire 22.18 22.15

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober.
Die Veröffentlichung der Statistik über die Ge-

treidevorräte in der zweiten Hand tibten Kaum einen
Einfluß auf die Preisbildungstendenzen des Berliner
Großmarktes aus; die Ziffern lassen aber erkennen,
daß die Voreindeckungen keineswegs den Umfang
erreicht haben, der in der letzten Zeit bei allen Er-
örterungen in Handelskreisen in Rechnung gestellt
wurde. Das Weizenmehl vollzog sich in den
Bahnen der letzten Tage, das Angebot gestaltete
sich nicht umfangreich, Konnte aßer nur schwer
Unterkunft finden. Roggen stand aus der zweiten
Hand reichlich zur Offerte, wobei die Forderungen
eher zum Nachgeben neigten; infolgedessen war die
Kaufmeinung geringfügig. Auch das Cifgeschaäft
in Brotgetreide wurde durch geringe Umsätze
gekennzeichnet. Weizen lag mit 189 RM. frei Berlin
eher im Angebot, während Roggen den Besitzer mit
153 RM. wechselte. Die Mehlumsät z e bewegten
sich in engen Grenzen, das laufende Konsumgeschäft,
blieb Klein. Hafer tendierte behauptet, gegenüber
den niedrigeren Geboten zeigte man sich unnach-
giebig. Gerste war uneinheitlich orientiert. Brau-
Ware in zusagenden Qualitäten wurde begehrt, im
übrigen machte sich zunehmende Geschäftsstille
geltend. Futter- und Industrieware begegneten etwas

besserer Kaufmeinung. In 2zwei- und vierzeiliger
Wintergerste fehlte Angebot fast ganz Putter-
mittel hatten Kleine Vmsätze zu verzeichnen, die
Stimmung war fest. Die Notierung der 1Kuchen
erfolgte heute erstmalig exklusive Monopol-
abgabe. Der Abschlag beträgt für Sojabohbnen-
schrot 3,05 RM., für Leinkuchen 2,55 RM., und für
Erdnußkuchen sowie Erdnußkuchenmehl 2,85 RA.
Unter Berücksichthigung dieser Abschläge waren die
Notierungen unverändert. Für Hälsenfrüchte
bestand das Interesse fort, Industrie und Konsum
zeigten bei sehr kleinem Angebot Anschaffungs-
begehr.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 18. 10, Für 100 kg) 18. 10.
Weizen märk Kl. Speiseerbsen 33.00-—38. 00
Koggen, märk. Futtererbsen 19. 00-21. oBraugerste 181 188 Peluschken 16.50 18.00
lodustrie- und Ackerbohneo 17.00 18,00Futtergerste WickeoNeue Winterg 157166 Blaue Lupinen SHafer märk 137— 145 Gelbe Lupinen S
Mais lok Berl S Serradella alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmeh] RappskuchenRoggenmehl Leinkuchen 16. 40*Weizenkleie 11.10--11.35 ITrockenschnitz. 10.20*
Roggenkleie 10.00-10.20 Soja-Schrot
Raps 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg r Kartoffelflocken 13.60-13. 80Viktoriaerbseo 38.00--44. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg ſe hl Roggen märk. 72/73 je hl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 18. 10. 17. 10.
Elektrolytkupter wire bars 49.75 50.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) S
Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98-—99 160.00 160.00

do. i. Walz. u. Drahtbarr. 99 164.00 164.00
Reinnickel, 98--99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.90--41.00
Silb. i. Barr., ca, 900 fein (k. 1 Kg) 35.60—38.00 36,25-39. 25

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gom m
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; i. V. Werner
Rößnéer für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen mur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!

Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

I. G, Farben und Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Keichsbankdiskont 4 Prozent. ettel
16. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10. 18. 10.17. 10.

S r 1 J m S r B 6 r s e B I Bö 7 7 c a n Rheydt Steuergutschetne IIast. r. ruschwitz Texti S S ochfrequenz fällig 1. 4. 1934er mer re R. 21 37.75 87.75 Hall. Maschinen Rhein Metan e s z 55 2
Vom 19. Oktoher vom Vortage t e e re e e Mhieraban so a t e 5 a oalberst. Blankbg. 15. J e(Drahtbericht d. Commerz- n. Privatbank Merseburg.) e n der Commerz- und re b eine 35 hie d r 3780 7

n rivatbank Merseburg. amburger ochb. .12 63. e e.Erst Kassakurss. z e s e e er a Stesersatechelae I 87.90 l en esS ordd. Lioyd. 10.62 10,25 Kytkhäueer Hatt10. 18. 10. 10. 18. 10. 10.17. 10. nete1 1 18. 10. 18. 10 16. 10. 17. 10 ehe ne 8 l ucko t 18 okt bS eonhardt Braunk.e net 10.36 10,12 lse Bergbau a Deuütsche Anleihen e werr- Bann S Leopold Grube 30.37 30.75 Leipziger rse vom e erdes oyd 10,87 10.75 do. Genub n Disch. Aal -Ausl.- Dedi Bank 42.50 42.50 Mansfelder Bergwauſ 22.837 21.-- (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

S ges u e ren t s Hall, Bankverein 43. 50 t r leelsgesell. ö s ia enb. 8le e SHerwetg Dtsch. Ablésungs- Akkumulatoren 162.25 162,25 Norddeutsch. Kabel“ 67.tadt u Nat Nanset Bergbau 22.50 21.75 i i tHech schuld ohne Aus Ammendorf Papier Obersehles Eisenb 5.75 Altenbg. Landkr. 80,50 90. Lindner G. nBank Obersebl Kok 67 öntDresaner Bant e n e e e eOrens 8 83 raun romo NajorReichsbank 149. 148. Phönix Bergbau 32.50 32.50 Ptandbriete 80.75 79,75 Beton- u. Monierb. 75. 72.75 Rh. Sprengstoft u a Lonkord n 4. Naumann -Br. Se l
e 162.25 152.29 Polyphon 16.75 17. 8 Berlin e n u e 148.50 Kiebeck Trerer i a o n d TS äbr raunschw. ohlen m Bositzer Zucker 59. 59. ermatoi e ittler Masch. 3. 3.Jul Berger 18. 18.63 Bhein S e 72.75 73. d 17 Soldptabr 87. 86.25 Buderus Eisenw 63.12 683. Sang ha Maseh Disch Eisenhbd. e e Bolyphon
Sergmann Elektr S Riebeck nan e e a lag Charl. Wasser 69.75 689.75 Sarotti Schok 60.50 62.25 Falkenst Gard., 55. 686. Brehblitz. Braunk. S 126.Cont Gummiwerke Köütgerswerke 48.86 47,63 Soldpt, Ser. 8 37. 86. CLhem, Buckau Schbering chem. EFritzsche Buchb. II. 10.50 Rauchw Walter
Hannover 127 Salzdetturth e 155.50 Mein Hyp. -Bk Chem. Gelsenkireh. a Siemens Halske 132.50 133.50 Glauzig Zucker 89. 689. Richter, J. C.ehe Lontte Gas 128.50 Schubert Salzer 460, 50 Gold t Em. 3 87.50 86.75 Cröllwvitzer Papier e Sabkurter chem. Snüchte! 2.50 Riquet Co. 73.25 72. 25Dessau o8.25 98.12 Schuckert 86.25 86.50 Se Boa Kr n r a 27.25 er e en 13.12 13.25 mee e u n alt Zae 61. 60t 5 tse Tel 92.50 er. Thür Meta irchner o. e I. udels ement 92. 92r e e en et a e re et eS 327.76 ntr. essau 98.62 97.50 Wegelin Hübner Landkr. Leipzi a Sechubert Salzer 169, 169n liebt u Kr i 39.50 Stöhr Co, e h Bod Kr lLiqu, Dtseh Erds] 92.50 98.25 Werschen-Weißent.. 6585. Deipe Baumwolle e Siemens-Glas 35. 35arbenindustrie 118.25 118.75Leonbard Tietz 16,87 Soldat 38.25. 865.75 Htsch Kabel 45. 47. Yrede Malerei Leipz B. -Riebech 3 3 Stöhr Co 86.50 94.50keldmühle Pap 55.25 55.25 Thür Gas Leipzig C Nordad Gr. 24 86.50 66.75 Eilenburg Kattuo Zeitzer Masch. Leipz, Feuer. -V e Thar Gas 97.75 97.50Gelsenkirehen Verein Stahlwerhe l I 51 458. do. [iqu. Elektra Dresden 90.75 90. Leipz. Landkraft 87. 37. Thär. Wollg. 122. 121.75e Ala Foldgt. 87.25 67.25 Fleſtr. Tieferungsg., 75.62 75. Freiverkehr. beſpa. Male. Sokk4 i Peezel Naumann 21 21gehetal n n e 7 eregeln 8 Pr. Lapfdhbr. S denn 83.50 83. Adler Kali Leipz. Hupk. -zimm. Zuckerratf. Halle 56. l 55.50cent Kergben ung e W z Waldkot es en e GM. Pfadbr. 2 m. b e e eteie 118.--118. m n la e Leipz. Spitzen 27. 27.

röben Zucker 99. 899,25 Burbach Kaliw, l 10,60 10.
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TEFrZET
TEPPICH

Unter den vielen hundert antiken und modernen
Mustern des Teſzet- Doppelteppichs und Teſeet-
Orient ſinden Sie imme
suchen und Sie haben die Gewähr, einen Teppich
gekauft eu haben, der Sie nie enttäuschen wird.

Schütze,!
Merseburg, Entenplan 9

Moderne Wohnun

Günstigste Zahlungsweise!

an Terpi. Aen S 92 Mo ab geh

hreun
gseinrichtungen!

Alles frisch u gut

Verkaufsstellen:

Trauerkarten
Buchdru

liefert schnell
und billig

ckerei Th. Rößner

71 c
Bifte kommen Sfe!

Merseburg, Gotthard-
str. 37, Weißenfels, Saaletr. 24, Halle, Waisen-
hausring 1, Riebeckplatz, Leipziger Str. 97,
Bernburger Straße 25,
Gr. Ulrichstr. 39, Schmeerstr. 26.

Gr. Steinstr. 12 u. 69,

Mitkfeldeufſche Neveſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Donnersfag, den 19. Okkober 1931.

Freiwillig feuerweh

Merſeburg
d Sonntag, d.

S 22. Oktobr.,

S pünktlich
16.50 Uhr a. Geräteh.
Abends 20 Uhr feiert
die Wehr im Strand
ſchlößchen ihr
bt. Sfftungefegt

Wir laden zu dieſen
Veranſtaltungen unſere
geehrten paſſiven Mit
glieder ergebenſt ein.

Das Kommando.
Jeden Donnerstag

Schlachtefest
E. KryſchakDeren 18.

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Nr. 245.

l Lichtspielhaus Sonne
Ab Freitag

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr

nach der erfolgreichen gleichnamigen
Operette. Zauberhafte Bilder aus dem
maleriſchen Süden. Romantik, Humor,
Liebe, Muſik und wunderbarer Geſang.
Alles iſt da, was zu einer großen Aus

ſtattungsoperette gehört.

Werktags 6u. 8.20, Sonntag 4, 6.10 u. 8.30

Ein KoloſſalTonſtlm
aus der Zeit Neros

Brennendes Rom! Chriſtenverfolgung! CüſarenWahnſinn!

Das gewaltigſte Filmwerk aller Zeiten!
7500 Mitwirkende! Jn deutſcher Sprache!

Sonntag, 14 Uhr: gr. Kindervorſtellung:

Achtung, Tank? u. a. m.

nur noch einige Tage

G. Terne, Roßmarkt

Tivoll Oktoherfest

m SO EIIFA CSie möchten doch auch billig Möbel Kaufen, aber gut sollen sie sein

Für die so überaus zahlreichen Beweise der Anteil-
nahme an dem Heimgange meines lieben Mannes, des

Waisenhausinspektors i. R.

Ferdinand Wienecke
spreche ich zugleich im Namen der übrigen Hinter-
bliebenen auf
Dank aus.

Merseburg, den 18. Oktober 1933.

diesem Wege meinen herzlichsten

Ida Wienecke geb. Zentgraf

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

kinfach möbl. mmer

zu vermieten.
Roter Brückenrain 34 II

mmer Küche
Balkon nebſt Zubehör z.
1.11. zu vermieten. Off.
u. 426 a. d. Gſt. d. Bl.

Hausgrundſtück
mit Stallung u. Garten
i. d. Umgeb. Merſeburgs
o. Kr. Querfurt geſ. Anz.
3000 Off. u 425 a. d.
Geſchäftsſtelle dieſ. Bl.

blobgemeinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei

1. Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

2323:
3. Fritz Hanke,

Sattlerſtr. 17.
3. Gertrud Sander,

Schillerſtraße 22,

Sieg on 15
4. Frieda Hoffmann,

n enbezirk 2;
„5. Lina Kalock, Leuna

Aueſtraße 11, Trä
erbezirk 8
arie Gaudes,

Werkſtr. 4, Träger

e 4;
6.

7. Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5

8. Anng Richter,
Adolf Hitler Straße
111, L Trägerbez. 6;

9. Helene Scheffler,
Leung Goöhlitzſch
Nr. 10 b. Träger
brirk

10. Marg. Schümichen,
Leuna Cröllwitz
Oſtſtraße 5, Träger
bezirk 8.

11. Margarete Scheffel,
LeungRandſiedlung
Daspig (Zickzack
hauſen) Nr. 14, Trä
gerbezirk 9.

Einzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn
duſtrietor Tel. 2323.

Familien Nachrichten

Verlobt:
Querfurt. Edith Fleiſchmann m. Walter Ehreke.
Naumburg. Maria Scholler m. Walter Seeburg.

Geſtorben
Almrich. Frau Klara Radinsky geb. Bach, 67 J.
Dobichau. Landwirt Albert Zintſch, 63 J.
Naumburg. Fräulein Emelie Radeſtock.
Querfurt. Frau Luiſe Albinns geb. Kohl, 42 J.
Freiroda. Frau H. Jsraelgeb. Hildebrandt, 66 J.
Schkeuditz. Frau Anna verw. Lemcke geb. Hoff

mann, 75 J.

I Daurrenbere

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Bernhard Weber.
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marßkt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk2.

Lydia Flatter,
Schkeuditzer Str. 35
Trägerbezirk3.

Mitſpielende:
Eintrittspreiſe: I. Platz

in Leunga: in der Büch

und zahlen gegen V
folgende ermäß. Preiſ

Auf jede Anrechtskarte

Sonderveranstaltung im Gevellſchaftrhaus In leuna e

Dienstag, den 24. Oktober 1933, 20 Uhr

Gaſtſpiel von Agtzes Gtroattzb, Berlin
mit eigenem Enſemble

Hes do Gobler von H. Jbſen.
Jn der Titelrolle: Agnes Straub.

Werner Scharf,
Marta Sanden, Sabine Peters.

Anrechtsinhaber haben ein Borkaufsrecht bis zum Abend d. 21. 10. 1933

Kartenverkauf ab 19. 10. 1933

und, ſoweit verfügbar, an der Abendkaſſe ab 19 Uhr.

Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammonigkwerk Merſeburg G.m.b.H.

DER RICHTIGE VFE Ga Geringe Unkosten, niedrigerFRICH GGSF Verdienst, deshalb gutu. billig

Hof bei Taitza
Amtlich zugelassen zur Entgegennahme von Ehestandsbeihilfen

Leo Reuß, Friedrich Klippel,

350, II. Platz 2.50, II. Platz 1.50
orzeigen und Abſtempelung der 2. Anrechtskarte
e: I. Pl. 2.50, II. Pl. I. 50, III. Pl. 80
erei in Merſeburg. im Verkehrsbüro
wird eine Karte zum ermäß. Preis abgegeben

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Laden mit 2
im Mittelpunkt der Stadt Merſeburg gelegen,
in ſehr guter Geſchäftslage mit geräumigem
Keller u. anderen notwendigen Nebenräumen
aufs modernſte eingerichtet, ſofort oder ſpäter

Schaufenſtern

bei allen Gelegenheiten. Ob es
Stellenangebote, Vermietungen,
Kaufgeſuche, Geldmarkt,
Heiratsgeſuche oder irgend etwas

der MK. (MRN.)

Die kleine Anzeige in dem

Die M lein Anzeige
ist stets eim treuer Melfer

ſich um Stellengeſuche,
Mietgeſuche, Verkäufe,

Tiermarkt, Verpachtungen,
anderes handelt, immer

vermittelt ſchnell, billig und un erreicht wirkſam Barth

kostet wenig, aber leistet wiel.

zu verm. Offerten u. 6283 an die Geſch. d. Bl.

O
Oelbenkels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Bergner,
Merſeburger Str. 98.

Hahnemann, Hoheſtr.51.
arth,
GuſtavAdolfſtr. 4.

Einzelverkauf:
Buchhandlung Urlaub

Saalſtraße 17.
Zigarrenhaus Melchior

erſeburger Str. 35.

ſdunſſtäten in ſo Mi
Bratheringe lLiterDoſe 54
Sardinen lLiter DoſeRollmops lLiter Doſe 2
Hering in Gelee l-Liter-Doſe

HokosSpeiſefett j8-
feinſtes Pfd. -Tafel

Linſen, nordruſſ. W 36 28 22
Bohnen, weiße 26 20 14Eierſchnittnudeln, loſe G 68 50 35
Bruchmakkaroni, loſe W 35
Zunge Schnittbohnen Doſe 44
GemüſeErbſen Doſe 52
Vollheringe, neue Stück 12 10 6
Waſchſeife, Handſtück, 150 g Friſchgew. 8
Waſchſeife, Hoppelſt. 2508 Friſchgew. 13
Waſchſeife, Blockſt. 4008 Friſchgew. 26
Hranienb. Seife, Rieg., 1000gFriſchgew. 50

Seiſenſlocken, loſe W 52Badeſeiſe Mein Schlager, Du St. 16
KölniſchwaſſerSeife, 150 g Frg., Stück 20

Beachten Sie bitte mein
Seiſen-Spezial-Schaufenſter!

Walther Beremann Merſeburg
u. Leung

e

KAFFEE
beliebte Sorten

Oeken

Herde

Lampen
nach dem Kunden, der neue Aufträge geben ſoll,
geht alle Handwerker an. Den Vogel wird der
abſchießen, der für einen handwerksmäßig geM. 2 240, 3.- das Flund

IEE immer vorzüglich
Verlangen Sie einen Probebeufe!

Ceylonmischung für 10 Pfg.

rechten Preis die beſte Arbeit liefert. So iſt es
auch im BuchdruckHandwerk, denn hier kommt
es am eheſten darauf an, welchen Eindruck das
zu Papier Gebrachte auf das kritiſche Auge des
Leſers macht. Jeder gedruckte Briefbogen, jedes h
Rechnungs JFormular, jede Empfehlungskarte, h
oder was der Handwerker und Geſchäftsmann not

das ſind Dinge, die
Sie jetzt brauchen u.
bekannt preiswert

finden bei

Schütze
Jnh. A. Gieſeler

Merſeb., Entenplan9

WEIN gut und preiswert
aus eigenen Kellereien

wendigerweiſe haben muß, ſollen mit fachmän
niſchem Geſchick und Geſchmack hergeſtellt ſein.

Geſchäftsmann,inſeriere! Anſer Druckeresbetrieb iſt bis über die

verbiſſigfe

HAUSHALT-MARGARINE
Stammabschnitt mit Besteſlschein bitten wie
jetzt zur Eintragung vorzulegen.

graphiſche Werkſtatt, e nur Huglkli
h ſ Grenzen der Provinz bekannt als eine

tätsarbeit liefert?
v hen en Mit glänzenden Zeugniſſen hierfür ſtehen wir gern

zur Verfügung. Bei dieſer Gelegenheit wollenHermann Pfautsch
wir nicht vergeſſen zu betonen, daß unſer Betrieb

e

Zigarrenfabrik immer noch mit rund 95 beſchäftigten Angeſtellten
Saubere und Arbeitern ohne Zeitungsträger durchehrliche AutwWartung gehalten hat. Das iſt ein Wirtſchaftsfaktor für

unſere Stadt, der wohl nicht zu unterſchätzen iſt.

Deshalb iſt unſere Bitte an die Behörden,
für Freitags geſucht.
Zu erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Uber das Vermögen des Kaufmanns Bern kin H. Ofen (neu)
Jnduſtrie, Handwerker und Geſchäftsleute von

Adier-Mahmeaschinen Merſeburg und Umgegend, uns mit Druck

F

neueſte Modelle billigſt bei: axbeiten zu betrauen, um ſo berechtigter.
Friedrich EngelZur Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen Kommen Sie zu uns, Sie werden zufrieden ſein! Unter

u Sheltardadartehen gelaſſen ſtützen auch Sie das heimiſche Druckgewerbe in erſter Linie!
Reiſender f. AdlerNähmaſchinen geſucht.

Unser beliebter

Taschen-Fahrplan
ist erschienen

hard Taitza in Merſeburg, Markt Nr. 19,
alleinigen Jnhabers der Jirma G. Hoffmann,
Merſeburg, iſt heute 13 Uhr das Vergleichs
verfahren zur Abwendung des Konkurſes
eröffnet. Vertrauensperſon: Rechtsanwalt
Dr. Schmidt, Merſeburg, Burgſtr. Nr. 7. Ver
handlungstermin über den Vergleichsvorſchlag

weil überzählig, billig
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

Kachelofen
m. Dauerbrandeinſatz zu

am 16. November 1933, 9 Uhr, vor dem unter verkaufen. Merſeburg unck zum Preise von 20 Pf. er e S W g 55 g5zeichneten Gericht Zimmer 32. Der Antrag Vordſtraße 10. hältlich am Schalter, Kl. Ritter eehSreeckeres Th. söſnre
auf Eröffnung des Vergleichsverfahrens i ſt s rof. Dr. Kret, Mnerfeburg, Kl. Rütterſtr. Telefon 23232Anlagen und dem Ergebnis der Ermittlungen ralsportab er hege straße 3 und Zweigstelle Leuna, ohne Igt Herzwadrung Bad Nauheim)
ſind auf der Geſchäftsſtelle Zimmer Nr. 3 zur zu kaufen geſucht Industrietor 1 KerckhoffJnſtitut für Herzforſchung.
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. Amts Eichhorn, Kötzſchen Bienenhonig eigner Ernte im Einheitsglaſed.
gericht Merſeburg, den 17. Oktober 1933. Kurze Str. s I h9tſch. Smkerbundes empf. Pieroh, Geuſaer Str. l

e
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